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Geliefert von der United Preß.) 


Zuland 


Des Feuers Madit. 

Dofton, 30. März. Heute früh um 
4 Uhr brad im Mafdhinenraum des 
Elart chen Hotels, an Wafhingtonftr., 
ein Zeuer aus und verbreitete fih vaich 
in den unteren GStodwerfen. 
Säfte waren zu verwirrt, um die Net: 
tungsleiterftride zu benußen, und 

 Sprangen aus dem dritten Stodwerf. 
Drei Männer wurden fhlimm veriet, 
und einer derjelben ftarb bald im Ho- 
fpital,. Im Ganzen waren 50 Gälte 
im Hotel, darunter die Mitglieder der 
„Shenandoah“= Theatertruppe. Drei 
Teuerwehrleute unter denen der Boden 
nachgab, wurden mit fnapper Notl vor 
dem Tode gerettet. Das euer be: 
drohte auch das benachbarte „Adams 
Houſe,“ in welchem zur Zeit etwa 500 
Gäſte ſchliefen, die nur mit Mühe Alle 
vor Schaden bewahrt wurden. Man 
ſchätzt den unmittelbaren materiellen 
Berluft auf 850,000 bis 860,000; 
dabei jind die vielen Berluite der Gäjte 
bes Giark'ichen Hotels — die gar nicht3 
von ihren Ejfecten mitnehmen konnten 
— nicht eingerechnet. 

Cincinnati, O. 30. März. Um 4. 15 
Uhr heute früh brach in der Fabrik der 
„Ohio Spiral Buggy Co.“, an der 
Ecke von Clark- und Sycamore Str., 
ein Feuer aus. Die Vorräthe dieſer 
Geſellſchaft, die einen Werth von 860,⸗ 
000 hatten, ſind völlig vernichtet; wie 
hoch ſich der Verluſt an dem 7⸗ſtöckigen 
Gebäude beläuft, deſſen Werth auf 

75,000 geſchätzt wird, iſt noch nicht 
bekannt. Der Urſprung des Feuers iſt 
ein Geheimniß; es iſt aber daſſelbe Ge— 
bäude, auf welchem am St. Patrickstage 
die grüne Flagge über dem Sternen— 
und Streifenbanner wehte, — und da— 
mals wurden viele Drohungen laut, das 
Gebäude niederzubrennen. 

Walt Whitinans Begrädniß. 

Gamden, N. %., 30. März. Don 
heute Bormittag 11 Uhr bis heute 
Nahımitiag 1 Uhr warfen noch Taufende 
einen lebten Blid auf die Leiche des 
greifen amerifanifchen Poeten Walt 
Whitman. Diefelbe jah jo natürlıc, 
wie im Leben, aus und lag wie jchla: 
fend da. Um 2 Uhr wurde der Sarg 
nad dem Harleigy: Friedhof, im Weich: 
bild von Camden, gebracht, wo eine 
öffentlihe XTrauerfeier ftattfand, im 
Beijein hervorragender Berjönlichkeiten 
aus vielen Theilen des Landes. Dem 
Wunfjche des Beritorbenen entipredend, 
nahm fein Geiftlicher an der Feier theil. 
Trancis Howard Williams verlas Stel- 
len aus der Bibel fowie aus den Wer: 
en des Dahingefchiedenen. Unter den 
Anfpraden war die Schlußrede, von 
“Bob“ Angerfoll, die bedeutendfte. Die 
Leiche wurde dem Grabe übergeben, das 
vor drei Jahren unter Whitmans per: 
fünlicher Aufficht. errichtet worden war, 

Bahnunglük. 

- Reading, Pa., 30. März. Auf der 
Bradville- Zweiglinie der Keading- Bahn 
wurde geftern Nacht eine große Xoco: 
motive, welche mit einem Zug Die 
fchiefe Ebene herabfam, uncontrollirbar, 
faujte mit großer Geſchwindigkeit meh— 
rere Meilen weit und ftieß mit einer 
anderen Yo-omotive zufammen. . Beide 
Locomotiven und eine Anzahl Wagen 
wurden zertrümmert und die Bremjer 
Jehn Bauer und Jofeph Troy augen: 
blicklich getödtet. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Wyoming, City of Pa— 
ris und St. Ronans von Liverpool; 
Moravia von Hamburg; Havel von 
Bremen. 

Glasgow: Siberian und Ethiopia 
von New Hort, 

heenstown: City of Berlin, von 
New Nort nad Liverpool. 

Southampton: Spree, 
York nad Bremen. 

Antwerpen: Swiberland von Phi: 
Isdelphia. 


von New 


Abgegangen: . 

Nio Janeiro: Bigilancia nach nord: 
amerikanischen Häfen. = 

Dueenstown: Teutonic und City 
of Berlin, von Liverpool nah New 
Nork. : 

Der am legten Tage des alten Jah 
res gejtrandete Nordd. Lloyd: Dampfer 
„Eider“ ift heute früh um 11:40 Uhr 
glüdlih im Schlepptau zu Southamp- 
angelommen. Vier Boote bugjirten 
bas Schiff nad dem Dof. Der Capis 
tän Heinede wird mit Gratulationen 
überhäuft. 

Wetlerbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Regenſchaäuer 
heute und im Allgemeinen ſchön am 
Donnerftag; Südweftwinde; wärmer in 
nördlichen Theilen. 


— ne 


Telegraphifche Notizen. 


— Die Brüder John und W, Bloom 
In Detroit, welche verhaftet wurden, ala 
fie im Begriff ftanden, eine Miöbelfabrit 
in Brand zu jtedten, haben ihrem eigenen 
Geſtändniß zu folge in den Tegten zwei 
* Monaten nicht weniger al3 21 Brand: 

fhäden zum Vergnügen verurjadit; 

Beide find Söhne von euerwehrleuten. 
 — Bu Fayette, Mo., wurden drei 

Neger auf Grund des Staats-Bagabun- 
dengeſetzes öflentlich verfteigert; der eine 


bradte” $25, der zweite $5, und der | eignet und unter den Einwohnern 
itte 81. Unter ber farbigen Bevöl: | Beitürzung verurfacdt. Das Erd 
"wurde bis nad hier und Santiago ver: 


Berung ringsumber, welche dies wie eine 
Rüdtehr zur Sklaverei anſieht, herrſch 
hör große Aufregung. ! 


Diehrere | 





Ausland, 
Der Auarchiſtenſchrecken. 


Es wird noch immer tollſer. 
Paris, 30. März. Ganz beſondere 
Vorkehrungen gegen Exploſionsatlentate 


ſind jetzt in allen vornehmen Stadt- 
vierteln getroffen. So ſind dort überall 
| die Kellergitter dur Eijenblechplatten 
| erfegt worden, und die Vordertdüren | 
Piel: } 
| rechte Entjheidung treifen werben Man 


werden jtets gejhlofjen gehalten. 
fach wird Berjtärfung der ‘Polizei gefors 
dert. 
nungen werden Tag und Naht ertva 
bewadt. 


Stellungen verlajfen, und immer mehr 
Hausbefiger Fündigen Beamten die Woh- 
nung. Bon Drohbriefen hört man an 
allen Eden und Enden. Anardiiten er: 
Hären in Unterredungen mit Jeitungs- 
berichteritattern, - die Attentate feien aus 
Rache für die fchroffe Behandlung der 
fürzlich verurtheilten Anardijten verübt 
worden, indeß hätten alle die Thäter auf 
ihre eigene Jauft gehandelt, und Liege 
durbaus fein gemeinfamer Plan vor; 
indeß drüden fie ihre Freude über die 
„moraliiche Wirkung“ der Explofionen 
aus. Die Polizei behauptet bejtimmt 
zu willen, daß die Erplofionen auf 
den Boulevard St. Germain und in 
der Nue Elihy von dem Anarchijten 
Ravodhol verübt worden jeien, während 
zwei Spießgefellen dejjelben Wache hiel- 
ten. Die Geliebte eines ber Yebteren, 
Mariette Saubert, fol nachher zur Ber: 
rätherin geworden jein, 

Wie man hört, hat eine Anzahl Aus: 
länder im Viertel St. Germain eine 
Delegation an den Maire des Diftric- 
tes, Hrn. Marmettau, gefchidt und an: 
gefragt, ob er für ihre Sicherheit gut: 
jtcehen Eönne. Der Maire verficherte 
ihnen, daß die energifchiten Maknahmen 
ergriffen würden, und daß Fein Ausläns 
der in Paris etwas zu fürchten habe, 
Diele Ausländer jedod) jehen nicht ein, 
wie Hr. Marmettan foldhe BVerficherun: 
gen geben fan, zumal offenbar nod 
fein einziger der Lrheber der neueiten 
oder der früheren Grplofionsattentate 
fejtgenommen ift, Bis jebt hat weder 
die Bolizei großen Scharifinn an den 
Tag gelegt, noch haben die Anardijten 
großen Schaden angerichtet. An der 
gejtrigen Gabinetsfigung wurde Die 
Sadlage wieder erwogen, und man 
fahte geheime Bejchlüffe, von denen 
heute nur foviel befannt geworden ijt, 
daß 35 Bolizeicommifjäre eine- ganze 
Mafje neuer Hausfuhungs:Haftbefehle 
erhalten haben; alle betroffenen Woh: 
nungen liegen in ben Vorjtädten, be- 
fonders in St. Denis, St. Quen und 
Pontin. Soweit man aber in Erfah: 
rung bringen Tann, find bie neuen 
Hausjuchungen nicht erfolgreicher gemwe- 
jen, al$ die früheren. 

Man ift beionders um ben Induftrie: 
palajt bejorgt, der fich jett mit Bildern 
und Statuen füllt, welche in dem näch- 
ften Salon eine Nolle jpielen follen. 
E53 würde für einen Anarhijten fehr 
leicht fein, fich dort unter dem Haufen 
junger X2eute zu verlieren und eine 
Bombe zu werfen, die, namentlich an- 
gefichts des vielen entzündlichen Mas 
terials, zur vollitändigen Zerjtörung 
desfelben und feines jo werthyollen In— 
balts führen könnte, Intereſſant iſt 
noch, daß manche Anarchiſten einen 
Handel mit den tödtlichen Spreng— 
ſtoffen treiben ſollen, die ſie in ihren Be— 
ſitz gebracht haben, und daß ſie jederzeit 
Perſonen, denen fie trauen, gefüllte 
Bomben verkaufen. Berjonen, welche 
es auf Privat-Racheacte abgefehen ha: 
ben, könnten ſich alſo unſchwer die be— 
nöthigten Materialien verſchaffen, und 
es iſt auch kaum zu bezweifeln, daß 
manche der Attentate, welche erft für das 
Werk von Anarhijten galten, in der 
That nur auf Privatradhe für irgend 
eine wirklie oder eingebildete Schädi- 
gung zurüdzuführen fino. 

Später: Heute gelang es ber 
Polizei, den gefürdteten Ravahol zu 
verhaften, von dem man glaubt, daß er 
die Erplofion in Rue Clihy No. 34 
herbeigeführt habe. 

Gin Senfationsgerüht über eine Er: 
plofion im Banfgebäude des „Crebit 
Xyonnaije“ fchrumpft auf eine zufällige 
Eeine Gaserplofion im Kellergefchoß 
zujammen! . 

Heute find 40 Ausländer, melde 
man im Verdadht hatte, mit den Anz 
archiitencomplotten zu thun zu haben, 
aus Frankreich ausgewieſen worden, 
darunter auch Deutſche und Ruſſen; es 
wurde ihnen 24 Stunden Zeit gegeben. 


Außland wicd nervös. 


St. Petersburg, 30. März Zu 
vielen erregten Bejprechungen gibt hier 
der Umftand BVeranlafjung, daß das 
deuifche Mebungsgejchwader bereit in 
Danzig eingetroffen ift und ausgedehnte 
Manöver in der Djtjee ausführen foll, 
Denn uodh niemals haben die Sommer: 
mandver jo frhy beronnen. 


General v. Alvensteben geflorben. 

Berlin, 30. März, Im Alter von 
53 Jahren ift der aus dem 66er und 
70er Krieg hervorragend bekannte Ges 
neral Conſtantin v. Alvensleben geitetn 
zur „großen Armee“ abgerufen worden. 
Derſelbe zeichnete fih im 7Oer Krieg 
namentlih in den Kämpfen bei Spi— 
Kern, Met, Orleans und Le Mans aus; 
1873 nabhın er feinen Abſchied. 

Erdbeben in Chile. 

Valparaiſa, 80. März. Ein bedroh⸗ 
liches Erdbeben — diesmal zur Ab: 
wechslung kein politiſches — hat ſich 
geſtern in der Gegend von Arida, er⸗ 
—* 


eben 


ſpürt und war von einer ſtarken Fluth⸗ 
weile begleis - 


Alle irgendwie gefährdeten Wohs | tert fie 10 
| Stalien die freundfchaftlihiten Gefin- 
Trogdem haben fait alle bei 


Gerichtsbeamten angeitellten Diener ihre | 
| länder 


be 


1 


f 


— di 
* 


Chieago, Mittwoch, den 30. März 1892. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Zohnn Zull iſt zufrieden. 
London, 30. März. Die Nachricht, 
daß der amerikaniſche Bundesſenat den 
Vertrag betreffs ſchiedsgerichtlicher 
Schlichtung des Behringjee-Robben- 
fhlag-Streites gutgeheißen habe, ift mit 
der größten Befriedigung hier aufgenom: 
men worden, und man fieht darin einen 


| Haupttriumph der Salisbury’jchen Ad» 


miniftvation,. Riemand äußert Zweifel 
daran, daß die Schiedärichter eine ges 


erinnert fich, daß jomohl Schweden wie 


nungen gegenüber England begen. 

Diefe große Zufriedenheit der Eng: 
dürfte einigen amerifanifchen 
Blättern, welche, wie 3. B. die „N. 2. 
Sun“, bereit3 erklären, der Vertrags— 
entwurf gebe die Anfprüche der Ber. 
Staaten von vornherein weg, noch mehr 
Beranlaffung zu diesbezüglichen Ans 
griffen auf die jegige amerif, Adminis 
jtration bieten. 


Bierzefn Ertrunkene. 

London, 30. März. Unweit der In— 
ſel Wight ftieß Heute die britifche Barke 
„Balls of Garry“, von San Francisco 
nad Havre bejtimmt, mit dem britifchen 
Dampfer „Thetis“ zuſammen. Erſte— 
res Schiff wurde faſt völlig entzweige— 
ſchnitten und verſank ſofort. 16 der 
Inſaſſen wurden von der Bemannung 
der „Thetis“ gerettet, 14 aber ertran— 
ken. Die „Thetis“ wurde ebenfalls 
bejhädigt und mußte Schleppboote zum 
Beiltand fignalijiven. 
„sauufh‘ Bülow maht von fi reden. 


Berlin, 30. März. Geftern Abend 
fand hier das lette philharmonijche Con: 
cert der Saifon uüter Leitung von Hans 
v. Bülow ftatt. Nachdem Bülow die 
Beethoven’fhe „Sinfonia Eroica“ diri- 
girt hatte, gab er eine längere Charaf: 
teriftit Beethovens zum Belten und 
jagte, Beethoven habe befagtes Wert 
urjprünglid Napoleon widmen wollen, 
indeR, ald Napoleon fich zum Kaifer ges 
macht, feinen Sinn geändert und die 
Symphonie den Grafen Lobfowiß ge- 
widmet.  SLesterer fei aber ein unbedeus 
tender Menfch geweien, und deshalb 
fchlage er, Bülow, im Namen deutjcher 
Mufiter vor, das Werf den „Beethoven 
der Politit, dem Morgenftern Deutjchs 
lands*, zu widmen, nämlid Bismard. 
Die Nede wurde mit Hohnrufen und 
theilweife mit Beifall aufgenommen. 
ALS jich der Sturm einigermaßen gelegt 
hatte, machte Bülow, blaß vor Wuth, 
eine pantomimifche Anfpielung auf des 
Kaifers Brandenburger Rede, indem er 
mit feinem Tafhentuh den Staub von 
feinen Schuhen fhlug, um damit anzus 
beuten, daß er nie mehr nach Berlin zu: 
rüdlehren werde. Das PBublitum ge: 
rielh ganz außer ih; ein Gemifch von 
Hohnladen, Ziihen und Hochrufen er= 
füllte den Saal, 


Großer Waldbrand. 
Solingen, 30, März. Nicht weniger 
als 2500 Ader des berüginten Solinger 
Waldes find abgebrannt. Es fol Brand: 
ftiftung vorliegen, 
Schauerthat eines Irren. 
Bremen, 30. März. Ein Irrſinniger 
Namens Hartzen entkam aus der Anſtalt, 
ſchlich ſich in die Wohnung ſeiner Gattin 
und ſchnitt dieſer den Hals ab. Dann 
warf er die Leiche auf das Bett, ſteckte 
dasſelbe in Brand und entfloh. 


— — — 


Telegraphiſche Nolizen. 


— In London ſtarb Sir Wim. Bow: 
man, der weltberühmte Augenarzt. 


— Das muthmaßliche italieniſche 
Defieit für dasRehnungsjahr 1892—93 
wird 65 Millionen Lire ($13,000,000) 
betragen. 

— Aus San Salvador, Benträl: 
Amerika, wird gemeldet: Gin Quad: 
falber in der Ortjchaft Cimarion, wel: 
cher behauptete, das Umfichgreifen der 
Blattern verhüten zu fünnen, impfte 20 
Kinder, von denen am nädhiten Tage 16 
ftarben, während die übrigen dem Tode 
nahe find. 


— Bon der franzöfiichen Anfiedelung 
Porto Novo in Wejtafrifa fommt die 
Kunde, daß ein franzöfifches Kanonen: 
boot, auf welchem fiy der Gouverneur 
der franzöfiichen Bejigungen befand, 
auf dem Fluß Duene von Ugterthanen 
des Königs von Dahomeh ohne jede 
Veranlaffung bejhofjen wurde. Die 
Geihichte dürfte zu Shlimmen Händeln 
führen. 

— Der focialiftiijhe Führer im Abs- 
georbnetenhaus des öſterreichiſchen 
Neichsrathes, Pernesdorfer, war des 
Hocdverrath3 angeklagt worden, mwtil er 
in einer Arbeiterverfammlung gegen die 
Regierung gehett haben jol. Die Po: 
Vizei hat nun an das Abgeordnetenhaus 
das Anjinnen geftellt, ihr den Angeklags 
ten vor der Diterferien-Vertagung auss 
zuliefern. Auf dieje Zumuthung wird 
wird das Abgeordnetenhaus jhwerlich 
eingeben, 

— Bei der Procefirung eines Ars 
beiter8 in Berlin, wegen Majejtät3-Bes 
leidigung, gab es jenjationelle Auftritte. 
Während der ganzen Berhandlung ers 
ging fi der Angeklagte in den withend- 
ften Schmähungen bes Kaifers, der 
Richter und anderer Beamten, und faum 
hatte er das, auf 2 Jahre Zuchthaus 
lautende Urtheil vernommen, als er in 
förmliche Raferei verfiel, vom Stuhl 
auffprang und mit Tautem Gejchrei rechts 
und links Schläge und Püffe-austheilte, 
Der Aufjeher des Gefängnifjes und ein 
Beitung3berichterftatter wurden von dem 
Rafenden niedergeichlagen, und einem 
Gefängnigwärter ein Finger — 

ang es, dem Wüthenden 
en anzulegen. 


| fofort die Jluht und überließ es den 


Zu Dolans Ermordiing. 
Die Leiche neuerlich erhumitrt, 


Die Polizei ift durchaus nit von der 
Wahrheit deiien, was, wie geitern be- 
richtet, von Frau Dolan binfichtlich der 
Ermordung ihres Gatten Jofeph Dolan 
angibt, überzeugt, glaubt viefinehr, daß 
die Frau felbjt in irgend welcher Weije 
aktiv an der Sache betheiligt war. 

Eoroner Herg hat fein Mißfallen 
über das Vorgehen feines Hilfs: 
Eoroners in diefem Falle äusgefprochen, 
und die Erhumirung der Reiche anges 
ordnet. 4 

Diefe Erhumirung wurde heute Vor: 
mittag am Galvarienssritdhofe vorge: 
nommen, und Dr. Hectoen nahın dorts 
felbjt eine neuerliche Unterjuhung der 
Leiche von Joſeph Dola 
Reſultat dieſer Unterſuch 
ganz unmöglich ein Se 
liegen könne, wie ſ. Zt. 
geſchworenen erkannt hatte 

Nachdem ein Protokbll 
ärztlihen Befund aufgendinnen wöre, 
war, wurde die Leiche wirder beerdigt. 

— — — —— 
GErſchrekende Roͤheit. 


Die Aerzte im CountheHoſpital ka— 
men heute Vormittag zw der Anficht, 
dag einem Patienten, dem 40 Jahre al: 
ten James Gordon, das rechte Bein ab: 
genommen werden muß, !ukb daß eine 
folge Operation möglider Weife feinen 
Tod herbeiführen kann, 

Gordon ift das Opfer eines Buben: 
ftreiches geworden, dejjen, Iirheber leider 
noh nicht verhaftet find. Er war in 
der Regel beim Transport von Klavie- 
ren bejchäftigt und hielt fi zu diefem 
Zwed häufig in der Allen. Hinter dem 
Gebäude No. 215—217 Wabafh Ave. 
auf. Lebteres war au Heiteın Nach): 
nittag der Fall, Mehrere andere Män- 
ner warteten dort ebenfalls auf Beichäf: 
tigung nnd vertrieben fih die Zeit mit 
allerlei vohen Scherzen, an denen Gor: 
don nicht theilnahm. Raben die Ge- 
fellfchaft ihn bereits „auf ‚jede . mögliche 
Weife gehänjelt, ergriffen fie ihn, bans 
den ihn an das herabfängende Geil 
eined Flajchenzuges und zogen ihn ca. 
20 Fuß in die-Höhe. - = -- 

Mit beftialifher Frewdb ergötten fich 
die entmenfchten Kerle a der Angit des 
unglüdlihen Mannes nad alle Bitten 
feinerfeits, ihn aus jeind® Lage zu be 


freien, blieben erfolg .. Zhr. Ders. 


gnügen nahm indek bafptein 
Ende, deun das Seil rien 
ftürzte auf das harte Ste 
türlich ergriff die feige ft 


inzwifchen herbeigefommenen Leuten, 
den unglüdlichen Gordon nah dem 
Gounty- Hofpital zu fhaffen. _ Sein 
rechtes Bein war an drei Stellen ges 
brochen; außerdem hatte er einen Schü: 
belbruch und verfhiebene andere Ber: 
legungen davongetragen. Er wirb 
ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. 


Leſet die Sonutags⸗ Veilage der „Abenähof ". 


GirwWieden muh fein! CI 


Frau Kate Elifabeth Kepler erfchien 
heute al3 Scheidungswerberin vor Ric: 
ter Collins. Sie befhufdigt ihren Gat- 
| ten, mit welchem fie jeit 1881 verheira- 
| thet ift, der ehelichen Untreue, 

George R. Kehler, der Oatte der 
Scheidungswerberin, it derfelbe, wel: 
her f. Zt. an der Ede von State und 
Volt Str. Alfred Rider, den Gemahl 

| feiner Schwefter, durch einen Revolver: 


Schuß tödtete. Keßler wurde damals 
| freigefprochen. ä 

| Sn der Ehefcheidungs- Anklage wird 
| der Richter erjt beim nächſten Termin 


| feine Entjdeidung fällen, 
Zum Invaliden geworden, 


„Desk Sergeant“ Yofeph W. Carey 
dans der Bolizeiftation der 22. Str, 
liegt im Mercy Hospital und, oßgleich 
die Nerzte nicht für fein Leben fürchten, 
wird er do niemals; wieder Polizei: 
dienft thun. „ Carey 398 fi, indem er 
am legten Mittwoch an der 26. Str, 
von einem Frachtzuge ſprang, ſolche 
Verletzungen an einem Beine zu, daß 
derſelbe ſpäter im Mercy Hospital am— 
putirt werden mußte. ? 


Telegraphiſche Notizen. 

— Aus Newport, Art., wird gemel: 
bet: Bor 12 Jahren wurde Gapt. B. B. 
Eonner in Woodruffs@onnty von einem 
tollen Hunde gebifjen, und jegt ijt er an 
der Wafjerjchen geftötben. 

— Große een un geftern 
in der Bundeshauptflaßt zeitweije durch 
ein Gerücht, daß awf; den Präjidenten 
Harrifon gejchoflen wörben fei. Das: 
jelbe jtellte fih’inde &I8 gänzlich unbe: 
gründet heraus, | 

— Daniel Lilly Töller, ein gebore: 
ner Jrländer, ift zu Watadowa, Ont., 
im Alter von 106 Jahren geftorben. 
Sein ganzes Leben Hindurh hatte er 
fleißig geihnapft und'geraudtt. 

— George S, Bonnett, welder zu 
Toms River, N. Zy'farb, hatte nad 
Anficht der Aerzte möhatelang an einem 
Magenleiben gelitten, . Bei ber Geci- 


rung der Leiche aber ftellte e3 fich Her= 


aus, daß fi im: den Cingeweiden zwei 
Weinbeerenkerne feitgefebt hatten; bie 
felben hatten fich mit einer rauhen Haut 
überzogen, welche ſchließlich dermaßen 
zunahm, daß die Speiferöhre völlig ba- 
von verjtopft wurde, Ba 
— Die amerikanifche und. die britifche 
Sefandtihaft im Conſt 
richtigt 
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bariten an. 
g zurückkam, der Kommandant 
tztſei in der 


tinopel ſind 
"Haß ber 


Zi/ngriffe auf Stanley. 


Der ſchwediſche Afrifareifende Theo» 
dor Weftmark, der nah fünfjährigem 
Aufenthalt am Kongo nad) Europa zu= 
rüdgetehrt, durch feine Enthüllungen 
über Stanley beträchtliches Auflehen er- 
regt hat, hielt im willenichaftlichen 
Club zu Wien einen Vortrag über feine 
Wahrnehmungen möährend feiner 
Dienitzeit ala Officier im Stanley’ichen 
Erpeditionscorps. Jr diefem Vortrage 
fügte Weitmarf feinen früheren Antla- 
gen gegen Stanley neue noch jehrwer- 
wiegendere hinzu. Er erzählte u. A.: 
Der frühere Officier der öfterreichiich- 
ungarischen Armee, Lieutenant Luffich 
aus Agram, war nebit zwei Yandsleus 
ten und Kameraden, einem Lieutenant 
Sıhaumann aus Budapelt und einem 
anderen Officier Kalima aus Prag, in 
die Stanley’ihe Truppe eingetreten, 
hatte fich aber eines Tages die Unzufrie= 
denheit feines Cher3 in hohem Grade 
zugezogen. 

Stanley hatte mit Ludfich ein dient 
fiches Gejpräh, und als der lettere da- 
bei mit einem gewilfen Behagen feinen 
allerdings jehr hübichen Schnurrbart 
durch die Finger gleiten ließ, fchrie 
Stanley ihn anı „Herr, da3_dulde ich 
nicht! KLajlen Sie Ihren Schnurrbart 
in Ruh! Willen Sie, wer ich bin?“ 
— „Dos weiß ih, Mr. Stanley”, lieh 
fih Herr Lutfi jeßt vernehmen, „das 
weiß ih. Hätte ih’3 nicht gewußt, 
dann wären Sie jegt Ihon zur Thüre 
hinausgeworfen.* Sprad’® und ging, 
feinen Schnurrbart drehend, von dan 
nen. Das vergaß ihm Stanley nidt. 
E3 war etwa ein halbes Jahr Ipäter. 
Lukfich hatte den Transport eines Dam= 
pfers nad) dem oberen Kongo auszufüh- 
ren, wofür al3 Prämie vom König der 
Belgier Hunderttaufend Francs gezahlt 
wurden. 

Derjenige, der diele hunderttaufend 
Francs einitedie, Stanley, war nad 
Europa gereift, und als er, wie gewöhn=- 
(ih, unerwartet am Kongo erfchien, 
war feine erjte Frage: „Wo ift der 
Kommandant des Transports?” — „Er 
it ranf und bettlägerig,“ antwortete 
Premierlieutenant PBarfoury. „Was 
fehlt ihm?“ — „Er hat, das Gallen- 
fieber.“ — „Gallenfieber! Senne das 
Goddam! Krank, immer trank! Ahr 
feid faul und wollt nicht arbeiten! Das 
ift es!“ Keine Borftellungen halfen. 
„Bühren Sie ihn her, den franten Luf- 
ih,“ herrichte Stanley einen Zanzis 
datt‘ Und als diefer: mit der 


hatranker Stande, aus dem 
Bett aufzuftehen, befahl-er, den „Wi- 
derjpenftigen“ nöthigenfalls gefeſſelt 
dor ihn zu bringen. Da gab e8 gegen 
den Gemaltigen fein MWiderjtreben 
mehr. Luffid) wurde aus dem Bett 
geriffen und hatte in glühender Tropen: 
fonne jeinen Dienft zu verjehen -— 
allerdings ftarb er an dieler Zortur 
drei Tage fpäter. Aber der Haß feines 
Porgefegten verfolgte ihn aud) da nod); 
er erhielt fein ehrliches Grab, fondern 
wurde einfach in den Kongo, geivorfen, 
eine Speife für die Filche und Kroko— 
dile. — Als Stanley nah Europa zus 
rüdtehren follte, hatte König Leopold 
dem Profeiior Peichuel = Löiche Die 
Leitung der Erpedition überg:ben. 
Das war aber nit im Sinne Stan- 
leys, und deilen Sorge war es nun, 
wie er den gelehrten deutichen Profeſſor 
verhindern könnte, Stationen zu bauen. 
Der Ichlaue Amerikaner fand das Mit» 
tel. Ein Dampfer war fchon in Xeo- 
poldvifle und wartete nur auf den neuen 
deutihen Führer der Erpedition, um 
nach dem oberen Gebiete zu gehen. In 
der Berechnung, da& der Profeflor nur 
dieien einzigen Dampfer benugen fonnte, 
ließ Stanley ein Stüd der Mafchine 
verichwinden und diefes Stüd wurde 
erit- zwei Tage nad Stanleys Rüdlehr 
an den Kongo wieder gefunden. Der 
Dampfer war aljo für den Profefior 
unbraudbar geworden? 

Könnte man nicht au) einen fo ge= 
führlicden Eoncurrenten überhaupt ver= 
Ihrwinden laflen? dachte Stanley. In 
Afrika ift es ja nicht fo Ichwer. Herr 
Hanfens hatte furz vorher neun Dörfer 
verbrannt, die Männer und Weiber 
wurden graufam niedergeichoffen und 
die Eingeborenen warenin Folge deilen 
gegen die Europäer ſehr aufgebradt. 
Diefe Gegend mußte nun der Profeflor 
paffiren, um Stanleypool zu erreichen. 
Stanley, der wohl wußte, daß Die 
Neger erregt waren, ließ die Eingebore- 
nen dur feine Zanzibariten mitten, 
daß ein neuer Europäer, der Profellor, 
fehr bald fommen und die Berwüftungs- 
arbeit de3 Herrn Hanjen3 don neuem 
beginnen würde. Die Eingeborenen, 
erregt durch diefe Mittheilungen, berei- 
teten fi dem nichts Uebles ahnenden 
Profefior gegenüber zu Angriffen vor, 
und als diejer mit feiner arawane 
antam, wurde er mit Gewehrfchüflen 
empfangen. Zwei — wur⸗ 
den getoͤdtet, der Profeſſor wurde ſchwer 
verwundet. 


Temperaturſtand in Chieago. 


Der Thermometerftand ber Wetters 
warte auf dem Auditoriumthurm war 
um 6 Uhr geftern Abend 45, um 12 
Uhr Teste Naht 41, um 6 Uhr heute 
Morgen 40 und um 12 Uhr heute Mits 
tag 10 Grad über Null, 


— Eine Depeihe der „Bofflfchen 
Zeitung“ aus Sanfibar meldet: Emin 
Pajha rüdt von Wadelai weiter vor;'er 
bat über bie vom feinen früheren Officies 
ven geführten und zur Meuterei verleis 


linfere Budler. 


Eine nicht im Programm vorge: 


fehene Ueberrafchung. 
Der Staai3anwalt wird handgreiflid. 
In dem Griminalgerihtsgebäude er: 
eignete fich heute eine „Senfation®, die 
allerdings nicht auf dem Programm ge: 
ftanden yatte und um fo überrafchender 


wirkte als fie, fo zu jagen, wie eine- | 
Bombe aus heiterem Himmel und nod) | 
dazu fo recht mitten zwijchen daS Neporz | 


ter: Berfonal fiel. Diefe Bombe, um 
bei dem Bilde zu bleiben, war der 
Berichterftatter Mark S. Salt und der: 
jenige, ber ihr die Alugkraft verliehen 
hatte, fein geringerer, als-der Staats: 
anwalt Longeneder, 

Mit der Sade hatte es aber folgende 
Bewandtniß: 

Salt iſt bekanntllich der Zeuge, wel⸗ 
cher das Beweismaterial gegen das Ex— 
ſchulraths-Mitglied Hereley beigebracht 
und vorgearbeitet hat. Der Herr muß 
mit dem Vorgehen des Staatsanwaltes 
indeß wohl nicht ganz genau einverſtan— 
den geweſen ſein, denn geſtern erſchien in 
dem von ihm (Salt) vertretenen Blatte 
ein eine volle Spalte füllender Artikel, 
in welchem Herr Longenecker ſcharf mit— 
genommen wird, weil er die Verfolgung 
der Budler mit wenig Eifer betriebe. 
Es wird dem öffentlichen Ankläger 
ſchließlich ſogar vorgeworfen, daß er den 
krummen Stadtvätern ſogar freundlich 
zur Seite ſtehe, und nicht wage, energiſch 
gegen ſie vorzugehen. Mit dieſer An— 
ſicht ſteht der Herr übrigens nicht allein. 

Heute früh beſuchte Salt das Bureau 
des Staatsanwaltes und der Schluß der 
Conferenz zwiſchen den beiden war eine 
laut ſchallende Backpfeife, welche auf 
Sults Bade brannte und ein Tritt zwi: 


chen deffen Rodjchöße, welcher ihn in’ 


elegantem Bogen vor die Thüre beför- 
dert. Der Gerichtschert Ben Price 
wollte zu uni. ; des fiegreichen Thei: 
les in den Kampf eingreifen, Longeneder 
indeß, der, nebenbei bemerkt, mindeftens 
hundert Pfund fehwerer als fein. Geg- 
ner ijt, warf diejen höchiteigenhändig 
biö vor die Hausthüre, 

Nachdem Herr Kongeneder wohl eins 
gejehen haben mochte, daß einem Richter 
denn doch wohl nody andere Bertheidi- 
gungsmittel zu Gebote ftehen, als bru- 
tale Gewalt, juchte er fein höchit eigen: 
tbümlihes Gebahren vor den anderen 
Berichterftattern zu rechtfertigen und 
fagte: „IH würde das nicht gethan Ha= 
ben, wenn ich nicht gerade diefem Manne 
jedes nur mögliche Entgegenfonien bes 
wiejen hatte, Weil ich mich feinen Yauz 
nen nit fügen wollte, blamttt er mid). 
Ic werde die Angelegenheit übrigens 
vor die Großgejhmworenen bringen. * 

Salt jeinerjeits erhob beim Berlafs 
fen des ungajtlichen Haujes die Hand 
zum Schwur und riefs „Nahe.“ Dann 
ging er zum Richter Everett, um einen 
Haftl;fehl gegen den Staatsanwalt, 
weac.ı Angriffs zu erwirfen. 

In wiſchen begab ſich Herr Longenecker 
zu den „guten und getreuen Männern“ 
und las ihnen den Artikel vor, durch 
deſſen Inhalt er ſich ſo ſchwer gekränkt 
fühlte. Dieſe hatten Mitleid mit dem 
Betrübten und tröſteten ihn durch den 
Erlaß von Vorladungen an den Chef— 
redacteur und den Berichterftatter Bent- 
ley von der „Daily Preß“, bei welchem 
Blatte Salt beſchäftigt iſt. 

Kurz vor 1 Uhr erſchien der Conſtab⸗ 
ler Richter Everetts in der Office des 
Staatsanwalts und verlangte den Ge: 
waltigen zu ſprechen. Eu 

„Er iit momentan fehr bejchäftigt, * 
fagte der dienfttäuende Schreiber. 

Der Conftabler ließ fi indep nicht 
irre machen, ftete den Kopf durch die 
TIhüre und rief: ae 

„Hello, Zce! Ich Habe mit Dir zu 
ſprechen; verſtecke dich nicht. * 

„Mein alter Junge, id fomme jchon, 
Meine Herren, mein Freund bat einen 
Haftbefehl für mich, id muß mit ihm 
zu Richter Everett hinüber. “ 

Damit zogen die beiden von dannen, 
An der Ete von Clark und Wajhington 
Sir. begegneten fie dem Richter Everett 
und begaben fih mit ihm zw deſſen 
Office, woſelbſt der Termin auf Sam— 
ſtag angeſetzt und der Staatsanwalt 
unter 8200 Bürgſchaft geſtellt wurde, 


— — — — — 


Der Schler wie der Stehler. 


Benjamin Simon und Morris 
Kuplin ebraden gejtern Potter Pal: 
mer'3 leerftehendes Haus No. 64 
Bellevue BL,, zerjtörten dort die Waf- 
ferleitung und verfaujten die losgebro- 
henen Bleiröhren, Mejjingftüde ıc. an 
Samuel Bufh, der im Haufe No. 807 
Milwaukee Ave. ein Gefhäft mit altem 
Eijen betreibt, 

Die beiden Kinbreder und Buſch 
wurden verhaftet und bis zu ihrer am 
7. April Sattfindenden Berhandlung 
unter je $800 Bürgfchaft geftellt. 


Noher Ruheftifter. 


Der 15jährige Edward Carpenter, 
bei feinen Eltern No. 789 Blue Jsland 
Ave. wohnhaft, fpielte geftern mit einis 
gen Schulfreunden vor der Wirtbihaft 
von G. Scheuermann, No. 763 Blue 
Island Ave. Wie der Wirth behauptet, 
hatten die Jungen feine Fenfter mit 
Schmuß beworfen. Um den Unfug ab» 
zuftellen, eilte Scheuermanns Haus: 
fneht, Otto Clemens, auf die Straße 
und, da dieRnaben davonliefen, warf er 
ihnen einen Baditein nad. Diefer traf 
Edward Carpenter an den Kopf und vers 
legte ihn [dhwer. 

Elemend wurde heute früh in Haft 
genommen und wird morgen verhört 


teten Truppen einen Sieg davongetrasfperben, 


— 


= 


die wortbrüchigen Offiei 


‘a ve 
— 


Die „Abendpoſt 


— bar eine— 


zZäglide Auflage 


35,000. 





Unfere Jugend, 


Ein fünfjähriger Knabe in der 
Schule erſchoſſen. 

Im St. Ignatius College, Ecke der 

12. und Main Str. ereigneie ſich heute 

| Vormittag ein ſchrecklicher Unglücksfall. 

| Ein 6 Jahre alter Knabe Namens L. 

| McGuire hatte furz vor Beginn der 

Schulſtunden einen Revolver gekauft, 

| denjelben geladen und, nachdem der Uns 

terricht begonnen, ließ er die Waffe von 
Hand zu Hand gehen. 

Der Revviver entlud fih und die 

| Kugel drang dem fünf Jahre alten 

John Keagan in den Kopf, denjelben 
auf der Stelle tödtend. 


Eine unglüdlide Ehe, 


Mary Matt, eine junge, fhmwächlid 
gebaute Srau jtand heute Vormittag vr 
Richter Collins und erzählte mit Thrä- 
| nen in denlugen, in welch’ abfcheulicher 
Weife fie von ihrem Gatten Jacob Matt 
behandelt worden ift. 

„Sg wohne jegt bei meiner Schweiter 
in dem Haufe No. 665 Blue Jsland 
Ave.,* begann die Frau ihre Erzählung, 

„Unfere Hochzeit fand im Jahre 
1888 jtatt und jchon eine Woche 
fpäter begann er mi zu mißs 
handeln Ich verjudte alles Mög: 
lie, um ihn zufrieden zu ftellen, 
aber je mehr ich mich feinen Kaunen 
fügte, um fo nihtswürdiger wurde jein 
Detragen gegen mid. ines Tages 
brahte er feine Mutter mit und betrug 
fi fo, daß es felbjt diefer zuviel wurde, 
Ihre Einfprahe machte ihn nur noch 
wüthender; er ſperrte mich in ein Zim— 
mer und vernagelte die Thür. ALS er 
diefelbe wieder öffnete, ging ich zu mei⸗— 
ner Schweiter, wo ich einige Tage vers 
blieb, 

Matt betrieb an der Ede von May 
und 28, Str. einen Laden. Dort hatte 
er jtetS eine Menge von Strolhen um 
fih, deren Gejelfgpaft er der meinigen 
vorzog. 

Wir hatten zwei Kinder, ein Zwil⸗ 
lingspaar, welches aber geſtorben iſt. 
Als er wieder einmal voller Wuth nach 
Hauſe kam und mich mit einem Meſſer 
zu erjiechen drohte, ging ich fort und bin 
feitdem nicht wieder zu ihm zurüdges 
kehrt. 

Zwei Zeugen beſtätigten die Ausſa— 
gen der Klägerin und der Richter gab zu 
verftehen, daß er- das von ihr einges 
reichte Scheidungsgefuh _bewilligen 


werde, 
Fur und N 
* Mathias Mesler, welder, wie 


geftern berichtet, feinem Dienitgeber J. 
Borkowski „aus Nahe“ cin Pferd ges 
ftohlen hat, wurde heute unter $800 
dem Griminalgericht überwiejen. 

* Durch ein von einer Dienfimagd 
umgeworjenes Licht, welches die Fenſter⸗ 
Borhänge in Brand jepte, entjtand 
heute Bormittag im Haufe No. 52 
Sohnfon Str. ein Feuer, welches Eins 
rihtungsftüde im Werthe von $100 
zerftörte und am Haufe, das Eigenthum 
von H. Gaffidy ift, einen Schaden von 
$25 anrichtete, 

* Bon der Grand Jury wurde heute 
die Klage gegen Elid Lomwib, ben eher 
maligen Glerf der Börfenfirma Baldwin 
& Forman abgewieſen. Lowik war bes 
Tanntlih bejchuldigt, genannter Firma 
eine Anzahl Handel3farten geftohlen 
und fpäter bei Gebrauch derfelben einen 
Erprefiungsverjuch gemacht zu haben. 

* Der Gaftwirth Joe Bachmann, 
welcher, wie an anderer Stelle berichs 
tet wird, gejtern dreimal den Berjud 
gemacht Hat, fi zu erhängen, wurde 
heute von. Nidhter MWoodman unter 
815 Strafe ins Wajhingtonian 
Home dirigir. Auf Bitten feiner 
Frau und, da Badhınann verfprad, er 
wolle fi einem anderen Gefchäfte zus 
wenden, um fi) nicht mehr der Ber: 
fuhung auszujegen, wurde die Strafe 
fuspenbdirt. 

* Nobert®hitthafer, der, wie an anz 
derer Stelle berichtet, in Gemeinfhaft 
mit €. H. Smith wegen Unterjchlas 
gung von 865,000 verhaftet wurde, 
erichien heute vor Richter Everett und 
wurde bis zum 8. Aprilunter 85,000 
Bürgſchaft geſtellt. 

* Der vom Congreß ernannte Unter⸗ 
ausſchuß für die, bezüglich der vom 
Weltausſtellungs-Directorium geplan— 
ten Anleihe anzuſtellenden Erhebungen 
traf heute Vormittag von Waſhington 
bier ein und begann am Nachmittag, 
zufammen mit ben Ausitellungsbeants 
ten, im Auditorium Hotel feine Thätig- 
feit. 

* In Berbindung mit dem Lehman 
Springer: Prozek, von welhem an an. 
derer Stelle d. BI. die Rede ift, wurde © 
Georg ®W. Stanford heute Morgen 7 
gegen eine Bürgfhaft von $50,000 zum 
Verwalter des „Ereljior Blod* ernannt, 

= Theodor Thrum, der Maun, wels 
her es verjtauden bat, die verſchieden⸗ 
ften Berfonen mit gefälfchten Noten um 
fehr beträdhtlide Summen zu betrügen, 
wurde heute von Richter Severfon unter 
86000 Bürgfhait dem Eriminalgericte 
überwiefen. In zwei Fällen — gegen 
Hohn Bühler und Margarethe Murphy 
— wurde Thrum von der Anklage freis 
geſprochen. 

*Die kleine Annie Meske, das un- 
glückliche Opfer einer brutalen Stief⸗ 
mutter, befindet fih im St. Lulass 7 
Hofpital unter Ärztlicher Behandlung 7 
und ihr Zuftand ift eim ziemlich Fritis = 
fer. Die Obren des Kindes find fo 7 
verletzt, daß wahrfheinlih eine Ampus © 
tation nothwendig werden wird, um bie © 
Gefahr einer Blutvergiftung zu vermeis 
den. Frau Meste wird dur bie 
„Humane Society“ prozejjirt werben, 





Der grö 
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Eine Offerte, welche geradezu die Grundlagen der en al 
wir werden es morgen wieder beweifen, und wir beweijen es täglid, 


Sie find herzlich eingeladen zu 


Iinferer jährlichen Scühjahrs-Erölnung 


von 


Putzwaaren 


la 
Donnerſtag, Freitag nnd Samſtag, 
31. März, 1. ud 2. April. 


750 Mufterhüte und Bonnets werden ausgeftellt fein, 
im Preife abgeftuft von 


—83.75 bis 


15.00 


Blumen. — Die fcyönfte Ausftellung, die Sie je gejehen haben. 


lieder, groge Stäuße 


ee —— 


Veilchen, per Situnß.....................õc 
Hyacinthen, per Did .................... 15€ 


Diefe Preife nur während der Eröffnung. 


Spiten-Hardinen. = 


Die legten drei Tage der größten je erhörten Bargains. 


Erle Brufels Thread 36.50 


530. Irifh Point $2.50--$20. 


Kolhinghans . . 25c bis $6, 


Diefe Weaaren find tyatfüchlidy Das Doppelte werth, 


Strumpfiosaren und Unterifeider für Damen. 


Schweizer gerippte Veits für Danıen, feidegehäfelt am Aermelloch und filfbraid am 
Salſe, überall für 2öc verkauft.............. 
Echte ſchwarze baumwollene Strümpfe für Damen, gute Qualität, 


Zuverläſſiges Schuhzeng. 


das Paar 


"> Er 


15e 


Alle unfere 85.00 und 86.00 Damen Stiefel, beftehend 


aus hand-turned und hand-welt, mit Knöpfen oder 
Schnüren, Franzöſiſche Kid, Franzöſifche Dongola, Ber— 


lin Kid und 3 


eug:Zop, gemadt in Kommon Gene, 


Pain, Opera, Patent Spige und Square Toe, AA bi 
EEE meit, Größen 24 bis 8, in diefem Verfauf für 


52.98 


Eine neues Paar umfonft im Falle jchlechten Tragens. 


Deite Berlin Kid, Orford Ties für 
Tanıen, Common Senje und Ba: 
tentfpige, Breiten A big E, Größen 
24 bis 8, werth 82.00 


51.48 


Sche3 Paar garantirt, 


Waldy-toffe, 


Ü 


fü Yard Patterns, regulärer Wert 90c uud 81.00, 
ür 


.... 1, rer 00. ........... .... 


.— rn ee 


Cheviot Suiting (fieht wie Wolle aus), 


ee a 


Waſchbare Shirtings, echteFarben, 
regulãre 1235⸗Waaren 


Die rg waſchbaren Fabrikate — (Chantilly Outre) 


werth 


...— nn, nennt LTE TE RE „en rn urn en e en nene 


Rs Ratterıns von Simpfons Indigo blauem Galico, in 10 Yard Patterns, 


..... 


€ 


„Adendpon", Chicago, Mittiwod, den su. Marz 1092. 


> 


STATE UND ADAMS STR. 


bte Verfanf der Saifon. 


Boods-Preife erichüttern wird. Wir bewiefen es leten Montag, 


Die Woche, 


31 i 


day wir das Hauptquartier für zuverläffige Schnittwaaren find. 


Mäntel-Departement. 


Ela Niefen:Berfauf von 
Waifts, Jadets, 
Capes, 
Plüfchmänteln, 
Pelz-Capes, Bell Sfirts, 


Ungefähr 100 Pel;-Tapes in allen Arten; wir find 
bereit, diefelben jehr niedrig zu notiren, und nofiren 


J 


To Plũſch Garments 


„noch übrige, 

Wir wollen diefelben nicht wegpaden. Ein 
fache und mit Pelz bejegt, Gröhen bis zu 48 
Büfte, zu nngefähr 
40 Cents am Dollar, 


— 


Lieber als ſie wegzupacken. 


Feine, reinwollene Diagonal engliſche 
Cheviot Neefers, 29 Zoll, Notch 


Collar, Schneiderarbeit,gefüttert, Or- 
naments oder Perimutterfnöpfe, tan 


und fchwarz 


N 


Bir garantiren einen Werth von 312.50. 


Seine Bell Skirts 
> 7 Bu 


403öll.Capes, Schnitt ähnlich der Ab- 
bildung, Stoff: Neue Sadıng, tan, 
jchwarz oder fchieferfarbig — two 


toned, braided Dofe mit feidenen Or- 
naments auf der NRückjeite, Kragen 
nach neuefter Mode ............. 


1 


DamenWaiſts. 


30 Dutzend Surah Seiden Waiſts (gefüttert), 8 Falten in 


Front, Hoke und plaited Back, 
ein wirkliches $5.00 Waiſt ...... 


75 Dutend feine fehwarze Satine Waifts, echte farben, 


gefaltete Front und Rüden, 
werth $1.00. . 


2.3) 
II 


.—. erregen... 


ur 75 Dukend übrig: 
200 Dußend fancy fisured Cambric Sinifh Waifts, Norfolk ?) 


plaited Front und Bad, 
ein wirkliches 50c Waift. ........ 


Jarbeau front, 


100 Dutzend fancy figured Percale finifh MWaifts, 4 Salten, ür 


plaited Kragen und Manfchetien.. 


„m ee0 100 00 Ho de ne. 


600 Stüde von dem großen Einfauf von 1600 Stüden 


Kleiderftoffen und Seide. 


Diorgen zum Verfauf zu noch gröperen Preisermäßigungen. 
Jede Yard wird am Ende diefer Woche verkauft fein. 


40;Öllige reinwollene Neuheiten, 40zöflige reinwollene Diogonals, 40zÖöllige reins 


wollene Cheviot8, werth 75c die Yard 


39€ 


54zöllige ChevronSuitiugs, 40zÖllige reinwollene Bebfords, 40zöllige reinwollene 59 
Seiden-finiſh Henriettas, werth 81.00 die Yard c 


Arnold befte fhwarze 463öM. veinmwollene Henriettas, 33351. Schwarze Seiden Wrap 
Henriettas, 46301. Lansdomwne Suiting3; vegulärer Preid 31.25 u. 81,50 die Yard 


75e 


Seide. 


2550. feinjte Habituat, 


WEREG OLD DIE DUERB. 2200 nes 000 nenn 
23;ölige Jardines, four toned bedrudte, ganzfeidene Pongees, 23zöllige bebrudte 
japanejtiche Seide, 233Öllige bedrudte Shanghai Seide, 33jöU. bedrudte Kanton 
Seide, 23;öU. bedrudte Habituai Seide, werth Töc und 83.00 die Yard 


20;öllige Gro3 Grainz, 
werth 7öc die Yard 


Das Gedränge wird groß fein. 


75e 
29€ 


..— nn nee. 00% —⸗—22224 


Kommt frühzeitig. 


DERNBURG, GLIOR & HORNER, 


Deutsche Firma. 





Ueber Baltimore | 


Korddeuticher Lloyd. 


| "Regelmäsige Boft-Dampfiäifffahtt zwifchen 


Baltimore und Bremen 
direct, 
durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 
Darmſtadt, Dresden. Karlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar, 
Don Bremen jeden —— 
bon Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittag. 
Großtuöglichſte Sicherheit. Billige Preiſe. 
Vorzügliche Berpflegung. 
Mit Dampfern des Norddeutichen Lloyd wurden 
mei ad 2,500, 000 Vaſſagiere 
glüdlich über See beförbert. 
Salons und Kajliten-Zimmer auf Ded. 
CH Dre Einrigtung für Ziniihendeespafiagte 
ren Schlafſtellen has im Oberbed und 2 
nden, fird anerfannt bortreiflich. 
Glektrij 


Beleuchtung in allen Räumeınt. 
Weitere Auskunft ertpeilen die General: Agenten 


Ehumater & Eo., Baltimore, MD., 
— J. Win. Eſchenburg, Chicago, Ills., 
oder dexen Vertreter im Aulaude. 


Norddeutſcher Eloyd. 


‚ Schnelfdampfer-Pinie 


Spree, Eider, 
d Elbe, 
; un 
Trave, Fulda, 
i Kaiser Wilhelm IL 


Kurze Weifezeit. Billige Dreife. 
i Gute Detöftigung- 
OELRICHS & CO., 
Ro. 3 Bowling Green in New York 


H: CLAUSSENIUS & O0. 
General» Ageutur für den Welten 
so PN ine. Ehicage. 


ACKER & BIRK 
G & MALTING CO. 
——— 


el fon Gt 


Billig! Rillig! Billig! 
Passagen 


von und nad 


BHuropa 


in Eajüte und Zwiſchendeck. 


er Geld fparen will, jpreche vor bei der alten 
bewährten Firma 


EB Nichard & Co. 


Generai Passage-Agenten, 2jaljs | 
62 Elark Str. (Sherman Haus). 
EI” Sonntags offen von 10 biß 12 Uhr. 


— — 


STRING 


BUT ITS EEE are: AR 
FR, BEE SI CA E01) er eze F 
* Er 27 i 
(Heldienduiigen 
pünktlüh uno billin’kefpent 
ES TNTTE 


i Wweneruis Mg 
FE ET I FERNE 
re RE ATENRe TEE. 


JULIUS DE HORVATH, 


— Architect — 
Baupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet 
Otfie: Jones Block, 119 Brearbom Gier. 
Zelepvbon 594. 6ia3m® 


85.00 ba 
EI” Rauft 80 
guur 
Ster 
vo & 92 Ma Str., nabe 
Offen Abends Did 9 Uhr unb 


 Redtsanwälte, 
JuLıus re Jomn L. Ropeers. 
—— — 


Bimmer 39 4 1Metrepslitan®tod,Ehicags 
R.-2. Ede Randolpd und Sa Galle Sir. 


4R- 
142-148 zen... 


ı Reine 
zun 


Sinanziches. 


GELD. 


iner bei mir Ballagefheine, Eajüte sdes | 


art, 
wifhendes, nad) oder von Deutichland kauft 
befdrbere Baflagiere ua und von Hamburg, 


— 
is, Sitettin ꝛe. via New Yort oder 


em 

re 
—8— VPaffagiere nach Eurovpa Fiefere mil 
Depaãct frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
erwandte von Europa kommen laffen will, 


eder 
tereile finden, beit mir preis 


kann e3 nur in feinem 
ferien zu löien. ni 
Ghienge fiet# reibtzeitig gemeldet. Nähe 

General-Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 La Salle Str. 


EI” Bollmakytd: und Erbihaftsichen iq 
@urepa, Eolleftionen, Poitauszahlun * 


drampt bejorgt. Coumntagsd olien bis 12 Ubr. | 


' Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 302 
Geld auf Möbe® 


Wegnahme, feine Deffentlichkeit oder VBerzöges 
g Da iwir unter allen Gejelljichaften in ben Ber. 

Staaten das grö ital befigen, fo Lönuen wir 

Eud) niedrigere und ar Zeit 

trgenb jemand in der Gtabt. lintere 


ftö- BI Da gegen let 
Be ! 
en Bi 
ve ipts weit Gudh. 
EHE: wird beutid geiprodem 


Household Loan Association, 
85-Drarborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1856 


Geld zu verleihen 


am ehrliche Leute, zu niedrigften Binfen, ohne Ford 

beffung oder Veröffentlichung auf Möbeln, Pianok 

Bierde. Wagen, Wirthichafts- und Laden-Einrichtungen, 

Zagerhaus ſcheine uud erſter Klaſſe Werthpapie re 

FF Das einzige deutſche Geſchäft 
in Diefer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 
Zimmer 2, z 
Beeiihen Madifon und Waibington tr. 


Schuhoerein der Sanstefer 
nn. ſchlecht zahlende un 


Gifices: 


NRottervam, Amfterdam, | 


nfunft Der Baflagiere im | 
überes in des 


Finanzielles. 


J. H. XRMÆMER., 


93 5. Ave., Staatls-3ig.-Hebäude, 

@eld zu verleihen auf Chicago Grund» 
| eigenthum unter günftigen Bedingungen. 
'  Snpothefens mit 6 und 7 Procent Zins 
: fen ftet3 an Hand. 

Bolimacdten mit confularifcher Beglaus 
biqung ausgejtellt. 

Erbech aften collektirt ıc. 

Paſſage⸗Scheine von und nach Europa 
ſehr billig. 10otij momiſa 

EI Sonntags offen don 10-12 Uhr Bormittags. 


Geld zu verleihen 


anf Möbel, Piano, Pferde und Wa tote 
andere Gierbeiten. Kin See Dan 
Rände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltnug, 
— Prompte Bedienung. 


GPL DÜRC,La 
— Adends, offen Bis 9 r 8 


Erſte Mortgages 
auf Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. — 4 Pros 
gnt Sl — Serteläbrü, Brehm, Barden af 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Ed: Mitwautee Uwe. u. Garpenier Str. 


| Montag und Sonnabend Wbenditunden dom 7—9 Uhr. 


x 


E. G. Pauling, 

149 $a Salle Str., Simmer 15. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypothefen 
zu verkaufen. zunms 


Gel» zu verleihen 
a beiPgen 


Da der „Abendpoft” ih 
jetiges Quartier Ihon wieder 
gu Tlein geworden ift, jo wird 
fie Demnähft das ganze fünf: 
ftödige Gebäude 


203 Fifth Ave. 


für fi in Anfpruh nchmen. 
Der Umzug erfolgt ungefähr 
am 1. April. 


Zur Beachtung. 


Ale für Die Erpedition bes 
ftimmten Zufendungen find 
‚einfach zu richten an: “The 
Abendpost Co.” Briefe, die 
anders adreifirt find, gelans: 
gen häufig erft nah) mehreren 
Wochen in unfere Hände, 


linfere Siherheitsjufiände, 


Am Montag Morgen wurde an ber 
Leavitt Str. Frank York, 211 19. Str. 
wohnhaft, weicher bei einem hiefigen 
englifchen Morgenblatte als Austräger 
bedienjtet ift, von zwei Strolden übers 
fallen uud, da er fich weigerte, feine 
Baarſchaft auszufolgen, ſchrecklich miß— 
handelt. 

Einer der Burſchen, John Klimpwell, 
wurde nach längerer Jagd von einem 
Poliziſten feſtgenommen und ſein Verhör 
von Richter Eberhardt unter 85000 
Bürgfhaft auf den 4. April verlegt. 
Im Laufe des geftrigen Abends gelang 
es, auch den zweiten Banditen zu vers 
haften. 3 ift dies der 16jährige Hers 
mann Trapper. Auch jeiu Berhör wurde 
auf den 4. April verlegt. Bürgſchaft 
$2000. 


Sehbensmüde, 


Frau Mary Enthof, No. 748 Hins 
man Str., verfuchte geitern ıhrem Leben 
ein Ende zu madhen, indem jie von der 
Wejtern Ave.-Brüde aus in den Fluß 
fprang. Dem Brüdenmwärter gelang 
e3, die Zrau noch lebend an’3 Land zu 
ziehen. 

Mitglieder ihrer Yamilie geben an, 
Frau Enthof leide feit langer Zeit an 
temporärem Wahnſinn. 

Der Gaftwirth Jojef Bachmann, 
machte gejtern in feiner Wohnung, No, 
41 Peoria Str., dreimal den Berfuch, 
fid zu erhängen. Er wurde jedes Mal 
bemerkt und rechtzeitig abgeſchnitten. 
Schließlich brachte man den beharrlichen 
Selbſtmord-Candidaten zu ſeiner eige— 
neu Sicherheit in die Desplaines Str.s 
Bolizeijtation. 

Wie e3 heißt, fol Bahınann in Folge 
übermäßigen Trinfens geijlesgejtört fein, 

—— 

Srauenhafter Schiffbruch. Starke Fahrzeuge 
ſcheite rn und gehen zu Grunde, gewaltige Stürme und 
berghohe Wogen briugen wackeren Seeleuten den 
Tod; das verhindert aber nicht die ungefügigſte Land⸗ 
ratte, ihr Leben auf dem ſturmgepeitſchten, atlanti— 
ſchen Ozeau als Touriſt oder im Dien ſte des Haudels 
zu riskiren. Kommt er aber auch glücklich an Ort 
und Stelle, ſo wird er doch kaum den Qualen der See 
krankheit entgangen ſein, wenn er nicht Hoſtetters 
Magen-Bitters, jenes unnachahmliche Mittel gegen 
Seekrankheit, mit auf die Reiſe nimmt. Schlechtes 
Waſſer auf langen Fahrten wird von den Reiſenden 


gefürchtet, aber ſeine ſchädlichen Einflüſſe auf den 
Magen, die Unterleibsorgane und die Leber werden 
um großzen Theile neutraliſirt durch dieſes Bitters. 

egen die nachtheiligen Einwirkungen von Malaria, 
fchlecgter Diät, Lörperlier Ermüduug und gegen Ers 
füktung ift ba3 Bitter von fehr heilfamer Wirkung, 
63 verhindert außerdem daß Eintreten von Rheumae 
tiömus und Nierenleidenr. Man reife weder zur See 
noch au Lande ohne dajielbe. Smafruimok 


Fur und New. 


* William A. Hutchings, der hieſige 
Geſchäftsführer der ſchmachvoll ver— 
krachten „Chicago Tailoring G.“, 
wurde geſtern dem Criminalgericht über: 
antwortet. 

* Vom Nachlaß-Gerichte wurde ge⸗ 
ſtern die Wittwe des verſtorbenen Rich— 
ter3 George Driggs zu dejjen Teitas 
ments-Bollitredferin ernannt. Die Hins 
terlajjenjchaft ift auf $40,000 gejhäßt. 

* Dertreibt Euren Huften oder Ers 
fältung oder irgendwelche aſthmatiſche 
oder Halsleiden durch den Gebraud von 
Dr. D. Jaynes Erpectorant. Bmz 


* In Richter Wallace'8 Gericht 
wurde geitern das Verfahren gegen jene 
Gifenbahn:Bedienfteten, welche für die 
Eifenbahn:Kataftrophe, welde fih am 
10. Februar an der Ede der 31. Str. 
ereignet bat, verantwortlih gemacht 
wurden, eingejtellt, weil fich gegen feine 
bejtimmte Perjonen pofitine Beweife ers 
bringen liegen. 

* Gin junges hübfches Mädchen, das 
unter dem Namen Annie Johnjon ges 
bucht ift, ihren wirklichen Namen aber 
nit nennen will, wurde gejtern von 
Richter Glennon unter einer Strafe von 
8100 in’s Haus zum guten Hirten ges 
fandt, weil fie in dem Laden der Firma 
%. 9. Walter & Co. Handtüder .im 
Werihe von 88 geftohlen hatte. 

* The Habel Mfg. Co. erzeugt einen 
Feigen: Kajfee-Ertract, der alle3 Dages 
wejene übertrifit. Jede Hausfrau wird 
in ihrem eigenen Interejje daranf aufs 
merkſam gemacht. famiſal 

* Robert Whittaker und Chas. H. 
Smith, zwei ehemalige Angeſtellte der 
Börſenfirma Lamſon Bros. & Co., 
ſind unter der Beſchuldigung verhaſtet 
worden, der Firma 865, 000 unterſchla⸗ 
gen zu haben. 

* Ein „Rowdy“ ſchlimmſter Sorte 
ſcheint der Buchhalter James Dugan zu 
ſein. Derſelbe beſtieg geſtern Abend an 
der 12.⸗ und State Str. einen Seraßen⸗ 
bahnwagen und ſetzte ſich einer ihm 
gänzlich unbekannten Dame auf den 
Schooß. Einer der Paſſagiere Namens 
Theodor Kind ſtellte ihn wegen dieſer 
Flegelei zur Rede und erhielt dafür von 
Dugan einen ſo fürchterlichen Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht, daß ihm zwei Zähne 
ausbrachen. Dann ſuchte der feige 
Strolch zu entfliehen, lief aber einem 
Poliziſten in die Hände und wurde in 
der nächſten Polizeiſtation eingeſperrt. 
Herr Kind wohnt No. 374 ©. Adams 
Straße. — 


Die „Us 


Sie gibt viel @eld für Reuige 
Gent en 


Eine Amajone, 


‚ Sn einer von Hermann- Köhler gejtern 
im Kreisgerichte gegen jeine Gattin eins 
gereichten Scheidungsklage erzählt der 
Arme eine lange Gejchichte jehwerer 
Leiden. 

‚ ©» gibt Köhler an, feine Gattin habe 
eine3 Tages von ihm $5 verlangt, mit 
melden fie fi „einen auten Tag” mas 
Hen wollte. Da er fi weigerte den 
Wünfhen feiner befjeren Hälfte zu ents 
Ipreden, 30g fie eine jechs Zoll lange 
Hutnadel und hbandhabte diejelbe als 
Dold. Köhler mußte in Folge der ihm 
widerfahrenen Behandlung die Hilfe 
eines Arztes in Anfpruch zu nehmen, 
Ein anderes Mal attafirte Frau Köhler 
ihren Gatten angeblicy mit einem Schürs 
eijen fo energiih, daß der Unglüdliche 
jein legtes Stündchen gefommen glaubte. 
Aehnliche Ereignifje jollen, wie Köhler 
angibt, auf ber Tagesordnung geftanden 
haben und der Mann begt daher den 
innigen Wunfh, feiner „Rofenfefleln* 
entbunden zu werden. 


—— — — 


Kerns Neſtauraut und Bier—⸗ 
Bault, 103 2a Salle Str. Heute 
an Zapf: Auheuſer⸗Buſch Pilſe⸗ 
uer, Budweiſer und Bodbdier, 
Blaͤtzs Private Stock, importirtes 
Pilſeuer, Muͤchener, Würzburger, 
Culmbacher 20f61j9 


Briefloften., 


Die Re 
& ie 5 — —— u 
163 Raudolyh Str. 

I U.S. Ihre Frage ift und unver 
ſtändlich. 

„M. G. B. Der Miether iſt überhaupt 
nicht zur Kündigung verpflichtet. Er kann 
aljo, wenn er von Monat zu Monat gemies 
thet hat, ausziehen, jobald er will, wenn er 
nur für den laufenden Monat die Miethe bes 
zahlt. 

Heimgeſuchter. Sie können ſich von 
der Frau ſcheiden laſſeu, ſobald Sie ſich ein 
Jahr lang im Staate Illinodis aufgehalten 
haben. Die Frau kann hier das, was ſie in 
New VPork gethan hat, wiederholen, wenn 
auch in etwas anderer Form. Wenn Sie in 
unſerer Office vorſprechen wollen, werden 
wir Ihnen ausführlich Aufſchluß geben. 

H. P. Wenn der betreffende Unfall nicht 
durch Ihre Schuld veranlaßt wurde, ſind Sie 
zu Schadenerſatz berechtigt. 

M. O. Können Ihnen keine Auskunft 
geben, ſolange wir nicht wiſſen, in welchem 
Staate ſich die Sache ereignet hat. Im 
Uebrigen ſcheint es uns durchaus nicht am 
Platze zu ſein, daß Sie ein von Ihrem Bru— 
der verführtes Mädchen deswegen mit 
Schimpfworten belegen, weil ſie für ihr 
Kind das Erbtheil Ihres Bruders mit Be— 
ſchlag belegt. Eher wäre wohl Ihr Bruder 
zu tadeln, der das Kind im Stiche gelaſſen 
hat. 

W. J. 

A. 
Neue „recorded“ werden. Ihre zweite Frage 
können wir nicht beantworten, ohne die nähe— 
ren Umſlände zu kennen. 

Frau Eva Loehues, 579 Burling 
Str. Wir heben dergleichen Briefe nicht auf, 
vielleicht meldet fich aber der „S. ©.“, wel: 
chem wir fürzlich im Brieffaften Rath wegen 
jener Note ertheilten und dem Sie gerne bel: 
fen möchten, auf diefe Notiz Hin bei Ahnen, 

T 2? Einer unferer Abonnenten wünscht 
dringend den Namen de3 gegenmmärtigen Bes 
fiterd von „Scherings grüner Xpothefe, 
Ehauffee Str., in Berlin“ zu wijjen. Kaun 
ihm vielleicht einer unjerer Xejer dienen ? ! 

+8. Die Berhandlungen auf dem 
Berliner Congrei wurden in franzöjifcher 
Sprache geführt. 

Sohn Brod Ch. Co. Wir bedauern 
gerade gegenmärtig dermahen mit Spezial- 
arbeiten überhäuft zu fein, daß wir dafür 
abjolut feinen Reporter entbehren können, 

Quaufte Wlih. DBeranlajien Sie den 
deuejchen Eonful, Zimmer 25, Borden Bloc, 
Nordweitete von Randolph und Dearborn 
Str., dak er einen Aufruf, betreifend den 
Verbleib Shred verjchiwundenen Onfel3 er: 
läßt. 

E. M,, Sefferfon. Empfehlen können 
wir Ihnen natürlich feine Pferdeauftions- 
Stelle. Wir willen aber, daß die Firma 
Köhler im Stod Yard3-Diftrict, in der Nach— 
barichaft der 40. und der Süd Haljted Str,, 
dergleichen Auftionen veranftaltet. Am Uebri: 
gen jehen Sie ja doch tagtäglich in den Ans 
zeigenipalten der „Abendpojt“, wo jonjt 
Pferde zu verfaufen find, 

A. F. In ihrem Falle iſt es am zweck⸗ 
mäßigſten, wenn Sie betreffs der „ur Aus— 
führung gebrachten Idee“ perſönlich 
bei dem Rechtsberather der „Abendpoſt“, 
Herrn Jens L. Chriſtenſen, Zimmer 41, No. 
i63 Randolph Str., vorſprechen. 

F. B. Alabaſter heißt auch im engliſchen 
Alabaſter. Fragen Sie einmal in einer 
— in der Gypswaaren verfertigt werden 
nach. 

N. B. Der ungariſche Er-Miniſter-Prä— 
fivent Koloman Tısza von Borosjenö ſtammt 
aus einer uralten calviniſtiſchen Adelsfamilie, 
iſt aber nicht Graft Dagegen wurde ſein 
Bruder wegen ſeiner Berdienſte um den Wie— 
deraufbau von Szegedin 1883 in den erblichen 
Grafenjtand mit dem Beimorte „von Szeged“, 
erhoben. 

©. R. 1) Da8 Berfpreden, die 
rüdjtändige Miethe jobald wie möglich be- 
zahlen zu wollen, verpflichtet den Hauswirth 
nicht zum Warten. Er fann gegen den 
Säumigen in der jchon oft von uns bejchries 
benen Weije vorgehen. 2) E3 dauert min 
deftens 15 Tage, bevor Sie hınausgefegt wer: 
den fönnen. 

B. 45 Sie fönnten fid) Unannehmlid- 
feiten ausjegen, wenn Sie das Thier er- 
fhiefen. Wenden Sie fih an die nädjte 
Polizeiftation. 

4. 3. 100. Geleglid haben Sie nit 
das Recht, die Kleider zu verkaufen. Sie 
müßten die Firma verfiagen, ein Urtheil er= 
wirfen, die Kleider pfänden und durch den 
Konftabler verfaufen lajjen. Ob Sie Dielen 
langwierigen und verfältuigmäßig fojtipieli- 
gen Weg einjchlagen oder ob Sie es risfiren 
wollen, die Sachen To zu verkaufen, müjjen 
Sie natürlich am beiten wiljen. 


Aus fieben ein 
Todesfall, das find die 
Folgen von Schwindfucdht. 
So ungefähr fiellt fich die 
Berhältniizahl. Und fall 

jeder Schwindſuchts⸗ 
Todesfall iſt die Folge 
von urſprünglicher Ber 

nachläſſiguug in Ver⸗ 
bütung oder Berzögerung 
in der Behandlung ber 

Krankheit. 

Shr könnt der Krankheit 
vorbeugen — und fie fs 
tiren, wenn Ihr rechts 
zeitig dazu thut, und zwar mit Dr. Pierce’g 
Golden Medical Discovery. Dünnes und 
unreines Bint machen End; fehnell zu ihrem 


Opfer. 

müßt der Kraufheit durch das Blut zu 
Leibe gehen, und das thut — 
Es iſt das machtigſte und wirlſamſte Blut- 
reinigungsmittel, es trägt bei zur Muslel⸗ 
fleiſchbildung und Wiebergewinnung der 
Kräfte, wie fein anderes ber Pen 
BWiffenfchaft befanutes Präparat. e fire» 
fulö en-Affeetion, welche gewöhnlich 
Schwindindt genannt wird und jede andere 
Art vom Strofulofe und Blutverfälechterung 
weichen ihm. Gegen jhwadhe Lungen, 
Blutipeien, Bronditis, Afthına und jhiweren 
oder fchleichenden Hufen. ift es eim um 


feiclid 
— das einzige, für welches 
garantirt mirb. es nicht hilft 
oder turirt, wird das Geld zurũdgegeben. 


Nein. 


das alte deutſche 


⸗ * 
Blutreinigungsmittel. 
Segen biliöſe Anfälle, Magen⸗ und Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden, Duspepſſa, Uebelkeit, 
Ropfweh, Leberleiden, Schwindel. 
Preis 59 Gent3; in allen Apotheken zu haben. 


THEE 
gegen alle Krankheiten Ber 
Bruft, Lungen u. der Kehle. 
— ———— Preis 25 Eents. Im 

pothelen ben, od i 
bes Betrages er a — 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 


Hamburger Elub, 


Der Hamburger Elub veranftaltete 
geltern Abend in Uhlich'3 Halle zu Ehren 
des Tenorijten Ferdinand Shüß, wel 
her gegenwärtig mit der „New Norl 
Caſino Company“ hier zu Gajte weilt, 
eine intime Feier. 

Der gefeierte Tenorift ijt nämlich ein 
Hamburger Kind und war fihtlich jehe 
erfreut, im Weiten Amerika’s fröhliche 
Gejellihaft feiner engeren Landsleute 
zu finden. 

Das gelungene Zeit, weldem der Gafl 
von Anfang 5is zu Ende beimohnte, 
währte bis zum grauenden Morgen. 


Sheidungsflagen., 


Folgende Scheidungsklagen wurden geitern 


8. Die Chattel-Mortgage muß aufs | eingereicht: Walter Lawrence gegen Maggie 


Giajebroof, wegen bösmwılligen Berlajiens; 
Sarah X. gegen Daniel B. Burns, wegen 
böswilligen Verlafjend; Marian Kerr gegen 
Zohn MeEwen, wegen graufamer Behands 
lung und Trunffucht; Hermann gegen L. Fis 
delia Koehler, wegen graufamer Behaudluug 
und TIrunfjucht. 

Folgende Scheidungsbefrete wurden bes 
willigt: Charles H. von Maggie Rea, wegen 
böswilligen Berlajjend; Henriette von Dets 
lef Jobannjer, wegen böswilligen BVerlafs 
jens; Bland von Thomas %. Mooney, wes 
gen bösmwilligen Berlafjensg; Clara von 
James 2. Weld, wegen böswilligen Berlafs 
jens; Emma Louife von Harlom Baige, wes 
gen Zrunfjudt; Louonia E. von Hiranı M. 
Theeler, wegen graufamer Behandlung; 
Lizzie von Willianı ;softer, wegen böswilligen 
Verlafjend; Rebecca von Zendel Gilman, 
wegen graujaner Behandlung; Louija von 
yranf Nouja, wegen graujamer Behands 
lung; Morris von Regina Green, wegen 
böswilliıgen Berlafjens, 


SeirathssLicenzen, 

Die folgenden Heirath3-Ficenzen wurden in 
ber Difice deö County=Elerkö ausgeftellt: 

George Clarf,- Mary Sacder. 

Sohn Schmitt, Albertine Marolin. 

Willie C. Jochmann, Auguſta Kraſemann. 

Chriſtoph F. Froening, Laura E. Acker. 

Daniel Zenſen, Sarah Goeſſele. 

George Grieg, Aunie Johnſion. 

Louis Adler, Annie Liebmann. 

John Miller, Mary Novak. 

Rollin W. Miller, Orrie L. Clark. 

Hermann F. Repkow, Helena Walter. 

Sohn Wolff, Auna Irſch. 

Eugene Schmaltz, Lizzie Zingelmann. 


Todesfälle, 

Im Nacftehenden veröffentlihen wir die Lifte der 
Deutjhen, uber deren Tod dem Gejurdheitsamte zuste 
fchen gejtern Mittag und Heute Nahrıyt zuging: 
Georg Woelfel, 365 Hafting3 Str., 27%, 
Anna Varie Berg, 5215 Armour Ave., 31 $. 
2.Boller, Ede Cologne u. Quarıy Str.,5%. 
Willie F. Thoner, 159 Genter Ave., 2M. 
D.Ejichfe,EdeChicagou. MilwaufeeAve. ‚40%, 
N. Schellenberg, 499 W. Chicago Ave., 24%, 
C. Heyden, Ecke Hoyne Ave. u. Wellingto nStt. 
Lizzie Lemde, 10 Keith Str., 2 3. 

Roſalie Stockmar, 343 N. Wells Str., 57 J. 
Annie Holm, 176 N. Weſtern Ave. 


Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Adam Grieſel, dreiſtöck. Flats, 9180 Com⸗ 
mercial Ave., $8000; J. B. Everhart, drei⸗ 
ſtöck. Flats, 182 Commercial Ave., 810,000; 
James Conley, zwei vierſtöck. Flats, 4063 - 
455 47. Str., 815,000; Dr. ©. Bergmann, 
zweiflöd. Wohnhaus, 1452 Dafen Gtr,, 
s9000; M. Cardts, breiitöd. Flats, 3551 ©. 
Wood Str., 3000; John Kuhal, dreiitöd, 
Flats, 599 W. 17. Sir., 875005 M. Peters, 
zweiitöd. Ylats, 781 37. Str., 8500; 6. €, 
Robinion, vieritöd. Wohnhaus, 2133 Dear: 
born Str., 820,000 ; John Mengel, zweiftöd, 
Flats, 66 Goethe Str., 83500; E. Eichitadt, 
dreiitöd. Flats, 777 W. 17. Str., 863005 
Thomas W. Hinds, dreiftöd. Wohnhaus, 
118 Aftor Str., 818,000; 2. A. Gaof, zwei- 
ftöf. Wohnhaus, 230-233 Homan Ave., 
85000. 


Narktbericht. 
= Chicago, 29. März. 
Dieje Preife gelten nur für den Grohyandef. 
Gemüjie 
Beiße Rüben $1.00 per Brl. 
Nothe Rüben 81.00 per Brf. 
Radieschen 20c—50c per Did, 
Salat 83.00—84.00 per Bri. 
Kartoffeln 23c—40e per Bj. 
Zwiebeln T5c—90c per Bih. 
Koh! 83.00— 85.00 per 100 Stüd. 
Butter. 
Deite Rahmbutter 23:—234 per Pfund 
geringere Sorten variirend von 18c—2öc, 
Butterine — Pfd. 


äſſe. 
Doll-Rahm-Cheddar 11c—114c per Bfb. 
9 Wild a 


Mallard: Enten $2.25— 82.50 per Dpb, 
Kleine Enten $1.00—$1.50, 
Schnepfen $1.75—$2.00. 
Gerupfte3 Geflügel 

game 12c—12}c per Bid. 

ruthühner 13c—15e per Bid. 
Enten 10c—13e. 
Sänfe 81.00-810.00 per Dpd. 


ier. 
Feifche Eier 12c—124c per Dpd., 
rüdt & L 
Aepfel 82, 3.25 per Bi u 
DR fina Eitronen 83.00-84.00 per Kifte. 
Eal. Apfeljinen ee per Kite. 
afer. 
- No. 2, 0 y—314e; Ro. 3, 3340 —294e. 
eu. 
No. 1, Timothy, 810.00—811.00, 
50—$10.00. 


— 





Weihnachten im Diggereamp. 
Eine auſtraliſche Erinnerung. 


Von Karl Eugen Schmidt. 


Weihnachten! Welch' ſüße Eriune— 
xungen aus der fröhlichen Kiuderzeit 
klingen herüber aus dem lieben, fernen 
Baterlande, wo auch. beute der mit vers 
goldeten;Nüffen und Aepfeln und allerlei 
Koufelt geihmüdte Tannenbaum zum 
Subel der Kleinen. in taufend farbigen 
Lichtern ſtrahlt. 

Weihnachten! Wie wehmüthig wird 
es uns, wenn wir der längſt verſtorbenen 
Lieben gedenken, die einſt uns den Chriſt— 
baum geſchmückt! Weld’ ein Leben 
fon vier Wochen vorher! Wie beeilten 
wir uns, aus ber Schule nad Haufe zu 
fommen, um bie lederen Weihnachts— 
füßigfeiten zu Toften! Welches Laufchen 
hinter den Thüren, um zu erfahren, was 
uns das Chriftlind bringen werde! 
Welches heimliche Arbeiten mit der 
Zaubfäge, dem Farbenkafter und dem 
BERRDEN um alle Lieben zu bejchen- 
en! 

Und dann, wenn endlich ber fehns: 
fudtsvol erwartete Abend herangefoms 
men war; wenn wir Kinder, ungeduldig 
harrend der frohen, fommenden Dinge, 
beijammen faßen, während die Mutter 
die Lichter am Baume anzündete; wenn 
dann endlich die Klingel ertönte, Die 
Thüre fi) öffnete und die Bradht und 
ber. Glauz der ftrahlenden Kerzen uud 
der ausgebreiteten Gefchenfe uns empfiug 
— ter fönnte fich diefer Jubeltage feiner 
Sugend ohne Rührung erinnern! 

Und jest! Wie ganz anders ift.e3 ges 
worden | 

Meit, weit von ber geliebten Heimath, 
tief im Innern des auftralifchen Bufches, 
umgeben von rauhen und wılden, aber 
doch guten Meufchen, feiere ich jeßt Weilss 
nadten, Einen Weihnachtsbaum gibt 
es num nicht mehr. Auch feinen Weihs 
nadhtsball, denn neben den 200 Däne 
nern, die fi) im Camp befinden, ilt das 
weibliche Gefchlecht jeher Jchwach vertre= 
ten, indem außer eingeborenen Schwars 
zen nur zwei europäijche Frauen da find, 
Statt all’ deffen gibt e3 ein Wettrenmen 
— und das dabei übliche Wettzechen, 

Ehon in allee Frühe, als ich in dem 
Store einige Küchenrequifiten holte, um 
einen ordentlihen Weihnachtsplumpuds 
ding zu machen, rief mir der alte Bill — 
zum Unterfchiede von den andern Bills 
BIN Firenofe genannt — über die Straße 
ju: “Come on, old man! Havea 
wet!’ cd fam und hatte einen „Nafs 
fen“ mit einem halben Dußend Iuftiger 
Brüder, don denen einer nad) dem aus 
bern „Ihoutete”, mie die Auftralier ftait 
des hier üblichen “treat’’ jagen, und 
nur das anerannt wichtige Geichäft de3 
Buddingmachens Fonnte fie bewegen, 
mich zu beurlauben, Und doc) ift es erft 
jehs Uhr, aber dafür ift es heute Weib: 
nachtstag und der fommt nur einmal im 
Sabre, wie Bill jagt, als er mir den 
legten Schlud einnöthigt, 

Das Wirthshaus „Ihe YLudy Digger” 
bejicht übrigens nur aus einem foges 
nannten ““shed’’, d. h. in die Erde ein- 
gerammten Balken, die oben durch dar» 
über gelegte Stangen verbunden und 
mit einem Dach von Zaub und Reifig 
verjehen find; aus bemfelben Material 
befteyen die Wände, 

Dod jegt muß ich nach Haufe, denn 
fonft wird nicht3 aus dem Plumpuds 
ding. WRafch biege ih um die Ede, uud 
richtig, da fleht Thon mein Kamerad 
Harry vor dem Zelt, die Hemdsärmel 
bodh herauf geltülpt, und Hände und 
Arme mit Mehl beftäubt, „Wo zum 
Kudud bleibit Du denn?“ rufter auf 
gut deutfch, als ich bei ihm anfomme, 
„der Budding wird jet am Ende nicht 
gar bis Mittag]? Harry ift nämkich ein 
Würtemberger und führte in feiner Heis 
math ben ehrlichen Namen Hefurich 
Müller, den er hier gegen Little Harry 
vertaufcht hat. 

Ales, was die Natur Harry gefchentt 
bat, ift flein und zierlich, und alles, was 
die heifende Kunst dazu gethan Hat, ift 
riejengrog und weit. Auf dem Kopfe 
trägt er einen großen breitrandigen Filz 
but, der mit einer riefigen Emufeder ges 
Ihmüdt ift und unter dem ein Eleines 
freundliches Gejihtchen mit bligenden 
Yeuglein und einem feuerfarbenen Näs: 
deu wie eine Maus in cınem holiändis 
Ahen Käfe figt. In dem Heinen Munde 
Jedt eine gigantifche Tabakpfeife, wäh: 
a:nd der Neft de3 Gelichtes durch einen 
Yäctigen Bart verborgen ift. als und 
gef ilt frei, und um Schultern und 

eib fhlappt ein Hemd, das der Riefe 
Y:3 Camps, der große Schwede Peter, 
Yer im Store nie ein Kleidungsftüd 
jroß genug befommten konnte, von Briss 
dane mitgebracht Hatte, und das ihm ber 
Kleine abgefauft hat. Die Beinchen 
verichwinden in Holen Yon türkifcher 
Weite, und an den Füßen trägt er ein 
Paar Schuhe, die ich ihm Überlieh, weil 
fie mir zu weit waren. Außerdem trägt 
er einen handdreiten Gürtel um bie 
Hüften, an dem ein zwei Fuß langes 
Meiler hängt. Das ganze Männchen ift 
ohne Hut faum 5 Schuh hoc, mit Hut 
und Feder aber mißt es gute achtzehn 
Zoll mehr. 

Der Kleine it über mein langes Aus» 
bleiben entrüftet, und ich befchwichtige 
ibn, indem ich eine volle Flafıhe aus 
dem Hembde ziehe, die ich vorforglich mits 
gebracht habe, Er nimmt fie, hält fie 
gegen die Soune, nimmt einen langen 
Zug, ſchültelt ſich und grunzt vergnüagt. 
Dann geht es an den Pudding, und in 
zehn Minuten iſt er im Kochtopfe, der 
heute wegen der Weihnachtsdimenſionen 
des Puddings aus einem großen, eiſer⸗ 
nen Eimer, den wir gewöhnlich im 
Schadte zum Waflerziehen beimußen, 
‚beftebt. 

„So,“ fagt dann Harry, „jet bleibft 
Du bier undgiebjt alt auf den Pudding 
und ich gebe und hole Did Jim. — 
Old Jim if ein Roß, bas in feiner Jus 
gend mit Saptain Cook in Auftralien 
landete und das feither nach vielfachen 
Abenteuern in unfern Befig gelangt ift, 
wo es fich dadburd) nüglich macht, daß es 
unfere Siebenfaden trägt, wenn wir 
wandern. 

Wozu —— wir denn Ob Jim 
heute?” frage i 

„Na, Menfh, Du wirft bod nicht gu 
Buß auf: die Maces geben wollen, ba 
würde Dich ja jeder auslachen,“ 


» 


„sa, einer bon uns muB ja bod 
neben,“ wage ich noch fhüchtern einzus 
wenden. 

„Ach was, dummes Zeug! Da wer⸗ 
den noch mehr zu zweit auf eiuem Pferde 
kommen!“ 

Ich ſeufzte, und er verließ mit dem 
Zügel in der Hand das Camp, um das 
alte Pferd zu ſuchen. 

Das waren ſchöne Ausſichten für 
Weihnachten! Zu zweien auf einem 
Pferde zu erſcheinen, das außer allen 
Mängeln des Roſinante noch den Fehler 
hatte, daß ihm die Füllen alle Haare 
aus dem Schwanz abgekaut hatten! Ich 
legte raſch noch ein Scheit an's Feuer 
und lief hinüber in den „Lucky Digger,“ 
wo ich den Wirth fragte, ob er mir ein 
Pferd leihen könne. 

„Ein Pferd kaun ich Euch nicht ge— 
ben,“ ſagte er, „aber wenn Ihr einen 
Mauleſel reiten wollt“ — 

„Gewiß, wo iſt er?“ 

„Da draußen im Hofe läuft er herum. 
Nehmt Euch aber in Acht! Er ſchmeißt!“ 

Ich näherte mich-dem Thiere, das 
mich aus liſtigen Augen anſchaute und 
ſich beſtändig drehte, ſo daß ich ihm 
nicht au den Kopf konnte. Schließli 
gelang es mir, ihm den Zaum anzule— 
gen. Im Triumph zog ich mit der 
Beute nach Haus, aber jetzt fiel mir erſt 
der Sattel ein, den ich nicht hatte. Das 
Vieh fah gar nicht fo aus, als ob es fich 
ohne Sattel reiten liege. „Na,“ dachte 
ih, „ih will es gleich einmal-probiren, 
jest fieht mich Keiner.” — Gedadt, ge 
than. Aber ich war faum oben, ala das 
verflirte Bieh den Kopf zwifchen die 
Torderbeine nahm und die Hinterbeiue 
mit großer Birtuofität ‘in die Luft 
hwang. Ehe ih wuhte, wie mir ges 
jah, flog id) über den Kopf des Thie- 
res in's Gras. Glüdlicherweile behielt 
ich den Zügel in der Hand und der 
Graue konnte nicht ausreißen. 

Als ich ſo daſtand, mit der Hand die 
Stelle, mit der ich etwas hart den Erd— 
boden berührt hatte, rieb und den Eſel 
mißtrauiſch anſah, kam Müller mit dem 
alten Gaul um die Ecke. Schnell änderte 
ich meinen ſchmerzlichen Geſichtsausdruck 
und nahm die Hand weg. 

„Hallo!“ rief Harry, „wo haſt Du 
den Pony her?“ 

„Der Wirth vom „Lucky Digger“ hat 
mir ihn geliehen. Ein hübſches Pferd— 
chen, nicht wahr?“ 

Harryh blickte den Eſel mit neidiſchen 
Augen an. 

„Ich will Dir was ſagen“, begann er 
dann, „Vu läßt mich den Ponh reiten, 
Du biſt zu groß und ſchwer für ihn.“ 

„Fällt mir ein, mich auf das alte 
Beinhaus da zu ſetzen, wenn ich ſo ein 
feines Gäulchen reiten kanun. Daß ich 
ein Narr wäre!“ 

„Aber wie ſieht denn das aus, das 
kleine Ding iſt nicht ſo hoch als Deine 
Beine lang ſind. Du mußt ſcheußlich 
ausſehen auf dem Gäulchen! Die Leute 
werden ſchön lachen!“ 

Ich beſann mich noch ein Weilchen, 
um Harry die Ueberredung nicht gar zu 
leicht zu machen und ſagte dann: 

„Well, meinetwegen kannſt du den 
Pony haben, Du mußt mir aber den 
Sattel geben.” 

„D, ih brauche feinen Sattel, ba3 
it all right 1“ 

Ich Tante weiter nichts, jondern bes 
gan Old Jim zu fatteln und mich fertig 
zu madeı, 

„E3 ift beffer, ich bredde früh auf”, 
fagte ich zu Harry, „denn wie Du weißt, 
ift Jim fein Freund vom Galoppiren, 
Du fanıft mich ja mit bem jungen Pferde 
leicht einholen, * 

Harry brummte feine Zuftimmung, 
und ich machte mich fort, ehe er auflähe 
und merkte, was für ein Pferd er zu 
reiten hatte, 

Am Racecourfe angelommen, bielt ih 
bei einem dichten Schwarm #eiter an, 
die mid) mit lauten Zurufen begrüßten, 
Da waren fie alle, die Honoratioren bes 
Camps: Bill Firenofe, deifen Belannts 
fchaft der Leer fhon gemadt hatz Big 
Beter, der Schwede, beifen IToga mein 
Zeltfamerad trug; Greafy Bill, der fi 
nie wufh; Ihundering oe, ber vor 
jedes Wort „bloody* oder „goddammed” 
feste; Jad the Dutlaw, der vor einigen 
Jahren ein paar Chinejfen todtgejchla» 
gen hatte und dafür von der Regierung 
für vogelfrei erklärt worden war; Goods 
loding Sam, der Beau de3 Camps, der 
fters um die beiden Schönen war; Pofers 
Ste, der immer mit einem Bad Karten 
in der Tafche-herumlief; Jad the Sais 
lor, einer der Dausferle de3 Lagers, 
und andere mehr, 

Die Leute rührten fih tüdhtig an ber 
Bar und der Heine, dide Wirth Hatte 
fammt feinen drei Gehülfen alle Hände 
vol zu thun, 

“Hurra, boys! Three cheers for 
gentle Annie!’ ertönt jet der Ruf, 
und richtig, da fommt fie, die Königin 
des Camps. Hoch zu Roß, auf einem 
Mannsfattel, fommt fie in vollem Gas 
lopp vor dem Shed an und fpringt 
leihtfüßig Aus dem Sattel. Daß fie 
Holen und Leibriemen mit Meffer und 
Nevolver trägt und eine furze Thoits 
pfeife raucht, fällt Niemandem auf. Die 
Digger haben fchon lange derartige Dors 
urtheile der Civilifation abgelegt, Ein 
neuer Jubel zeigt die Ankunft ihrer Wis 
valin, der „Mountain Queen“ an, bie 
ebenfo ausftaffirt ift wie „Gentle 
Annie”, 

est nimmt das Rennen feinen Arts 
fang. Sechs Reiter formiren fih in 
eier Reihe, der Starter wirft mit laus 
off!” feinen Hut auf die Erbe, und 
wie der Sturmmwind faufen die Seds 
davon, un in weitenn Bogen wieder zum 
Ausgangspunkt zurüdzufehren, “Hurra 
for little Peter!’ fallt 8, als Die 
fe3 Bferd als das Erjte au der aufge» 
ftedten Stange vorbeifauft. Eine Zurze 
Baufe, in der Gin, Whiskey und Brady 
in Strömen fliehen, und ein neues Reis 
nen geht lot. Wo aber bleibt Müller 
al’ diefe ganze Zeit? Hat ber ver 
wünfchte Daulefel iym den Hals gebro: 
chen oder was hält ihn auf ? : 

Sch beginne jchon einige Gewiffens« 
biffe zu fpüren, da zupft mich etwas am 
Arm und neben mir fteht der Kleine und 
fieht aornig an mir binan. „DO du Hals 
Iuntel® fängt er auf beutich gu ſchim⸗ 
pfen on, 
Dein Bonny?" falle ih ihm Höhft un. 
fhuldig engliih in’s Wort, „warum 

“ #. : 


allo, Harry, wo ift deun 


— 


fommft Du denn zu Fuß?" „Ia, Du 
wirft’ nicht wiffen. Das ift ja ein 
ganz vermalebeiter Kerl von einem 
Gaull!“ 

Ein lautes Gelächter der Umſtehenden, 
denen die ſtaubige Außenſeite Harry's 
alles verräth, erzürnt den Armen nur 
noch mehr. 

„Na, never mind,“ ſage ich, um ihn 
zu verſöhnen, „komm, wir wollen einen 
trinfen. Come on, boys!” Das be— 
änftigt ihn bald, aber zu meinem 

chreden feßt er jebt auf einmal feinen 
linfen Fuß auf meinen, der im Steigs 
bügel ftedt, vadt mid am Arme und 
Ihwingt fi hinter mich auf?3 Pferd, 

Dem alten Jim fommt da3 nicht rich» 
tig vor, und er macht einige fonderbare 
Dewegungen mit deu Hinterbeinei, wos 
durch er in Collifion mit den andern 
Pferden fommt, die infolgebeffen nach 
allen Seiten Komplimeute austheilen, 
wodurch bie ganze Reiterei beunruhigt 
wird, ch halte much verzweifelt mit 
Knieen und Händen auMähne und Sat- 
tel, und Harry hält fich ebenfo verzweis 
felt au mir, wobei er ein müyjteriöjes; 
„Hüh, Sim, Hüh* und einige Turze 
Stoßgebete wie: „Hol’ dich der Teufel, 
dummes Vieh!” bis fich die Gavalcade 
beruhigt und die Aufmerkffamkeit der 
Neiter fich wieder dem Nennen zuwen— 
det, Nachdem bei dem Hürdenrennen 
ein Pferd das Bein und ein Mann den 
Arın gebrochen Hat, find die programms 
gemäßen Nennen vorüber, Das Haubts 
vergnügen fol aber erjt nach dem Mits 
tagseflen fommen, wo ein richtiges Bufch» 
rennen flattfinden fol, vor dem man 
fi vi:! Spaß verspricht. 

Sebt geht e3 heim zum Pudding. Alle 
naloppiren unter lautem Yauchzen zum 
Samp zurüd, Auch Old Jim wird von 
den ihn umgebenden galoppirenden Brüs 
deris angeftedt und verfucht einen ſchwer— 
füligen Galopp, Das Gewicht von ung 
beiden ift ihm jedod) zu viel, und er be— 
gnügt fih damit, uns in einem langjas 
men Trab nach) Haufe zu tragen. 

Sjegt fängt Harry au, auf den Maul: 
efel zu fchimpfen, während ich den Tifch 
Dede. Der Tifch befteht aus dem Erdbos 
den und die Dede au einem Sade. 
Außer dem vielerwähnten Budding, der 
während uuferer Abwejenheit munter 
weitergebrodelt hat, den ich hatte einen 
tüchtigen Kloß untergefchoben, und 
Whisky, der ber fonft üblichen Thee ver: 
drängt, gibt e3 nichts, denn heute haben 
wir weber Zeit nod Luft zum Kochen. 
Kaum aber haben wir uns hingejegt — 
natürlich auf’3 Gras, denn Stühle gibt 
e3 nicht — und die Beine untergefchlas 
gen, alS die beiden Alten Bil Firenofe 
und Yad the Sailor zu uns treten, den 
Bubding verfuhen und uns dann mit 
Iuftigem Augenzwinfern auffordern, mit 
ihnen zu toınmen, denn fie hätten uns 
etiwas zu zeigen, 

Seder nimmt noch ein Stüd Pudding 
in die Haud, und dann folgen wir ben 
beiden Alten, die uns zu dem Zelte eines 
Mannes Namens Hector Madenzie füh- 
ren, Diefer Madenzie war eın Mitglied 
der Heilsgarmee und pflegte an Sountas 
gen die Gemüther der Goldgräber dur 
Predigten und Hymmen zu erbeiteri, 
wodurd) er fich den Namen „Pſalmſin— 
ger” erworben hatte. Er war ein Maun 
von großer Heiligkeit und machte lieber 
einen Umweg von ein paar Meilen, als 
daß er Gentle Annie oder der Mountain 
Queen in ihren Hofen begegnet wäre. 

Um fo mehr mußte e3 Harry und mich 
befremden, auf dem Eeufchen Lager des 
Prediger in der Wüfte eine übeldufs 
tende®in*) augenscheinlich vom Braunts 
wein übermannt, fchlafend zu finden 
Wie alle Eingebornen von Zone Gully 
war fie mit nichts al3 rother Yarbe uud 
Fett bekleidet. 

„Weall,“ fing Firenoſe an, „was ſagt 
Ihr dazu? Was denkt Ihr von dem 
alten Heuchler ?“ 

„Well, well,“ ſägte Harry, „wer 
hätte das gedacht!“ während ich Bill 
uund Jack mißtrauiſch anſah, bis die Bei— 
den ſich nicht mehr halten konnten und 
in ein homeriſches Gelächter ausbrachen. 

„Na, Jack,“ ſagte ich, als ſich die ſtür— 
miſche Heiterkeit ein wenig gelegt hatte, 
„Sprich die Wahrheit, ich kenne Dich 
Spitzbuben zu gut! Wo habt Ihr die 
Gin her?“ 

Der Alte fuchte ein verwundert uns 

fhuldiges Geficht zu machen, was ihm 
jedoch nicht recht gelang, und nach einem 
neuen Zachlrampf erzählte er uns, daß 
er vor einer halben Stunde bie beiruns 
fee Gin feit eingeichlafen hinter einem 
Buche gefunden und gedacht habe, dem 
Pialmfinger fei eine folhe Weihnachts: 
beſcheerung hödhft- willfommen; jo habe 
er bie Negerin aufgehoben und in Hec- 
tor3 Zelt gebracht. „Wenn jebt der alte 
Heudler nah Haufe fonımt, wird es 
einen Hauptipaß geben,“ ſchloß Jack 
ſeine Erzählung. 
„Jawohl,“ fiel Harry ein, der ſich ſo— 
gleich in ſeinem Elemente fühlte; „wenn 
er kommt, werde ich wie zufällig an ſei— 
nem Zelt vorbeigehen, hineinſehen und 
mic) fürchterlich erſtaunt und entſetzt 
ſtellen.“ 

So poftirten wir uns dbeun in einiger 
Entfernung von dem Zelte, um die An 
funft des Plalmfingers zu erwarten, 
Wir hatten nicht lange zu warteg. Die 
Augen auf den Boden geheftet, erfchien 
Hektor und wandelte mit langfamen 
Schritten feinem Zelte zu. 

Wir warteten, bi3 er im Zelte vers 
fhwunden war, dann feßten wir ung, 
mit Harry an der Spite, in Bewegung. 
Harry ging zum Zelte und jagte in 
gleihgäültigem Tone: „Good morning, 
Heltor!“ blieb dann urpldziich wie aus 
gewurzelt ftehen, dffıete feinen Mund, 
bis er an die Ohren reichte und z0g bie 
Augenbrauen in die Höhe. Den armen 

eidenbefehrer mit vorwurfsvollen 

liden betradhtend, |prad) er dann in ges 
meljenen, wehllagenden Tönen: 

„Heltorl Heltorl Don Euch wenig- 
ftens bätte-ich das nicht gedadht! Was, 
eine Gin, fo ein Stüd Höllenfutter auf 
Eurem Bettel Pfui, fo fhnell feid Ihr 
ber Berfuhung des Böfen unterlegen! 
Wehe, wehel! Und ohue bem Unglüd: 
lichen Zeit zur Antwort zu laffen, fhritt 
er mit erhobenem Kopfe bavon,. um im 
Zudy Digger unfere Ankunft zu erwars 
ten. Jebt kam bie Reihe au Jad, der 
langfam auf Heltor’3 Zelt zuihlenderte 
und, als er bort anfam, ausriej; 


*) Gin me weiblige Gingeborns, 
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„He! Hektor! Könnt Ihr mir eine 
Stange Zabaf leihen »bi8_ mor— — 
Gottt’s Blut! Manu! habt Yhr 
deunsba in Eurem Zelt Br ich dachte 
mir’ hon lange, daß’e$ mit Eurer 
Frömmigkeit nicht jo weit her jet, Ybr 
verflizter Heuchler! Predigt da Gottes- 
furcht und Nächitenliebe und Keufchheit 
und der Teufel weiß was alles, und 
hinterher haltet Ihr Euch eine ſchmutzige 
Gin im Camp. Das ſage ich aber jedem 
im Camp!“ Sprach's und verſchwand. 

Bill und ich kamen jeßheran. „Was 
iſt denn los mit Euch, Heklor, Ihr habt 
ja eben einen Streit mit Jad dem Sees 
mann gehabt 2 

„a, lieben Freunde, feht!” begann 
der Pfalmenfinger in weinerlicem Pas 
th03, „der böfe treibt fein Spiel mit 
mir, Den ganzen Morgen wandelte ich 
im Walde, einer Predigt für nächflen 
Sonntag nahlinıend, und al3 ich vor 
10 Dinuten nah Haufe fomme, finde 
ich diefes Kind der Sünde auf meinem 
Bett, Kaum bin ich Hier, fo kommt 
* und gleich darauf Jack und ma— 

en mir die unverdienteſten Vorwürfe. 
Uber jebt heraus mit Dir, Du Gefäß 
de3 Zorns3]* wandte er fih dann an 
die unichuldige, ruhig weiter jchnars 
chende Gin. Er padte fie bei den wolli- 
gen Haaren und fchleifte fie zum Zelte 
hinaus, während wir lachend weiter 

ingen, Als wir uns ummanbdten, Tas 
* wir, wie er die durch die unkeuſche 
Berührung der Gin entweihten Decken 
ſeines Bettes der Negeriu nachwarf. 
Wir kamen gerade zurecht, um im Lucky 
Digger einen lautgebrüllten Toaſt 
Jack's: „Hoch lebe Hektor, der Pſalm— 
ſinger und ſeine Gin!“ mitzutrinken. 

Jetzt erſchien die weibliche Bevölke— 
rung des Lagers vor dem Wirthshauſe. 
Die beiden Damen ſchienen in einem 
Disput begriffen. 

„Boys!“ rief „Gentle Annie“ mit 
lauter Stimme, „wer geht mit zum 
Wettrennen? Die „Queen“ und ich 
wollen unſere Pferde gegen einander 
probieren.“ 

Ein'lautes Hurrah belohnte die Ama— 
zouen für ihren Vorſatz, alles ſaß bald 
wieder zu Pferde, und das Lager leerte 
ſich zum zweiten Male, während Hektor 
und das ſchnarchende Gefäß des Zornes 
allein zurückblieben. 

Natürlic) ward den beiden Damen 
da3 erite Kennen zugeitanden, und wie 
zwei Pfeile flogen die Bferde davon. 
Ale machten lange Hälfe und redten fich 
in den Steigbügeln auf. Große und 
kleine Wetten wurden seimgegangen, und 
al3 die Drountain Queen als erjte ats 
fam, empfing fie ein ftürmifcher Beifall. 
Wie gewöhnlih ging es wieder an 
Whiskey und Brandy, wovon die beiden 
Jungfrauen ganz bedeutende Quantitäs 
ten verlilgten, 

Da3 Treiben wurde jest immer toller 
und ungebundener, Nennen folgten auf 
Kennen, während die flarken Geträufe 
zu wirken anfingen. ° Um etwa 5 Uhr 
Abends brachten Bill und Jad die ganze 
Affaire zu einem tragikomiſchen Ab—⸗ 
ſchluß. Bill wollte ein ſchnelleres Pferd 
haben als Jack, während dieſer ſein 
eigenes Pferd als das beſſere heraus— 
ſtrich. Um die Frage zu entſcheiden, 
ſchlug ich ihnen vor, zu reuneu. 

„Gut,“ rief Bill, „wir wollen hier 
ſtarten, und wer zuerſt an der Bar an—⸗ 
kommt, gewinnt!“ 

Ich wurde zum Starter eenannt, ſtellte 
die beiden Alten auf und gab das Zei— 
hen, Bill blieb während des ganzen 
Rennens der erſte, fand aber, als er am 
Ziele ankam, daß er die Herrſchaft über 
ſein Pferd verloren Hatte, welches ihn 
ventre & terre grade bis vor den 
Schanttijch trug, wo e3 fcheute und mit 
einem plöglichen Ruf Halt machte, 

Durch diefen Rud wurde Bill fattel- 
lo3 und flog wie eine Bombe über den 
Kovf des Pferdes und über den Schaufs> 
tiich weg in eine Reihe voller Blafchen, 
wo er jich feines Kopfes, der zuerjt aus 
fan, als eines Sturmbode3 bediente und 
eine eutjeglihe Verwäftung unter den 
Spirituoien anrichtete, 

Der Wirtd und die Kellner zeigten 
fih der Gelegenheit gewadhfen., Al 
ehte Bufhmänner, die nah Polizei 
nichts fragen, jondern fich felbjt helfen, 
ftürzten fie ih mit geballter Yäuften 
auf den unfchuldigen Eindringling und 
bätten ihn Übel zugerichtet, wenn wicht 
in derfelben Sekunde Jad in vollem 
Galopp angelommen wäre, die Situas 
tion überfhaut und den Schanftifch ers 
Elettert hätte, von wo aus er mit großer 
Gefhidlichkeit Die Angreifer feines 
reundes mit vollen und leeren Ylas 
ſchen bombardierte. 


Zugleich fühlte ich Harry ſeinen Sitz— 


hinter mir verlaſſen, um ihn gleich dar— 
auf jenſeits der Bar in heißem Kampfe 
mit einem der Kellner zu erblicken. Da—⸗ 
bei ſtieß er mit unglaublicher Volubili— 
tät indianiſche Kriegsſchreie, italieniſche 
Schimpfwörter und Flüche in allen 
möglichen Sprachen aus. 

Doch auch der Wirth und die Kellner 
waren nicht ohne Freunde; alles ſprang 
von den Pierden, die duch Scheuwers 
ben, Bäumen und Echlagen die Berwir: 
rung no vermehrten, und ftürzte fich 
in's Kampfgewühl, wo fih bald Blut 
mit Branntwein miſchte. 

Ich hätte mich gexne neutral gehalten. 
Das ging aber nit gut an, beun ene 
aus ber Bar gefchleuderte Flalche zeigte 
mir, daß ich nicht fiherer auf dem alten 
Gaule, als im Gemwühle felbit fei. Da> 
zu hörte ich Harıy’8; Stimme: 

„Landsmann! Komm und Hilf! — 
Donnerwetter! Aufden god-damned 
muttonhead! Säcre nom de dieul 
Verfludter cazzaccio |" : 

Dies vielſprachige Schlachtgeſchrei 
flößte mir eine ſolche Todesverachtung 
ein, daß ich mich vom Gaule herab mit—⸗ 
ten in das Gewühl ftürzte, um zu ſiegen 
oder zu ſterben. — — 

Jedenfalls bekam ich einen tüchtigen 
Hieb über den Kopf zum Weihnachts⸗ 
geſchenk, denn was dann weiter paſſirte, 
weiß ich nicht, und als ich des Morgens 
aufwachte, lag ih etwa zwanzig Schritte 
von der Schenke, und Did Kim fand 
neben mir md be [huupperte mich, 

„Hm,* badte id, „was iftbir denn 
da pafjirt, bu mußt wohl fhiwer ver- 
wunbet fein.” 

Ich konnte aber außer einer ge tilfen 
Schwere im Körper _und einem nicht 
gerade mufifaliigen Summen im Kopfe 
uits fpüren und feßte dies und Die 


Nacht im Buſche auf Rechnung bes Jus 
halts der zerbrochenen Slafchen. 

Ich erlletterte mübjelig das alte Pferd 
und ließ 'e3 gehen, wohin e3 wollte, 
Wir Famen zunähft an die Bar, von 
ber übrigen? nichts als ein Haufen 
Glasfcherben und ein flarker Spirituss 
gerudy die Stelle anzeige. Wo der 
ziih und das Laubs und Reifigdad) 
bingefommen war, konnte ich zuerft nicht 
begreifen, bis ich auf dem Heimritt den 
ganzen Weg mit Reifig befireut ſah. 

Ein Dugend Pferde mit Sattel und 
Zügel weidete friedlih in der Nähe 
des Schlachtfeldes, deren Eigenthümern 
jedenfalls wie mir der Whiskey zu ftark 
gewejen war, ; 

As ih nad) Haufe fan, lag Harry 
[hnardend am Boden des Zeltes. Eiı 
liebliches, blaugefhwollenes Auge und 
eine zwei Zoll bide Oberlippe feunzeich- 
neten ihn al3 einen der Räbelsführer. 
Ih felbft wur mit einer diden Beule 
auf dem Kopfe bavongefommen. Da3 
war meine Weihnachtsfeier im Lone 
an in Auftralien im Jahre de3 Heils 


Marie Luife, 
Bon E, Heitmann (Frauffurt a, M.} 


Zu jenen hiftorischen Berfönlichkeiten, 
bie das Schidjal in Lagen braddte und 
vor Aufgaben ftellte, denen fie nicht 
mehr gewachlen wareı, weshalb ihnen 
eine herbe Beurtheilung durch bie Ge 
Ihichtfhreibung nicht eripart bleiben 
konnte, gehört auh Marie Luife vou 
Defterreih, die zweite Gemahlin des 
forfiichen Welteroberer3, Die vor Hundert 
Jahren (am 12. Dezember 1791 — ans 
dere Quellen melden den 12. März als 
Geburtsdatum) das Licht der Welt ers 
biidte, 

„Wenige Charaktere in der Gefäjichte, * 
fagt Graf d’Heriffon von ihr, „icheinen 
mir jo verädtlidh, wie der Marie Luis 
fens. Unbedeutend, ohne perfönliche 
Yuitiative und ohne Herz, feige uud 
Ihwad), einzig und allein ihree Genußs 
ſucht fir bingebend, blieb fie im Glüd 
wie im Unglüd Hinter ihrer Aufgabe 
zurüd, Sie war weder eine Saiferi, 
noch eine Mutter, Gattin und Wittwe, 
wie fie fein follte.“ 

Die Literatur über die älteite Tochter 
de3 Kaijers Franz Jofef I. von Delters 
reich aus deffen zweiter Ehe mit Maria 
Therejia von Neapel hat gerade in den 
legten Jahren duch Ambert de Saints 
Amand, durch die Memoiren der Genes 
ralin Durand und durch den veröffents 
lihten Briefwechfel Marie Luifens mit 
Inrer Aa, der Gräfin Colloredo und 
deren Tochter, die fpätere Gräfin Fol: 
liots&renueville, ihrer Gefpielin und 
Hreundin, eine fo wejentliche Berziches 
rung erfahren, daß fich jeßt ziemlich ges 
nau ermelfen läßt, im wie weit eıne fo 
ger Verurtheilung begründet ift oder 
nicht, 

Napoleon I. ftand auf der Höhe feiner 
Macht, als er den Entfhluß fahte, dem 
Wunfche der Franzofen, er möge durch 
eine neue Ehe einen Thronerben zu ges 
winmen fuchen, nachzulommen, was ibm 
um fo leichter fiel, als feine erite Ge 
mablin Sofefine fhon längft nicht mehr 
feine Neiguug befas. Schon bevor die 
Scheidung aber. ausgelprochen wurde, 
war bereit3 ber Plan zu einer meuen 
Verbindung des Kaifers entworfen wor: 
dei, der zuerft. eine ruffifche Prinzeflin 
und dann die Ehe mti der Erzherzogin 
Marie Yuife von Dejfterreich, ber „Loc: 
ter des Gäfaren“, in’s Auge gefaßt hatte, 
Der Gedanke einer Berbindung mit dem 
rufjiigen Kailerhaufe wurde von Napos 
leon fehr bald fallen gelaflen, deito mehr 
Bortheile erblidte er dagegen in feiner 
Heirath mit der Erzherzogin, in der aud) 
deren Vater. und fein Rathgeber Metters 
nich eine gewiffe Scherheit für den Staat 
und eine Gewährleiftuug feiner Eriftenz 
zu finden glaubten. Ob dann von öfters 
reichijcher oder von franzöjiicher Seite 
das erite entjcheidende Wort in Dieier 
Sade gefallen ift, haben die Geſchichts— 
forfcher noch nicht mit Sicherheit feitjiel- 
len können, e3 ift das hier für uns aud 
ziemlich gleichgültig. Um fo mehr inte 
rejlirt e3 uns zu erfahren, wie fich die 
zum Opfer der Bolitif auserfehene Prins 
zeffin felbft zu diefem Projekte ftellte, 

Zum erften Male erfeint der Name 
des Korfen in ihrer bisher veröffentlich» 
ten Gorrefpondenz 1803 in einem Briefe 
an ihre Yreundin, der fie don einem 
neuen Plutarh—alle Berühmtheiten von 
Homer bi Bonaparte enthaltend — ers 
zählt und hinzufegt, der legte Name bes 
flede Das Werk, deum diejeer Bonaparte 
tdue ja nichts als Unrecht nnd nehme 
Anderen ihre Länder weg. Als dann 
nach dem Abſchluß des Znaymer Waf— 
fenſtillſtaudes im Juli 1809 von einem 
Congreſſe die Rede iſt, wünſcht ſie nur, 
derſelbe möge fern von dem Orte, wo fie 
mit ihrer Mutter weilt, abgehalten wer— 
den, „deun ich fürchte ſonſt einen Be— 
ſuch, und dieſe Perſon zu ſehen, wäre 
mir die ärgſte aller Martern.“ 

Nachdem Napoleon's Scheidung von 
Joſephine ausgeſprochen worden war 
und alsbald einzelne Stimmen auf 
Marie Luife als deren Nachfolgerin hin— 
wiefen, fchreibt fie am 10. Januar 1310 
der Freundin: „Napoleon fürdet fid) 
zu febr vor eınem Korbe und hat noch zu 
viel Luft, uns Böfes anzuthun, al dap 
er !olche Bitte wagte, und Papa ift zu 
gut, um im einer jo bedeutfamen Sadıe 
einen Drud auf mich auszuüben,” und 
der Aja vertraut fies „Seit Napoleon’s 
Scheidung greife ih nad) jeder „yrank 
furter Zeitung” in der Meinung, den 
Namen der neuen altin darin zu finden, 
und ich geftche, der Verzug beunruhigt 
mich unwillfürlicherweife, ich lege mein 
Scdidjal in die Hände der ewigen Bor: 
fehung, fie allein weiß, was uns glüd- 
lid madhen faun. Sollte e3 aber das 
Unheil wollen, fo bin ich bereit, mein 
perfönliches Glüd dem Wohle des Staa 
te3 zu opfern, denn ich bin überzeugt, 
die wahre Glüdfeligfeit findet man nur 
in der Ausübung feiner Pflichten, felbft 
auf Koften feiner Neigungen.” 

Am 7. Bebruar 1810 unterfchrieb 
Schwarzenberg in Paris bereits bas 
vorläufige Eheverfprehen, und am 11. 
März fand im ber Auguftinerkicche zu 
Bien bie feierliche Einfeguung’ flatt, 
wobei Erzherzog Karl feinen großen 
Gegner vertrat, Am 14, April verlieh 
bie Neuvermählte die Hofburg, um — 
wie einft Marie Antoinette — auf den 
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franzöſiſchen Thron zu ſteigen, allein, 


| aus pafiive Natur, unfähig eines wil⸗ 3 


wenn viele Xeute die Herzlofigkeit der | lenskräftigen Entihluffes und jeder 


Diplomaten beklagten, jo ging „das 
Opfer" felbft - nicht etiva mit Refigna- 
tion, fTondern bereit3 mit unverfeunbas 
rer Hoffuungsfreudigkeit ibrer Zukunft 
entgegen. Die Erzherzogin war eben 
don Haufe aus eine lichbensiwürdige nnd 
gutmüthige, aber zugleich aud) ziemlich 
phlegmatifche Natur, die jich leicht darin 
fand, alle Dinge zu nehmen, wie jie 
eben wareıt. 

Was ihre äußere Erfcheinung angeht, 

o entwirft die Generalin Durand, eine 
ihbree Chrendamen am franzölijchen 
Hofe, folgende Schilderung von ihr: 
„Marie Zouife zählte zur Zeit ihrer Ber: 
heirathung 184 Jahre, batte eine majes 
ftätifche Haltung, einen edlen Gang, 
viel Frifhe und Glanz, jchöne blonde 
Haare, tebhafte blaue Augen, Hände 
und Füße, die als Modelle hätten dies 
nen können, vielleicht etwas zu viel 
Embonpoint, das fie aber in Fraufreich 
bald verlor, Nihts3 war aumuthiger 
und lieblicher als ibr Geliht, wenn fie 
in ihrem Heim und guter Dinge war, 
Uber im der großen Welt und befonders 
bei ihrer Ankunft in Frankreich verlieh 
ihe die angeborene Schüchternheit_ eine 
berlegene Miene, welche viele Yeute für 
eine Aeußerung von Hohmuth hielten.“ 
Jedenfalls fand man in Frankreich an 
der äuberen Ericheinung der neuen Rais 
ferin viel zu Eritteln, aber diefe Heirathı 
de3 Kaijerd madte an und für fid 
durchweg einen guten Eindrud, 

Kapoleon hatte feine zweite Gemahlin 
bereit3 im Compiegue empfangen und 
nad) der Hauptitadt geleitet, wo er am 
2. April feine PBermählung feierte, 
Fünf Königinnen trugen die Schleppe 
ber „Zochter bes Cäfaren”, die Repräs 
fentanten der berühmtejter  Adeläges 
fhlehter prangten im Gefolge, und das 
Germoniell war genau baijelbe wie einft 
bei der Hoczeit Ludwig XVIL mit 
Marie Antoinette, 

Während der erftien Monate ber Ehe 
war der Staifer äußert verliebt im feine 
Gemahlin, die bereit3 am 24. April von 
Compiegne aus ihrer Freundin im eis 
nem Briefe wwünfchte, „e3 möge auch ihr 
bald ein Glüd zu Theil werden, dems 
jenigen ähnlich, das fie ſelbſt genieße.“ 
Am 20. März 1811 gebar fie Napoleon 
einen Sohn, der den prunfvollen Titel 
eines Königs von Rom erhielt und deffen 
Geburt von Danzig bis Cadir mit gläns 
zenden Jubelfeften gefeiert ward, Erft 
dies Ereigniß jchien die Zukunft Franfe 
reich3 entfchieden zu haben, und denmoch 
hatte der Sailer, als ihm der Arzt bei 
der Entbindung mitgetheilt hatte, er 
könne nicht verbürgen, bie Mutier und 
da3 Kind zu reiten, micht gezögert, ihm 
anzubefeblen, er jolle einzig und allein 
an die Mutter denfent. 

Ueberhaupt geftaltete fich das eheliche 
Berhältnig zwiihen dem Eaiferlichen 
Paare zu einem burchaus herzlichen; fie 
wurde bon ihrem Gemahl ftet3 mit ber 
größten Aufmerkſamkeit und der größten 
Hodadhtung behandelt und fchien ihm, 
der befauntlih wahrhaft bezauberud 
fein Tonnte, wenn er wollte, aud) aufs 
richtig zugethfan. Sobald jedod die bes 
faunten Schidfalsfhhläge den Thron des 
ehrgeizigen Korfen zerichmetterten, ges 
hörte aud) feine Gemahlin zu denen, die 
von ihm abfielen. 1813 hatte fie Was 
poleon mit einer machtlofen Regentfchaft 
befleidet, 1814 folgte fie ibm nicht nach 
Elba, trogdem namentlih Yucian Bo— 
naparte Alles that, um fie dazu zu bes 
ftinimen. Sie fol perfönlihb au dazu 
geneigt gewefen fein, fich danı aber doch) 
von ihrer Umgebung haben befimmen 
lafjeit, de3 Gatten Berbaunuug nicht zu 
theilen. Als fie fpäter in Wien mit 
ihrev Großmutter Karoline, der Erkönis 
gin von Neapel, zufammentraf, machte 
ibe diefe Vorwürfe deshalb, worauf fi) 
Marie Luife mit den Schwierigkeiten 
eitfchuldiate, die fih der Bereinigung 
mit ihrem Gatten entgegengeitellt hät: 
te, „Meine Tochter“, entaegnete Has 
roline, „in einem folden alle jpringt 
man zum Yenjter hinaus. Was wird 
die Welt von Yhnen fagen? Sie wird 
Sie ftrenge beurtheilen.“ 

Sie blieb während der hundert Tage 
mit ihrem Sohne in Schönbrunn, obs 
wohl Napoleon fie einlud, nad Paris 
zu fommen, Im Vertrage von ons 
tainebleau ward ihr al3dann der bis» 
berige Rang und Titel nebit den Herzog= 
tbümern Parma, Biacenza und G ua 
talla zugefprochen, Sie übernahm bie 
Regierung am 20. April 1816, während 
ihbe Sohn in Wien blieb und nachher 
vom Sailer yranz den Titel eines Her: 
3093 von Reichenitadt erbielt. 

Al3 Ehrencavalier und Oberhofmeifler 
hatte man ihr von Wien den Orafen 
Adam Adalbert v, Neipiterg im ihre 
neuen Bejigungen mitgegeben, ber ihr 
Schon 1815 in Air perfönlic näher ges 
treten war. Diefe Freundfchaft vers 
waubelte fih bald in Liebe — waun 
mwiffen wir wicht genau, aber jedenfalls 
zu bald für den Ruf der Zrau und der 
Gemahlin Napoleons I. Sie bers 
mählte fi, nachdem der Gefangene von 
St. Helena amd. Mai 1821 gejtorben 
war, 1822 in morganatiicher Ehe mit 
dem Grafen, dem fie 1321- den gegeis 
wärtigen Yürften bon Montenuovg ges 
boren hatte, 

Der Graf farb am 22, Februar 
1829, und auf feinen Boften faudte 
Metternich den Grafen Karl von Boms 
belles nah Barma. -Al3 er ihm feine 
Million eröffnete, thater e3 mit den 
Wortenz „Diejer Bojten erfordert einen 
Dann, ber im Staude ift, den ſchwa—⸗ 
hen Charakter der Erzherzogin Marie 
Luife zu beherrfchen, ihren Eleinen Hcf 
zu meiftern und ihren Zleinen Staat 
rehtichaffen au regieren; die Faiferliche 
Hamilie hat die Augen auf Sie gewors 
fen, fie wünjcht Ihre Zuftimmung, bofs 
fentlich verweigern Sie Ddiefelbe nicht.“ 

So wurde Bombelles, ber übrigens 
ein vortreffliches Regiment geführt hat, 
der Nachfolger Neipperg’s, er fol — wie 
fein Neffe Graf Yalloug wenigftens in 
feinen Memoiren verfihert — e8 aber 
in Doppeltem Sinne, nämlid) auf als 
zweiter morganatiicher Gatte Marie 
Quifen’s, gewefen fein. 


" Weiter ift vom ihe nichts zu berichten 


fie farb am 17, Dezember 1847 in 
Barma, wo ihe Audenten noch heute in 
geieguetem Andenfen fieht. Sie war 
eine herzensgute, flet3 von bem beflen 
Abſichten dejeelte Frau, aber eine durch 


fühnen That, die nur eine Jronie bes 3 
Shidfals auf furze Zeit an bie Seite“ 
eines Welteroberer3 gejtellt hatte, & 


- er 
ii‘ 


Kosmologifche Briefe, 


Seit ben Dialogen über die Mehrheit 
ber bewohnten Welten von Frontelle it = 
die Bildungsgeihicdhte de3 Sonnenfy 7 
ftem3 und feiner Blaneten wiederholt 2 
Gegenitand der Forfhung - und Darftiels = 
lung gewefen. Jm vorigen Yabrhuns = 
dert hat das Bud) des berühmten Maiher 7 
matifer3 Lambert berechtigtes‘ Aufehen = 
genofjen, und wer hätte nicht von Las © 
place und feiner Theorie der Planeten: = 
bildung gehört? Seit jenen Zeiten if 
aber die Willenfhaft in ungeahnter © 
Weile fortgeichritten, e3 haben fih ganz = 
neue Wege des Yorfchens eröffnet und 
Thatjahen find aufgefunden, melde = 
tiefe DBlide im bie Vorgeſchichte des 
Weltbaus geſtatten. 
faſſende Darſtellung von den höchſten 
Geſichtspunkten, aun der Hand der 
neueſten Forſchung. hat das Problem 
der Weltbildung indeſſen erſt wieder 
in einem Werfe erhalten, weldes Dr, © 
Hermann Y. Klein (Leipzig, Verlag 7 
von % H. Meyer) unter dem Titel % 
„KRosmologifche Briefe“  veröffente "S 
lihdte und deſſen 3. Auflage, © 
foeben erfchienen if. Das Bud = 
ift nicht nur durch die Art und Weile 
feiner Darftellung, die auch den Laien is 72 
hohem Grade zu feffeln vermag, fondern — 
auch durch die Ergebniſſe, zu deuen der 
Verfaſſer kommt, höchſt merkwürdig. 
„Man darf es laut ausſprechen“, ſagt 
er, „daß das Intereſſe an den aſtrenä— 
miſchen Beobachtungen und deren Er⸗ 
gebniſſen, welches man bei den Gebilde 
ten aller Nationen, bei allen denkenden 
Menſchen autrifft, lediglich dem Um—— 
ſtande entſpringt, daß dieſe Ergebniſſe 
helfen, den Schleier der Maja zu lüften, 
daß ſie Yicht tragen in das Dunkel, wels 
che3 den Urjprung der Welt bedvedt und TE 
unfere Herkunft wie unjer Ziel verhüllt, = 
Denn der Bol, um den fih alle Yors 
fhung und jede3 Streben be3 menfchlie © 
hen Geiites dreht, ift die Frage, woher“ 
ein Univerfum vorhanden ift, woher eg 3 
MWefen gibt, welche diefe Thatfache wife = 
jen und erjchüttert werden bei dem Ges 
daufen, warum etwas da ill, und ununeh 
terbrochen die Quelle de3 Dafeins fließk& 
Jır der That: Warum ? Das iftbier DU “ 
Frage!“ K 

Man muß aber nicht wähnen, daß der’ 
Derfaffer diefe Fragen vom engen ober? 
befieer gelagt naiven theleologifchen = 
Standpunfte aus zu beantworten übers ® 
nehmen will, dazu ift er in erjter Linie = 
zu jehe Naturforfcher der heutigen Zeit, © 
der den Boden der eracien Ihatfachen % 
nicht ohrre Noth verläßt und bei jeden 
Schritte prüft, od der Weg unter feinem 
Fuße noch feit bleibt. Anderfeits abe 
durchdringt und belebt er die Thatſache 
mit philofobhifchem Geiſte und zieht mit 
rückſichts loſer Kühnheit die Schlußfol⸗ 
gerungen, die ſich ihm ergeben. Und 
dieſe Schlußfolgerungen ſind äußerſt 
merkwürdiger Art, ſehr abweichend von 
den laudläufigen Anſchauungen. Vielen 
werden ſie verſöhnend und ſympathiſch 
klingen, beſonders aber allen, die ſich 
von dem öden Treiben des nackten Ma— 
terializmus abgeſtoßen fühlen und nach 
geiſtiger Beriedigung ſtreben. Dieſe 
werden mit Geuugthuung vernehmen, 
daß der Verfaſſer als Ergebniß ſeine 
Studien, die in dem Werke ſelbſt 
näher begründet ſind, zu der Uebe— 
zeugung kommt, daß die Anord— 
nung und Entwickluug des Weltalls 
ſoweit wir Kenutniß haben, nicht ledig— 
lich das Ergebniß blind wirkender me— 
Hanifcher Kräfte jein Fanır, fondern auf“ 
das Walten fehr hoher Jntelligenz bi 
deutet, und ferner, daß unferer Erde I 
betreff der Bedingungen zur Erhaltung: 
des organischen Leben im PlauetenTyftemes 
eine Sonderſtellung zukommt. „Inden— 
wir, ſagt der Verfaſſer, auf dem wiſſen— 
fhaftlihen Standpunkte verharren, müs 
fen wir zudem Schluffe kommen, ba 
nach unſern dermaligen Kenntniſſen 
lebende Weſen von hoͤherer Organiſe— 
tion unter allen Planeten unſerer Sonn— 
wahriheinlich nur auf der Erde vorhan® 
den find. Diefes Ergebniß ift, wie && 
mir fcheint, der heute vorherrfchend ge 
wordenen Anficht völlig entgegengefehlt 
allein e3 it darum nicht weniger 2 rad 
Uufere Erde hat in ihrem heutigen 
ftande thatfächlich vor den übrigen Pia@ 
neten gewille Eigentbümlichleiten vog® 
aus, bie für unfere Eriftenz von entfchels 
dender Bedeutung find. Es it wahr 
der alte geocentrifche Standpunkt, Dei 
einft die Menjchheit Huldigte, ift hun 
die Erfolge der mwitjenfchaftliden oz 
ſchungen eins für allemal zerfört, und‘ 
wäre eine Thorheit, zu glauben, daB & 
ganze Welt um der Erde willen erfche 
fen fei, aber aud, wie man fich am 
gedrüdt bat, daß alles auf DE 
Welt in majorem terrae gloriat 
geichebe, Ebenfowenig, glaube Id 
faun man die Behauptung aufrecht CM 
halten — die im Grunde genommen‘ 
mit der vorhergehenden zufammenfält— 
daß alles um des Denfchen willen, b.1 
um desjenigen deukenden Weſens w 
len, welches unter den uns belann 
organifchen Pormen zur Zeit auf DE 
Erde lebt, vorhanden fei. Daget 
Iheint mir die Thatfache unbeftreiibag 
daß nemäß unfern heutigen aftrophyfle 
liſchen Kenntniſſen lebende Weſen 
einer gewiffen höhern Stufe der Drgg 
nifation auf feinem andern uns befam 
ten Planeten vorha nden find als 
auf unjerer Erde.” Was auf Planet 
fremder Sternfyiteme vor fich gebt, 4 
dort die Materie zur Bildung orgamiil 
ter, lebender und denfender Wefen 1% 
wandt ift, willen wir nit, Die Sp 
tralanalyſe lehrt uns, daß daſelbſt 
liche Elemente vorhauden ſind, die 
auch auf der Erde kennen, und J 
Gruünden der Analogie lönnen 
fchließen, daß aud) dort an mand 
vielleicht jogar an vielen Stellen orge 
fches Leben pulfitt. Denn unfer X 
fand wie unfer Gemüth findet, 
Berfafler ausführt, nur in der Un 
Befriedigung, daß Leben und gei 
Bethätigung im ganzen Weltall % 
wichtige Rolle jpielen. Was follte: 
eine Welt von todter Materie, mem 
Dafein ih niht im Bemubtfein | 
dentenden Wejens abjpiegelte? — 
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Auf dem Wege der Vernunft. 


Einſtimmig hat der Bundesſenat den 
Vertrag mit Großbritannien genehmigt, 
demzufolge der Streit über die Robben⸗ 
jägerei im Beringsmeer durch ein Schieds⸗ 
gericht geſchlichtet werden ſoll. Letzte— 
res wird aus je zwei Vertretern der 
amerikaniſchen und der britiſchen Regie— 
rung und aus drei hervorragenden 
Rechtsgelehrten zuſammengeſetzt ſein, 
die von dem Präſidenten der franzöſi— 
ſchen Republik aud von den Königen 
von Italien und von Schweden zu ers 
zennen find. G3 wird fein Gutachten 
über folgende Runfte abgeben: 

1) Welche ausfälieglichen Rechte übte 
Rußland in der fogenannten Beringsſee 
vor der Abtretung Alastas an die Ver. 
Staaten aus? 

2) Wie weit wurden biejelben von 
Großbritannien anerkannt? 

3) War in dem Vertrage von 1825 
zwifhen Rußland und Großbritannien 
die Beringsfee in die Bezeichnung 
„Stiller Dcean* eingefchlofjen? 

4) Gingen bei der Abtretung Alas— 
as alle Jagd» und Fifchereirechte Ruß 
lands in der djtlihen Hälfte der Be: 
ringsjee auf die Ver. Staaten über? 

5) Haben die Ver. Staaten bad 
Recht, die auf ihren Inſeln brütenden 
Kobben auch im offenen Waljer zu be: 
ſchützen? 

Wie man ſieht, handelt es ſich alſo 
nicht blos um die Robben, ſondern um 
die äußerſt wichtige Frage, ob die ſoge— 
nannte Beringsſee nur ein Binnenmeer 
unter ruſſiſcher und amerikaniſcher Ober—⸗ 
hoheit iſt, oder ein offenes Meer, in wel⸗ 
chem alle ſeefahrenden Nationen gleiche 
Rechte beanſpruchen können. Streitge— 
genſtände, die weit geringfügiger waren, 
haben ſchon oft den Vorwand zu bluti— 
gen und langwierigen Kriegen liefern 
müfjen. Jm vorigen Jahrhundert wäre 
e3 den Engländern nie eingefallen, ihre 
Seefahrer-Rechte in einem augenſchein— 
lich offenen Gewäſſer auch nur in Zwei— 
fel ziehen und durch Advokaten erörtern 
zu laſſen, wie die Vermögensverhältniſſe 
jedes beliebigen Hinz und Kunz. Auf 
der anderen Seite hätte vor hundert 


hren kein Volk von dem Anſehen und 


ber Wehrfähigkeit des amerikaniſchen 
durch Kauf erworbene Rechtstitel > 
anderen Kationen beftreiten laffen. Als 
bie Ver. Staaten noch eine fchwache 
und arme Bauernrepublif waren, grifs 
fen fie bei weit geringeren Anläfjen dro: 
bend nad) dem Schwerte. 

Iſt e8 nun als Feigheit oder Ber: 
weichlihung zu betrachten, baß die Eng: 
länder jowohl wie die Amerikaner von 
Anbeginu ber Streitigkeiten über vie 
Deringsfee und während de3 ganzen 
Berlaufs des oft fehr hitig werdenden 
biplomatifchen Wortgefechtes die jchieds- 
gerihtlihe Schlihtung immer im Auge 
behielten und niemals ernitlich an Krieg 
dachten? Gbenjfo gut Eönnte man es 
als Feigheit auslegen, wenn zwei ver: 
nünftige Männer ihre Händel vor Ge- 
richt zum Austrag bringen, ftatt fich im 
Baujttampf zu meflen oder mit Piftolen 
auf einander zu ficken. &3 hat ja 
Zeiten gegeben, in denen Fein Ritter es 
mit jeiner Ehre vereinbaren fonnte, bie 
„Schreiber“ als Vermittler anzurufen, 
und in denen der friedfertige Mann als 
zaghaft und weibifch galt. Noch heute find 
bieje Anfchauungen nicht ganz aus ber 
Melt verjhwunden. Sudefjen gibt es 
fhon Länder, wo ein Mann fi durch 
eine Balgerei in der öffentlichen Achtung 
berunterfegt und das Faujtrecht unter 
Gentlemen gänzlih außer Uebung ges 
kommen if. Warum follte es aljo nicht 
möglich fein, daß auch die Streitigkeis 
ten zwijchen den Gulturvölfern ber Erde 
in abjehbarer Zeit nur auf dem Wege 
Rechtens werden beigelegt werben, 
ftatt duch unmenfchliches, grauenvols 
les Blutvergießen? 

Die Hoffnung, daß e3 Hierzu Toms 
men Fönnte, wird durd) die Einfeßung 
eines Schiedägerichts zwijhen England 
und den Ver. Staaten fehr bedeutend 
geitärkt. Freilih werden bie Raubs 


7 amd Eroberungs-Kriege nicht aufhören, 


= 


E ſolange es noch raub⸗ und eroberungss 


ſüchtige Völker gibt, aber es wird den 


SHerrſchern undRKegierenden immer ſchwie⸗ 
> tiger gemacht, blos um der „nationalen 


Ehre“ willen oder im Eigenintereije bie 


4 Bölfer gegen einander zu heben, 


E Swiihen zwei Stühle hat fi 


"der überjhlaue Oberbudler Edward F. 


Cullerton geſetzt. Derfelbe glaubte fich 


"ber Wiederwahl volljtändig verfihern zu 
* Eönnen, indem er ji nicht nur von ben 
- Demofraten, jondern au von den Res 


- publitanern „regelrecht “nominiren ließe. 
"Er faufte alfo dem eigentlichen republi: 
Faniichen Candidaten fein Erjtgeburtas 
geht für ein Linjengericht ab und bildete 
fh ein, er fei num der einzige wahre 


= Satob in der neunten Ward, 


 Dod) der edle Bole,dem er $1090 und 
einige fchöne Berfprehungen gegeben 
Baben foll, kann höcftens fich felber vers 
aufen, aber nicht die republikaniſchen 
Stimmgeber der Ward. Letztere find 
Spielmehr mit Recht ganz empört darüber, 


tig. 


boppelzüngige Senatoren wie 
man, 
Währungsfrage Farbe bekennen müß- 
ten, 
nicht gezwungen werden. Die Stewart: 
che Bıll fteht nämlich fo weit hinterauf 
der Yijte des Senats, daß fie jchon uns 
ter gewöhnlichen Umjtänden erjt in meh 
reren Monaten auf die Tagesordnung 
gejett werden Fünnte. 
hat der zujtändige Ausfhuß ihre Ver: 
| werfung empfohlen, und die „dodgers“ 
| bieten alles auf, um ihre Erörterung zu 


| lih noch mehr fallen. 


langeftellt werben. 


Sie müfjen jest einjehen, dag 
Eulfertons Demokratie fo matt ift, wie 
feine Bertheidigung gegen die Anſchul⸗ 
digungen, die gegen ihn erhoben werden. 
Seine dicke Freundſchaſt mit den re— 
publikaniſchen Boſſen kommt ſelbſt dem 
beſchränkteften demokratiſchen Stimm⸗ 
vieh ſehr verdächtig vor, und die intelli⸗ 
genten Demokraten begreifen erſt recht, 
daß in dieſem Falle die Parteitreue keine 
Tugend, ſondern ein Verbrechen ſein 
würde. Daher dürfte Frederick Rhode, 
der einzige Gegencandidat Cullertons, 
mit rieſiger Mehrheit gewählt werden. 

Es iſt zu hoffen, daß die polniſchen 
Stimmgeber den Handel ihres unmwür: 
digen Yandsımannes Laufersfi ebenfo 
verächtlich finden, wie andere Bürger. 
Die Tiehechen werden fich [hmerlid für 
Gullerton eıflären, obwohl eines ihrer 
Blätter aus durhaus uneigennügigen 
Beweggründen den lieben Edward unter: 
ftüst. Was aber die Deutfchen anbe- 
trifft, Die in der neunten Ward den Aus: 
flag geben, fo darf man geradezu be = 
baupten, daß fie faft einmüthig für 
Frederid Rhode flimmen werden, Wenn 
es die Bekämpfung der öffentlihen Cor: 
ruption gilt, - find die Deutfchen allemal 
die Kerutruppen, 


Die Freiprägung im Senat zur 
Sprade zu bringen, will der republi- 
fanifhe GSilbergrubenbejiter Stewart 
aus Nevada verjuhen. Da die Bland’- 
fhe Bil im Haufe „todt“ ift, fo will 
Stewart feine eigene Silberbill erft im 
Senat annehmen laffen und dann an 
das Haus hinüberjchiden. Obwohl aber 
der Senat in der vorigen Tagung des 


Eongrefies eine Freiprägungsbill fon 
thatfächlich angenommen hat, fo wird er 
diesmal auf den Stewar’fhen Plan ent» 


fhieden nicht eingehen. 
E3 wäre fehr fhön, wenn folde 

Gor⸗ 

und Brice in der 


Hil 


indejjen werden fie dazu leider 


Außerdem aber 


bintertreiben. &s ftehen ihr demnad) 
jo viele bejondere Hindernijje im Wege, 
daß fie unmöglich zur Sprache gelangen 
kann. 

Die Silberleute felber geben zu, daß 
fie endgiltig und entfheidend gefchlagen 
find. Sie wiſſen auch, wie ſchlecht ihre 
Ausſichten für die Zukunft ſind. Silber 
ſteht heute auf 88 und wird wahrſchein⸗ 
Ein Dollar, der 
nur 416 Gran Silber enthält, iſt ſchon 
jetzt kaum noch 66 Cents werth. Dieſe 
Thatſache wirkt denn am Ende doch 
überzeugender auf die Maſſe der Wähler, 
als das leere Gewäſch Blands und der 
anderen Zauberkünſtler. 


Major Overman wird einen Rüf⸗ 
fel bekommen und — dann wieder 
Das iſt das 
Reſultat des famoſen Kriegsgerichtes, 


welches hier neulich in Sißung war, 


und vor welchem der Major im U. 
S. Ingenieur Corps, Herr Overman, 


das Geſtändniß ablegte, Gelder unter— 
| Ihlagen zu haben. 
| genommen bat, daß in Onkel Samz 
| Armee andere Begriffe herrfchen von 


Wer da alfo ans 


Standesehre und von dem, was man 
unter einem Gentleman verfteht, der 
wird fehr enttäufcht werden. Die Ge: 
hichte endet geradefo, wie man tag- 
täglid im Geſchäftsleben der Ver. 
Staaten kennen lernt. Wenn einer be— 
trügeriſchen Bankerott gemacht hat, ſo 
wird er nach wie vor von ſeinen Be— 
kannten als Gentleman erachtet, vor— 
ausgeſetzt, daß er „ſmart“ genug ges 
weſen iſt, einen Theil des ſeinen Glaͤu— 
bigern geſtohlenen Geldes ſo geſchickt 
auf die Seite zu bringen, daß er ſich 


ſpäter wieder etabliren kann. 


(Clevel. Anzeig.) 


Lokalbericht. 


Geftrige Brände, 


Aus unbekannten Urfachen entitand 
geitern im Kejjelraume der Sägemühle 
von Chas. Beihel, No. 3644 Ajhland 
Ave. ein Brand, welder einen Schaden 
von $800 anrichtete. Das Gebäude ijt 
Eigenthum von Fletcher Frend. 

Su den Gejhäftsräumen der „Evening 
Mail” entjtand gejtern Nachmittag aus 
no unbekannten Urfachen ein Feuer. 
Als die Flammen gelöfcht waren, öffnete 
der Raflirer den Geldihranf und fand, 
ba deljen Inhalt von $175 in Papiers 
geld gänzlich verfohlt war. 

In Folge jhadhafter Kaminrohre 
entftand geftern Abend gegen 11 Uhr in 
den Küchenräumen bes „Criterion Re: 
ftaurant*, No. 124 Dearboru Str. 
ein Feuer, das» nah etwa einftündiger 
Arbeit gelöfht wurde. Der Schaden 
an dem Gebäude wird auf 81,000 ges 
Ihäßt; ferner find Einricptungsjtüce im 
Wertbe von $500 durh Feuer und 
Woafjer zerjtört worden, 





Neberfahren., 


Der 22jährige Robert Fucors, wohn: 
haft No. 158 Rumjey Sir., wurde ge- 
ftern Abend von einem Zuge der Zllis 
nois Gentral-Bahn, nahe der Station 
Kenfington, überfahren und fo fhwer 
verlegt, dak ihm eine halbe Stunde 
fpäter im ©t. Lufas » Spitale beide 
Beine oberhalb der Kniee amputirt wers 
den mußten. 

Auf ähnlihe Weife verunglüdte an 


5 fie fi fragen follen, weil Krape⸗ 
Iinsti Laufersti und Wafhlappati Cul⸗ 
erton eine Laus und eine Seele geworden 
mb, wie es in dem fhönen Heinefchen 
Bedichte Heißt. Sie haben fich bereits 
n Mafien mmelt und in der Form 
jer Iandesüblichen Beihlüfie dem Mes 
phiftopheles bes Stadtrath3 zu verftchen 
jegeben, da fie ihn für einen ganz ges 
pöhnlichen Lumpen halten. Diefen zarten 
Bint dürfte er am Ende verfteher 
"Much die Demokraten der Ward, fo« 
jet fie nicht jelbft zur Budelmafchine 


der Kreuzung der Taylor Str. und ber 
Eifenbahngeleife ein Handlungsreifen: 
der aus Baltimore, Namens Charles 
Hopkins. Derfelbe fprang an genanns 
ter Stelle von einem Zuge, gerieth un: 
ter die Räder und wurde überfahren. 
Man bradte ihn nah dem Countys 
Hofpital, wo eine Amputation beider 
Beine vorgenommen werden mußte. 
Der Unglüdlihe wird kaum mit bem 
Leben bavonltommen. 


* Berftinmter Magen kurirt d | 
‚„Brsmo Selger“, 10 Cents, ee 


„> Des °> 2%, 


Der Stadtrath, 


Das Jahres » Budget nahezu 
durchberathen. ws 


Front gegen die „„Zelferfon un» 
Urban Electric“, 


Gehaltserhöhungen. 


Die geftrige Situng der Stadtver⸗ 
ordneten war der Durchberathung des 
Budgets gewidmet, und e3 wurde ein 
gut Theil diefer Arbeit erledigt. Im 
großen Ganzen hieß man die Empfeh- 
lungen des Finanz: Ausfchuffes gut. 

Solgenden Gehaltserhöhungen wurde 
einmüthig die Zujtimmung ertheilt: 

PVolizeichef von 85000 auf 85500, 

Hilfspolizeichef von 83000 auf 84000, 
Eityclerf von 84000 auf $5000, Feuer: 
wehrchef von $5000 auf 85500, Hilfss 
Eorporationsanwalt Richolſon von 
83000 auf 84000, Superintendent des 
Canalfyitems von 83500 auf 84000, 
Straßenamts-Borfteher von 83500 auf 
84000, defjen Ajfiitent von 82000 ‘auf 
82100, erjter Hilfs=fFeuermarfhall von 
84000 auf $4200, zweiter von $3000 
auf $3200, Fenerwehrnfpector von 
$2500 auf 83000, Raudinfpector von 
81500 auf 82000, Hilfs-City-Elerk 
von 82400 auf $2500, drei Hilfss 
Stadtanwälte von $1500 auf 82000, 
Sergeantsat:Armd des Stadtrath3 von 
$1500 auf 82000, Borfteher des „Maps 
Departements“ von 81800 auf $2000, 
Oberzeihner von $1200 auf $1400, 
Bauamts -» Secretär von $1800 auf 
82000, Hilfsanwalt der Spezial: Euts 
fhatungs =» Behörde von $1800 auf 
52400, Janitors in den ftäbtijchen Ges 
bäuden von $1400 auf $1500,. Bierzig 
Brüdendreher wurden mit monatlichen 
Zulagen von $10 bis $20 pro Monat 
bedacht. 
Das Budget für 1891102 wies einen 
Nettobetrag von $10,453,270.41, das 
vorliegende einen folchen von $12,162,= 
032.70, das legtere mithin ein Mehr 
von $1,708,762.29 auf. 

Die bis jest angenommenen Pojten 
ind: 

46,520 
510 
13,770 

5,100 
81,000 
780,000 
50,000 


Bauanıt 

Beerdigungsplat 
Drudiaden (City Elerk).. 
EN u nan ns 
Eintreibung der Steuern.. 
Straßenreinigung 
Seitenwege, Interſectionen 
Reparaturen, Brücken und 
eee 
Drüdenbauten 2... 
Brückendreherlöhne ..... 
Straßeninterſectionen.... 
Spezialfteueramt ..... er 
Straßenamt 

Kartenamt 
Wahlunkoften.. „ou. c... 
Geuerwehramt 
Telephondienft 
Reparaturwerkitatt 
Materialien für Feuerwehr 
Miethen fürSprigenhäufer 
Feueraların 

Neue Gebäude und Grunds 


150,000 
90,000 
96,343 
75,000 
61,880 
53,760 
20,200 

102,000 

1,141,700 
32,155 
40,000 
35,000 
11,260 
75,000 


57,050 
40,800 
115,500 
1,000 
140,000 


Tilgungsfond 
Gejundheitsamt 
Dgden Damm 
Ganalpumpftation 
Sulferton Ave. Leitungss 
nn een. 
Ylußbauten und Gehälter 
an EEE TEILE 
Sefferfon Bart und Groß 
ee EEE 
Deffentlihe Gebäude.... 
Gehälter für Beamte in 
dieſen 
Brückentelegraphen 
Commiſſär für öffentliche 
Bauten 
Stadtingenieursamt. ... 
Blatternhofpital 
Scavengerdienft ........ 
Gorrectionshaus 


15,000 


71,000 
10,000 


500 
40,000 


42,180 
11,825 


35,960 
37,000 
7,860 
3+2,874 
61,221 
1,027,489 
225,000 
25,500 
2,040 
45,800 
2,550 
20,400 
113,199 
513,199 
2,808,465 
175,000 


Schadenerfatforderungen . 
Gerihtskojten .......... 
Polizeigerihts Material 
Gehälter... 
Pfandſtälle 
Druckſachen Comptroller.. 
Oeffentliche Bibliothek ... 
Baufond Bibliothek ..... 
Polizeidepartement .... 
Materialien für diefes.... 
Neue Gebäude und Grund: 
ftüde für die Polizei... 1,694,694 
Mayors Office. ... 13,200 
&omptroller 37,800 
Juſtizdepartement ....... 48,220 
Stadtfchreiber......... . 31,500 
Aldermen ...... —— 15,000 


Stadtarzt... 4,000 
Gollector.... 25,000 
Schatzmeiſter ... 18,000 
Büren u... 5,400,000 
Blindenanftalt:Schule.. . 50,000 
Schultilgungsfond ...... 3,020 
Kanalifation. ...... 43,000 
Reinigung derfelben, .. 115,000 
Eonftruction derfelben.... 147,957 
Beleuhtungsamt . 550,800 


Ad. Martin überreichte der Ber: 
fammlung ein voluminöfes Schriftftüd, 
in weldem eine große Anzahl von 
Grundbefigern die Einwilligungen zus 
rüdziehen, welche fie der „Sefferfon & 
Urban Eo.* zum Bau der Bahn an 
ihrem Cigenthbum vorüber gegeben 
hatten. 


. 
.. 
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m Wifenfihaft, 


Hat einen großen Triumph 
errungen in der Probul- 


tion don 


HAM’S 


we 


nerobfen 


Kranktbeiten kuriren 
on fchlechs 


Chicago, Rittwoch, den 30. März 1392. 


James Walter & Co, 


Srühjahrs » Austellung im Milk 
nery=Departement der firma, 
Die Firma James H. Walter & Bo, 

veranſtaltet gegenwärtig im ihren 

tiefigen Ladenlokalitäten, an der Ede 
von Wabajh.AUne. und Adams Str., 
eine großartige Auzjtellung der foeben 
aus Paris, London und New York eins 
geiroffenen Frühjahrsmodelle in Das 
menhüten, Blumen, Bändern, Federn 
und allen fonjtigen Pußbedarfsartifeln. 

Neben diefen Sachen finden die Bejus 

Gerinnen des Gefchäftes auch eine woäl 

afjortirte Auswahl geſchmackvoller 

Srühjahrsmoden, welche aus den eigenen 


"Ateliers der Firma hervorgegangen find 


und ihren gefhidten VBerfertigerinnen 
nad jeder Richtung hin Ehre machen. 
Diefe Modelle fiehen in Bezug auf Ge: 
Idmad, Eleganz und Gediegenheit den 
beiten europäifhen Novitäten würdig 
zur Seite, 

Sehr beachtenawerth ift auch die Col: 
lection, welche die parifer Filiale des 
Haufes Walker zur Ausftellung hierher 
gefandt hat. 

Ein Bejuh der wirfiih brillanten 
Ausftellung it allen unjeren gejchägten 
Lejerinnen auf’3 Wärmite zu eunpfehlen. 


Evanfton wird Stadt. 


In der geftern Abend in Evanfton 
abgebaltenen Gemeinde Berfammlung 
wurde mit 734 gegen 26 Stimmen be: 
Ihlofjen, den Ortfchaften Evanfton und 
South Evanjton eine jtädtifhe Verwal: 
tung zu geben. 

Die Nomination von Gandidaten für 
die zu bejegenden Nemter wurde bis 
zum zweiten April verjhoben und am 
19. wird die Wahl jtattfinden. 

Nahdem die Bürgerverfammlung ver: 
tagt worden, hielt der Gemeinderath 
eine lange Situng ab, in welder die 
Eintheilung der neuen Stadt in Wards 
vorgenommen wurde, Bei Defer Ge: 
legenheit wurde von vorn herein dafür 
gejorgt, daß es an Reibereien in dem 
neuen Gemeindewefen nicht fehlen wird. 
Nah der bisherigen Cintheilung der 
DOrtfchaft Hatte die Arbeiterfchaft in der 
5. und 6. Ward einen ziemlich ftarfen 
Küdenhalt und Ausficht, event. in der 
Verwaltung vertreten zu fein. Nach 
der neuen Eintheilung jedoch wird das 
Arbeitervotum zeriplittert und dies, jo: 
wie die ganze Neueintheilung wurde 
von Herren Hibben, dem bisherigen 
Ortsvorjteher, als’ ein politijcher Kniff 
bezeichnet. 

Die neue Wardeintheilung ftellt fich 
wie folgt: 1. Ward, Univerfity Place, 
Churd Str., Lake Str. und Late Mi: 
higan; & Ward, Daf, Erain, Hinman 
und Greenwood Str. und Lafe Michir 
ganz 3. Ward Greenwih und Hinman 
Str., füdlihe Stadtgrenze; 4. Ward, 
Waſhington und Sherman Str,, füdliche 
Stadtgrenze, Crain Str.; 5. Ward, 
Grain, MeDaniel und Emerjon Str., 
die Geleife der Nortäweit. Bahn, Clark 
und Dak Str.; 6. Ward, Noyes Str., 
füdlige. und -weftlihe Stadtgrenzen, 
Late Michigan; 73 Noyes Str., Ridge 
Ave., Geleife der NrotHweit. Bahn, 
Burd Str., Drrington Str., Univer: 
fity Place, 


Kampf um einen Gefangenen. 


Vor Rihter MeConnell ſpielte ſich 
geftern gegen Abend eine hödhjt jonders 
bare Scene ab. Charles F. Newberry, 
der ehemalige Auhaber des Palace 
Hotel und ein Schwindelgenie erjten 
Ranges, hatte fih wegen Mifachtung 
des Gerichtshofes zu verantworten. Es 
handelte jich aber weniger um diejfe Anz 
Flage, von der er übrigens freigejpro- 
chen wurde, als darum, weldem von 
feinen Gläubigern er üderliefert werden 
follte. Um den Befig des Mannes ftrit: 
ten fich drei Parteien: nämlich der Chef 
Bailiff Gahil, und jeine Leure, eine Anz 
zahl Geheimpolizijten von Mooney & 
Boland und mehrere Pinkertonianer, 
Diefe, zufammen mit Newberry'3 zahl: 
reihen Gläubigern und deren Anwälten, 
füllten das Gerichtszimmer., 

Nachdem Newberry von der gegen ihn 
ſchwebenden Anklage freigefprochen wor: 
den und der Nichter erklärt hatte, daß 
der Bielbegehrte innerhalb des Gerichts- 
gebäudes nicht verhaftet werden dürfe, 
entjtand eine gewaltige Aufregung und 
alle Interejjirten drängten fih fo nahe 
als möglich an ihn heran, um Hand an 
ihn zu legen, fobald er die Straße er- 
reicht haben würde, Alle Aufforveruns 
gen Seitens des Bailiffs, den Saal zu 
räumen, blieben. vorerft unbeachtet. 
Nemberry entjchloß fi endlih auf län- 
geres Zureden des Chef Bailifjs, mit 
diefem nad) der Sheriffs Dffice zu ges 
ben, wa3 aud unter großen Schwierig: 
keiten bewerkitelligt wurde. Um. das 
Heer feiner Verfolger zurüdzubalten, 
mußte die Thür der Sheriffs-Dffice ges 
[hlofjien werden. Später gelang es, 
Newberry ungehindert in eine Drojchke 
und vermittelft derjelben nach dem 
County: Gefängnig zu bringen, 


Schöne Spielfarten, 


Shidt zehn (10) Eeuts in Brief: 
marken an Sohn Sebaitian, Gen’. 
Tet.s und. Paß-Agt. Chicago, Rod 
Aland & Bacific-Eifendahn, Chicago, 
XU., für ein Padet der neuejten, glats 
teften, hübfchften Spielfarten, die Ihr 
je gefehen. Gerade da3 Rechte für 
High Five Parties... Für eine 50c Ers 
preß Money Order oder Boftal Note 
fenden wir Euch fünf Padete.  _rrane 


Ein neuer Dramatifcher Berein. 


Unter dem Namen: „Dramatifcher 
Berein Gemüthlichkeit* organifirte fi 
am Sonntag im Lokale des Herrn W, 
Krale eine aus Damen und Herren bes 
ſtehende Geſellſchaft zu dem Zwecke, 
deutſche Sitte und deutſche Geſelligkeit 
zu pflegen. Der junge Verein hat 
ühlichs Halle bis auf weiteres für jeden 
Sonntag belegt und in den daſelbſt 
ſtattfindenden Verſammlungen find 
Gäſte, welche dem Verein neue Mit⸗ 
glieder zuführen, jederzeit willlemmen. 


2a Täßt Io über »is 
Derbreliumn eines Biatteb nid täniden. 
&8 dringt feine Anzeigen denjenigen Zeituns 
gen, welde thatjählid einen grohen Befen 
—S me ne Beendet 
alle anderen deutjgen Zeitungen 9 
— a Eee 


Deutfhes Theater in MeBidcers, 
Benefizabend für Sigmund Selig. 


Für fein Benefiz am nädften Sonns 
tage bat fih Hr. Sigmund Selig Leon 
Treptow’3 vieraktige Gefangspoffe „Die 
drei Grazien“ ausgewählt. Das Stüd 
bat auf mehreren deutjchen Bühnen und 
in Milwaulee einen großen Laderfolg 
erzielt und es ift zu erwarten, baß es 
bei der guten Befeßung und vorzüglichen 
Snfcenirung unferer beutjhen Bühne 
bier die gleiche freundlihe Aufnahme 
finden werde, 

Das it befonders im Intereſſe des 
Hrn. Selig zu wünjchen, der jeit drei 
Jahrzehnten auf den Brettern, welche 
die Welt bedeuten, wirkt und jchafft und 
al3 pflichtgetreuer Leiter ber Gefchäfte 
der deutſchen Theater-Geſellſchoft nicht 
wenig dazu beiträgt, daß dieſelbe unter 
ſo ſchwierigen Verhältniſſen ſo Anerken⸗ 
nenswerthes leiſtet. Hr. Selig wird 
als Poſamentirer Lehmann auftreten 
und man darf demnach auf einige heitere 
Stunden mit voller Sicherheit rechnen. 

Die volle Beſetzung iſt folgende: 
Boruſtedt, Eeheimrath a. D...... Johannes Cotta 
ſeine Töchter Iſtine s 


ð i wager, 

——— Manpner 
Laura, deſſen Frau ............Bictor a Viartham 
Earl, iue Ernſt Gſchmeidler 
Grethchen, deren Kinder Margarethe Eisfeld 
Frida, ð⸗ ———— 
Robert Heller............... Hexma⸗ Y 
Guſtav Sl Suftav Hartzheim 
Lehmann, Pojanentier Siegmund Selig 
Schulmann, Handſchuhmacher Adolph Beyer 
Agnes, Vlarie Albert 
—* — 
Fridas Schulfreun dinnen — Albert 

Dlgaßevijeur 

Beth Beumer 


Sıppie, 
&:fe, 
Frauziska. 
Ottilie, 
eg 
Emil, Lehrjunge, ; 
Auguita, Dienjtmäbdchen, } beiBullerlopp — 
Ein Schorniteinfeger... Richard Wagner 
Gäfte, Dtiether, Ptitglieder ded Kriegervereind, devem 
Frauen und Kınder. Ort der Sandlung: 
Berlin. Beit: Die Gegenwart. 


.Sporieder 


Ein Führer Durh Chicago. 


Die „Standard Guide Eo.*, No. 
358 Dearborn Str., hat, nachdem die 
erfte Auflage ihres „Ihe Standard 
Guide to Chicago“ in adhtzig QTaufend 
Eremplaren abgejebt worden ift, foeben 
eine zweite vermehrte und vielfad) vers 
befierte Auflage des hödit empfehlens- 
werthen Werkes erfcheinen lafjen. Der 
„Guide“ bietet in feiner vollendeten 
Form, ein in jeder Beziefung vorzügs 
lihes und für Einheimifche wie Fremde 
gleih werthuolles, Hand: und Nad: 
Ichlagewerf; mit einem Worte einen 
Führer dur Chicago in des Wortes 
idealiter Bedeutung. Bon den vielen 
BVorzügen des Werkes möchten wir bie 
Fülle des mit unendlichen Fleiße ge= 
fammelten Materials, die außerordents 
lihe Zuverläjfigfeit und die abfolute 
Bolljtändigfeit des Bildes, welches in 
demjelben von unferer Gartenftadt ent: 
worfen wird, nicht unerwähnt lafjen. 
Nicht weniger ald 100,000 ©egenitän- 
den wenden die Berfaffer ihre Aufmerk— 
famfeit zu und behandeln fie eingehend 
und mit tiefem Verſtändniß. Ganz 
befonders hervorzubeben find nod 
72 prächtige jeitengroße Lichtdrudbilder. 

Das Merk zerfällt in fünf Theile, 
deren erjter eine Meberficht über die ges 
Tchäftliche Entwidelung Chicago’3 bietet; 
die zweite Abtheilung behandelt Ges 
Ihäfts-, Regierungs: und Berwaltung3: 
Angelegenheiten; Theil drei ijt der um: 
fangreichfte. Er enthält volle 320 Seis 
ten und jchildert in alphabetijcher Reis 
benfolge alles Wifjenswerthe mas Chi: 
cago irgendwie aufzumeijen hat. Die 
vierte Abtheilung bejchäftigt fi auss 
fhlieglich mit der Weltausjtellung und 
das Schlußcapitel ift der Entwurf zu 
einer 3ltägigen Reife durh Chicago 
und feine Umgebung. 

Die Schreibweife ift gefällig, leicht 
verftändlich, der Drud klar und deutlich, 
die Austattung gediegen und elegant, 


Die „„Abendpotr IH Ias anertannt Dee 
Deutihe Blatt für Piste Anzeigen. 


Botiziften in Schwulitäten, 


Der Polizei» Unterfuchungsrath bes 
fhäftigt fih gegenwärtig mit der Ans 
lage gegen den Boliziiten Eisle von der 
Station an der Hinman Str,, gegen 
welchen jchwere Bejhuldigungen erhoben 
find. Kläger ijt Joe Quinjton, der in 
dem Hauje No. 470 W. 13. Str. 
wohnt. Eisle joll, während er fih im 
Zuftande der Trunfenheit befand, 
Quinjton ohne Grund verhaftet und ihn 
auf dem Wege nah der Station mit 
dem Knüppel gejchlagen haben. 

Der Bolizift Bovee von der Armory 
Station fol fih dafür verantworten, 
daß er der Lehrerin M. Adams von der 
Webiter Schule Grobheiten gefagt habe. 
Frl. Adams hatte, wie es in der Anklage 
beißt, dem Poliziiten die Mittheilung 
gemacht, daß fein Sprößling ein nichts 
nugiger Range fei, wodurd Bonee in 
feinen väterlihen Gefühlen gekränkt 
wurde, 





nkham’s 
Vegetable 


Compound . 


Die Heilmittel einer Frau für Frauens 
Krankheiten hat die Prüfung vieler Jahre 
beftanden und ift heute das einzigfie erfolgs 
reihe und barmloje Heilmittel für alle die 
eigentgümlichen Schwäden und 
Krankheiten der Frauen, 
organijche Leiden de3 Uterus oder ber Ges 
bärmutter, Entzündung, Störungen ım 
Dvarium, Vorfall oder Berjchiebungen ber 
Gebärmutter, Schwäche, Nervenzerrüttung, 
[Hwader Rüden, Schmerzen 2c. 

ale verkaufen e8, oder e8 wird nad Em- 


| Ber oh nerfenbe Beberilen Eben 


je Re * 


The Manufacturers’Outlet 


Ecke State und Monroe Str. 


Musverlauf 


defländig im Yange. 


a) 


Wir mijjen ausziehen. 


Der 30. April il unfer 


BE Sotter Lac. 


1 Alle Plüfcd) Klei- 
dungsftüde...... 


52.98 


und aufw, 


.... 92.98 


und auf. 


82.98 


und aufw. 


8398 


und aufw. 


85.98 


und aufw. 


.91.98 


und aufıw, 


SE 

N * 777 = —* 

Alle Winter⸗ 
Jackeis... 


— N 
SR N 
———— 


Alle Winter⸗ 
VNewmarkets.... 


Alle Srühlings- - 
Capes .. ...... 


Alle Srühlings- 
ewmarfets... 


Alle Srühlings- 
ct 


Alle 
Wrappers ... 
und aufw. 


$2.98 


und aufıw. 


... 49e 


und auf, 

Ball Bie obigen Preife mit nichrig genug fein 

jolttn, fo, fprefet vor, wählt irgend einen Arttel 

aus um mac ben Preis nad Guter eigenen 
Schätzung. 


Vergeßt nicht, 


daß wir am 30. April ansziehen müſſen, und des—⸗ 
halb feine Rückſicht auf Preiſe nehmen können, 


Alle 
Teagowns ...... 


Alle 
Waifts....... 


THE OUTLET, Ecke State und Monroe Sir. 


Ausgezeichnete Gelegenheit 


billige3 Grundeigenthum zu erwerben. 


er gern einen [hönen, angenchm und gefun» 
gelegenen Banplag haben möchte, der den BortHeil 
der Bilsigfeit hat, follte unbedingt fi) einmaf das 
an Belmont Ave. — zwiiden Soffmann und 
2aurel Ave. — gelegene Band anjehen. Die bier 
zum Berfauf ansgebotenen Baupläge liegen gerade 
dem Nordfeite Shübgen:-Park gegenüber und ftes 
hen iın Breife v0 8400.00 an aufwärts. An 
der Ecke von Laurel und Belmont Ave wird jebt die 
neue Kirdye der Deatihen ev.-TIuth. Goncors 
Dia-&emeinde gebaut, deren blühende Schule 
ebenfall3 in unmittelbarer Nähe lient Die 
EGinbourn Wve.:Gar fährt bi3 zur Ede von 
Belmont und Weitern Ave. — nur 3 Blod ent- 
fernt von Hoffmann Ave. Ausgezeichnete Fahrgeles 
enbeit in die Stadt mit den Zügen der Eh. und 

+23. Bahn vom Maplewond Depot and. 
Noch beilere Strestcar-Berbindung wird in furzer Zeit 
bergeftellt werden. Arbeit3-Stätien find in größter 
Nähe. Wer auf der Suche nad einem guten Bauplag 
ift, um fich ein eigeneß Heim zu bauen, follte, da bie 
Banpläge jchnel verfanft werden, fi) bald in Berbin⸗ 
rau Sophia Bauermeiiter, 


dung fegen mit 
x. Elton und Hoffmann Ave, 


= DELANYS 
GarfieldBoulevard Subdivision 


Nur 9 Minuten Fahrt bom Chicago und Granb 
Trunt: Bahnhof. Freie tägliche Exeurfionen um 10 
Uhr Vormittags. 


Lotten 3350 bis 8650. 


Bedingungen 825 baar, Reft8%5 monatlid. Bü 
fteige Bereitd gelegt und Abjtracte mit jeder et 
ändigt. 
Zotien liegen in ber Nühe ber neuen Sticine« 
Stoc-Harda und werden in kurzer Zeit doppelt ſoviel 
werth fein. Wir bauen Eud) ei Haus umd Yır bes 
zabit e3 ab, wie Sihr fonft Miethe bezahlt. Freie 
tictets in unferer Office Imzins 


DELANY & SALZMAN, 


115 Dearbari Str., Zimmer 34 und 35. 


Eine Bafh-Seife, vein u. geſund. 
Befle für 
Allgemeinen Haus⸗Gebrauch 


Elmhurſt otten. $175 bis $250. 

Bürgerfteige gelegt, Straßen gradirt und Abftracte 
mit jeder Lot. — $IO Baar, Reit $1.00 per Wode. — 
Keine Zinfenberehnung. reitidets in unferer Office. 
DELANY & SALZMAN, 


115 Dearborn Str., Zimmer 34 u. 35. 
19m3b106 


FEIGEN-CAFFEE 


EXTRAGT, 


1 Pädchen, 4), Pfund, 5 Geuts. 
Zu haben 
Bei allen Grocers. 





Darlehen auf perfönt. Eigenthum, 


— — — ——— — 


Gebrauqt Ihr Geld? 


Zeir verleihen Geld zu irgenb einem Betrage von 
625 bi8 910,000 zu den möglichjt niedrigen Raten und 
in fürgefter Zeil. Wenn or Geld zu leihen zuzs 
auf ‘Diöbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutichen, Las 
gerhausjceine ober perjöntihes Eigentyum irgend 
weldyer Art, jo verfänmt nicht, nad) unjeren 
feagen, bevor hr eine Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld,ohne daß e8 in die Deffentlichfeit 
kommt und beitrebem uns. Fr Kunden En be die⸗ 
nen, daß fie wieder zu uns Lommen, wenn ſie eine au⸗ 
bere Anleihe zu machen wüniden. Anleihen fünnen 
auf beliebige Zeit außge undZahlungen entivedes 
boil oder teije zu irgend einer Zeit gemacht Iere 
ben,nad) dem Belieben berfeihenden und jede gemachte 

blung vermindert bie Koften ber Anleihe im Bere 

Düßeen Imkborans nBgeingen. [onbern Jr setommt 

i abgezogen, u 
ben vollen Betrag bed Darle * 

Im hr einen Refibetrag anf Möbeln, Pianos 
omibws | oder andere) derfönlicdes — irgend > 
uud Buc fo lange fpeif geben, ala Ihr wänfat 

o geben, n 
Leite bzahlungen oder Baargeld 


“The Manufacturer’s Depot.” 

Wir haben ein volled Lager don Uhren, Sold⸗ 
und Sliberwaaren, Damanten x Gerrens 
ügen uud Weberröden, Dameu:Zadets, 
Edi offen, Borhängen und Tapeten, bie 
dor in Meinen wöchentlichen oder monatlichen Rbzah- 
bezahlen Fonnt. Kommt und unterfucht 
Mir garantıren igung. ZSmzimiz 

Hocker &Mesener, 
Zimmer 43, 175 2aGalle Str. Nehmt db. Elevatoz. 


2 WALChE & c0., 199 ©. 
a ine, Väter, kauft Eure Kin 

im diefer billigften Chir 

Be nen Bern dad ran 
Repara 


EHE 


— 
a 


a ne 


— 


Wir la das Eigenthum im Eurem Befig, To 
den * * —— ala auf) | 
gentbums habt. Bebentet, hr zu jeder zu 


Koften der 
Ber 


ird 8 @ 
— — —— Eu 
Benor Yhr eine mad. 
Ghicago Mortgage Boan Go. 
88 Ba Galle &x., exiter Finr über der Straße 


— 


Wer Geld gebraucht, 


fomme zu mir. verleife von 15 Dollars 
Bidig und ſchneü — 
2 
——— — 
gutes ©. M. Heise, 
Room 81—62, 162 WBaibington Ste. 
. 


*— 





Vergnugungs⸗Wegweiſer. 
Chicago Opera Houje—Aronfons Opera 69, 
Hooleys ⸗A Jolly Surprije. 
Windjor—Kidnapper. 

Albanbra—A Baır of Kids, 

Eafino— Haveılys Minitrels, 

rn rn MeAliſter. 

yceun— Bariety. 

Sacob3 Academy— The fat Men’3 Club, 
ElartSt. Theater SheCould't MarryTäree 
Standard— The Bijou Opera Eo, 
Beople s— Alone in London. 

Bart Theater— Bariety. 

Eolumbia— Lilian Rufiell Opera Ep, 
MeBiders— Denman Thompjon, 


—ñ — — 


Der Oukel als Siebchen. 


Der Onkel muß jetzt bekanntlich in 
Deutſchland in vielen ſchönen Liedern, 
die in gewiſſen Schul-Leſebüchern ab— 
gedruckt find, die Stelle des Liebchens 
chens vertreten. So z. B. in dem 
Liede, in einem kühlen Grunde heißt es 
„mein Onkel iſt verſchwunden.“ 
Dieſen „Purifizirungen“ gegenüber 
wollen wir nun einige Zeilen des Dich- 
ter3 vd. Ihiimmel entgegenftellen, die 
bor nunmehr 120 ahren niederge: 
Ihrieben find; fie fanten: 


„Wie reizend fell’ ich mir die freien 
fihern Zeiten 

Horazens und Properzens vor, 

Wo nie ein Menfh um Andrer Menid- 
lichfeiten 

Das Maul verzog und nur ein Wort 
verlor. 

Man rechnete dem Dieter feine Lieder 
Nicht für Verbrechen an, und Cicero 
rief nicht: 

„Ber einen Wieland, lieben Brüder, 
Mer einen Wieland lieft, der ift ein 
Böſewicht!“ 

Dieſer von manchen augenverdrehen— 
den Dichtercorrectoren gewiß für ſehr 
frivol gehaltene Mann wurde im vori— 
gen Jahrhundert für würdig erachtet, 
Miniſter zu ſein. Heute ſtehen ſeine 
Bücher ſicherlich auf dem Index der 
Onkel-Schwärmer. Und das nenni 
man Fortichritt! 

liebrigens wurde die Berhunzung der 
Ihöniten deutichen Boltslieder vom 
feeilinnigen Abgeordneten Ridert im 
preußiichen Landtag zur Sprade ge 
bradt. Herr Ridert fragte den Hul- 
tusminijter v. Zedlitz-Trützſchler, ob er 
folche Berballhornifirungen zu angeblich 
moraliſchen Zwecken billige. Und darauf 
antwortete der Minister entichieden nein 
und erklärte ferner, daß die Schulver- 
mwaltung an eine Berjtaatlihung der 
ee: nicht entfernt denfe. 

inzelne Ungehörigfeiten zu bejeitigen, 
ift allerdings die Pfiiht der ftaatlichen 
Oberauffichtsbehörde. Aber Hierbei 
finde er fi in völliger Sinnesgemein- 
Ihait mit dem Miniiter Falk, defjen 
erfolgreiche Thätigkeit auf diefem Ge= 
biete rühmend anzuerkennen, er feinen 
Anitand nahm. Mit einer nicht zu 
überbietenden Yovialität erflärte der 
Minifter jene Berihlimnerungen unfes 
rer ſchönen deutſchen Volkslieder, wie 
fie ſich hier und da in einzelnen Leſe— 
büchern oder ſonſtwo finden, für „voll⸗ 
kommenen Blödjinn“. 


Die ‚„‚Ubendpoft‘’ bezieht unges 
fähr am 1. April das fünfftödige 
Gebäude an Fifth Yive., No. 2053. 


—— 


Anzeigen: Annaßmefellen. 


Nerdfeiter 


Mar Schmeling, Anoth fer, 383 Wells Str. 
Sagle Bharmach, 115 Elybourn Ave, Ede Sarı 
rabee Str. 
@®. Weber, Apotheker. 445N. Clark Str., Erke Divifton. 
8. = Hante, Anutbefer, 80 0. Chicago Ave. 
——— —— Apothefer, 506 Wells Str. Ge 
hiller. 
Senn Sort, Apotheler, Ede Sincola und Webſter 
venues. 
Herm. Schimpfty, Newsſtore, 276 O. North Ave. 
N. Hutter. Apotheker. 620 Larrabee Str. 
6. #. Glaß, Apothefer, 887 Halfted St. nahe Gentre, 
und Yarrabee und Divifion Str. 
Brig Brundofl, Apothefer, Ede Nort& und Hubfon 
ves. 


F. H. Ahlvorn, Apotheker, Ecke Wells u. Diviſton St. 
Henry Reinhardt, Apotheker, 91 Wisconfin Str., 
Ede Hudfon Ave. “ 
©. 3. Bajeler, Apotheler, 557 Schgwid Str. 
@. = Samssion, Apotheker, Norty Ave. und Ors 
ard Str 
DOldd & Biners, Apotheker, Elart und Centre Str. 
has. F. Blannitiel, Apotheker, Behevue Place 
und Ruf) Str. 


Weſtſeit e: 


Eichtenberger & Co., Apotheler, 833 Milwaukee 
Sver Ece Diviſion Str. 

2. Wolterädsrf, Apotbeker, 171 Blue Jsland Ave. 

®. Bavta, 620 Center Ade., Ecke 19. Str. 

Keurh Schroeder, Apoiheler, 453 Dilivaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 

Dite ®. Saller, Apotheker, Ede Milwaulee nub 
North Ades. 

Ste 3 . Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 

€ Wejtern Ave. 

Bm. Ecuiße, Apothefer, 913 WW. North Une. 

Rudolph @tangohr, Apotheker, 841 Diviſton 
Etr., Ede Wathtenaw Ave. 

3.3. Sere, Apotheler, Ede Late Str. und Bryan 


lace. 
Banges Apothete, 675%. Lale Str, Ede Wood 


Straßze. 
E.8.Klnfowftröm, Apotbefer, 477W.Divifion St. 
8. Naiziger, Aputheter, Ede W. Divijion u. Wood. 
@. 3. Tobler, Apotheker, 80V und 802 ©. Halfted 
Etr., Ede Eantalport Ade. 
3.3. Schimek, Apotheker, 547 Blue J8land Ave, 
tie 18, Straße. 
MR. 2%. Brauns, Upotheler, 890 W. 21. Gier. 
Ede Hoyne Ave. 
mi Fii@el, Apotheter, 631 Gentre Ave, Ede 1A 


raßze. 
R. Sentia, Anothefer, Ede 12. Str. und Ogben Ave. 
3. 8 Babltei®, Apotheker, Diilwautee u. Genter 
ve 


Gaglie Bharmach, Diilmautee Ave. und Noble Str 
g: . Berger, Apotheter, 1485 Diilwanfee Ave, 
n0- Frank, Apotbeler, 361 Blue Islaud oe. 
Golgau & Go., Apotheker, 21. und Paulina Str. 
@. gie — 868 W. Chicago Ave., 

vdble SIE 


EC. F. Eisaner, Apothełer, 1001-1063 Milwankee Ave. 
Is ſenhans, Apotheker, Afhland und North UAbe 

henir Bharmacy, 459 W. Madiſon Str. 

Al Dtie, Apotheter, 570 W. 14. Str. 


Südſeite: 
Bits gern, Apotheler, Edle 22. Str. und Archer 


Bampman & Wiaman, Upotheler, Ede 33. und 
ulima Str., und 35. Str. und Ardher Ave. 
. Teimen, Apothefer, 522 Wabajh Ave, Eds 
zmon Gourt. 
@. 8%. Worinthe, Anothefer, 3100 State Str. 
. Rt. Horbrid), Apatheter, 629 31. Str, 
. 8. Dibben, Apotheker, 42028. Str. 
enrh F. Thoma, Apotheker, Ede ©. Elart Sta 
Rudeiyh B. Braun, Wpotbeler, 8100 
o . Braum, 
Wve., Ecke 31. Etra Re 
mogers & King, Apotheler, 258 SL. Gin, Gde 
chigan Ade. 
= muiemene, Apotbeler, Ede Wentworth Ude. und 


Str. 
Yulius Sunradi, Apotheker, 2904 Nrfer Upe,, Cds 
s t 
—— —— = m 
Beuis Jungt, Apotheker, 5022 Aſhland Abde. 


©. 3. Kettering, Upotheter, 26. und Halfteb Sta, 
6. @. Mreykler, Upotheler, 2514 Cottage Grons 


m. Bitten, Kosten u u Bam ein 
— — 5 ee —— en 
— Bate BDlewr 
u... en, Myolteter, Ede Sincoln, Belmont 
Pr Eoten, Mother, Cie Eincala He. und 
ED. 9. Feige, Upethelen, Bincoln und Hrightineh 


EHE 
— 


* 


Beorabniß Blumen und Blumenftüde ge 


leſert innerhalb einer Stunde. 


Wabaſh Ave. und Monroe Str 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dag mein Tieber Gatte Wilhelm Zabpe am 29. 
März im Alter don 30 Fahren feinem Leiden erlegen 
it. Die Beerdigung findet am Donmerftag, den 31, 
März 1 Uhr Nahm., vom Trauerhaufe, 31 Robey 
Str., nad) Eoncordia-Friedäof ftatt. Die trauernden 
Hinterdliebenen, 

Wilhelmine Tappe, Gattin, 
Auguft Breifing, Schwager, 
®______?ugufte Breifing, Schwägerin. _ 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
day am. Dienftag Abend mein lieber Gatte Ernit 
Etui im Alter von 34 Jahren und 10 Dronaten 
geitorben ift. Die Beerdbiguug findet ftatt am Dons 
nerjtag, den 31. März. Nachmittags 1 Uhr vomTrauer: 
haufe, No. 22 De Puyfter Str.. aus nah Waldyeim 
Um ſtilles Beileid bitten die tranernden Hinterbliebe- 
neu Barbara Shulk, Gattin, 

6 die Yamilie Kiftel. 


Zoves: Anzeige, 
Concordia Council, No. 54, O. C. F. 
Ten Beamten nnd Mitakiedern zur Nachrict, daR 
Rojalia Stodimann geitorben ıft. Die Beamten 
werden erfucdht, ji) Donzerftag Nachm. 1 Uhr pünkt- 
lich im det Logenhafie einzufinden um unjerer ber» 
ftorbenen Frenirdin die legte Ehre zu erweifen. 
&. Zchmann, Gounfellor, 
&. Babit, Sefr. 6 


‚Todes: Anzeige 


Frennden und Bekaunten die traurige Nachricht. daß 
unſer geliebter Sohn Ju lius am 30. März 1802 im 
Alter von 12 Monaten ſauft entſchlaſen ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet am Freitag, den 
L Adril. Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 686 
S. Ha ſted Str., aus nach dem St. Bonifacius Kirch⸗ 
hof ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten 
Eliern William Branton. 
mido⸗ Marie Brauton, geb. Hitzelburger. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten zur Nachricht. daß mein 
geliebter Gatte Frie drich Müller im Alter von 38 
Jahren, 11 Mönaten, Ii Tagen geſtorben iſt. Beer— 
digung vom Trauerhauſe: 5302 Biſhop Str., Sonn⸗ 
tag Morgen 9 Uhr na Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen 

Wilhelmine Müller, Gattin. 
Auna, Friedrich, Zöilhelm, 
Hermann, Kinder. 


Gallagherä, 
23ibr1j17 


A. KIRCHER, 
Leichenbeſtatter, 
Telephon North 340. 695. N. Halſted Str. 


Indianer-Rache 


oder die Schreckenstage von New Ulm. Von Mev. 
Aler. Berghold. Mit 7 Abbildungen und einer 
Kartenjkizze. Preis 59c, 


Keelling & Klappenbach, 
Xelephon 2116. Ö Dearboru @ite. 


Siimmt Für 


WM. J. MOORE, 


für WMderman der 18. Ward, 


2Ichl Dienfag, B. April 1892. 
Wahl Dienſtag, b. Ap ——— 


Aus b 
Maſſenverſammlnugen, 
im Intereſſe von Ehris. Peterſon, unabhängigen 
Voltscandidaten für Alderman der 30. Ward, werden 
am Donnerſtag Abend, den 31. März, in 
Columbia Halle, 53. und State, und am Sam 
ſtag Abend, ven 2. April, in Lulus Salie, 
43. und Panlina, abgehalten werben. 
mifr? Das Comite. 


Mittwod, den 30. März große demokra— 
tifhe Berfammiung, zu Gunſten E. 2. Gul: 
Lertons in Rupfes Hallan Blue Z3land Ave, 
awifchen 19. und 20. Str. 6 





Garden Eity Miutnaf Sanings, foan aud 
Building Affociation. 
Haupt:Office: 98 5. Uve., Stäytg3.-Geb.,1.Floor. 
15 Proz. Jutereifen während de3 zehnjährigen Bes 
Ben Gejellihaft au eingezahlien Beiträgen 

verdient. 

Keine Hynothek biß jegt wegen Nichtzahlung von Beis 
trägen eingeflagt. 

Prämten für Anleihen nit abarzogen, Tondern zur 
—— der Borgenden in mönatlichen Raten 
zahlbar. 

Die 3. Serie voll aufbezahlt und am Ende die ſes Mo⸗ 
nats zahlbar. 

Antheile für die 39. Serie können in der Vereins⸗ 
Office gezeichnet werden. 

Geld auf Chicago bebautes Grundeigenthum unter 
günſtigen Bediugungen zu haben. 

Hermann Bonny, 3.98. Kracmer, 

Präfident. Eecretär. 

23mm, mifamod 


Großes Schantnenen und Kinderfeft 
veranftaltet vos ber 


ilnion Turngenteinde 


unter Mitwirkung verichiedener QTurnvereine, Abs» 
gehalten am 


Samftag, den 2, April 1892, 

Abends 8 Uhr, in famifr 

KAISER’S HALLE, 2983—2990 Arher Avenue. 
Tickes G Perſon 25 Ets. — Da8Camite. 


Erfler großer Kappen: Bat! 


— der — 


Stern Loge 1497, KR. & £. of. 
Samftag, den 2. April 18392, 


ndr ARBEITER - HALLE, 
Ede 12. und Waller-Str. 2Wömzfamifa 
_Tidet? 25:@ Perion, an der Kalle 50€. . 


Bethseda Nurse Training School 





YJungfrauen und Wittiven wird in obiger Anftalt in 

rbindung mit dem Deutichen Hojpital eine feltene 
Gelegenheit geboten, daS Kranfenpflegen-gründlich zu 
erlernen. Die Nahfrage nad geübten Pflegerinnen ıft 
eine jehr große, ebenfang nd die Löhne fehr aut. 
Wegen Nüherem nachzufragen 30 und 32 Belden 
Place oder im Deuifchen Hoſpital. 
21mz Im, momiſal⸗ 


Tapeten, 
die neueften Mufter und Entwürfe, 
su den niedrigiten Breifen. 


Spredt bei uns dor oder jerdet für Diufter bebor 
{br Fauft. Amafrmomisnts 


CROTH & KLAPPERICH, 
Bholefale⸗Tapetenhäudler, 


14-18 ww. Randolph Str. 


EDUARD REINKE, North Ars una 
ı Sedgwick Str. 
Frei R Kein Umzug! Nur 
Lifte Ss 3 Uußverfauf des gejamms 
ten VBorraths zum Seibfts 
Loftenpreiß wegen Neuges 
ftaltung bes Geihälts, 
Sehen Sie meine Preife 
Erſte Claſſe Heparatur, 
wie immer Weinigen 
TE 751, feder $1. ufw, 1 
Yabı Garantie. 
Bweigyeihäft, 459 N. Olark Str., nabe Divifton. 


frei au» 
gelandt 


Großer Bargain - Derfauf von 
Dry:Good8. 
Galico-Refter jeden Montag und Donnerftag, 


Geo. E. Cave, 
Anızfriabind 8829 und 38531 State Str, 


uftitnt für Kleidermaden. 
——— ertigen bon — ſtinder · Gar · 
derode aller Art leichte —— 

212 ©. Halfte» Str., Chicaas 


Notiz! NayMafhinen » 5 Arts. 
Beichte A: ” reie ie — —2 


Bargain. Kommt oder ſchictt xte. Thomas 
Dartker, S78 Daſhilenaw * mz ima 


— — 
findet fi) in No. 


Zu miethen gefuiht. 
Zu miethen gefuht: Eine freundliche Wohnun 
nöchid bon North Kin, mit Bngabe des —— 


es eat: ums der zn. von 


mit 45 


weifungss 
8. Ava bwi7 


a ee 
—ä 


„Abendpoſt“, Chieago, Mittwoch, den 39. Marz 1592. 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort Ihrer diefer musnit- 
VBerlangt: Männes-und Anaben, 


Derlangt: Wir haben mod einige —— fir erſte 
Rlafie Männer. Wir inftriiren gute, reine nner 
koftenfrei. Sofort — vorzuſprechen dei The 
Singer Manufacturiug To.“, 81 S. Water ee * 


Verlangt: Agenten oder auch Hauſirer. Aug. 
Buſchner. 80 Ciybourn Ave. ginz luis 


Berlaugt: andwerfer und Dienftleute, welche 
Köhue zum Einfajfiren haben. Bohn gratis einkaifirt. 
760 W. Lafe Str. 1febw4 


Beriangt: Knaben, die das Polfterergeihäft lernen 
wollen. Sit Beunge Go., 496—498 indoucn Ave o 
wmobdimi 


Derlangt: Ein Junge, in der Büderei zu arbeiten. 
181 9. Eiarf Str. modimid 


Verlangt: Gute Rod» und Hofenjchmeider. 160 
Mobawf Str. mobimid 


Derlangt: Ein guter Zunge, der Luft hat, das Bars 
biergejhäft zu eriernen. 466 GSouthport Ape., Late 
View. mo-fr1 


Berlangt: Ein Junge, ber Luft hat in einer Qäcerei 
an arbeiten. ION. valjted Str. 5 


Berlaugt: Einzelne und verheirathete Yarımhäude, 
fowieStallfnete, Trerber und Arbeiter, auh Männer 
für alle Arten Arbeit in Stadt und and. Guter Lohn 
bezahlt. Nadzufragen bei Enrigyt & Eo., 2 Weit 
Late Str., oben. Homzlmd 


Berlangt: Sofort. Junger Mann als Gtocdkee- 
per, muß jein Geichäft verfteyen. The Dutlet. State 
und Monroe Str. mido4 


Berlangt: Roc einige gute Buchagenten, 88 Gehalt 
und Somumijjion. Sojort vahzufragen 362 Larrabee 
Etr. S3omzlwl 


Verlangt: Ein tüchtiger junger Mann, welcher bins 
ter der Bar bewandert ıit und aufzuivarten veriieht, 
uiuß eugliſch ſprechen. Columbia Exchange. N. W.⸗ 
Ecke Madiſon und Halſted Str. Baſement. 0 

Verlangt: Ein guter Anftreiher, der auc) tapezie- 
ren fan, findet Dauerude Arbeit bei Ehrijtian Edel, 
Winnetfa, Zil. mdfro 


Verlaugt: Starker Junge. 1563 Fillmore Str., nahe 
Kedzie Ave. 2 


Verlangt: Cornicemacher. 
Kedzie Ave. 


Berlaugt: Ehrlicher deutſcher Junge, 14 bis 15 Jahr. 
u. Helfen im Miigwagen. Rachzujragen 789 — 
ve. L 


Berlangt: Kupferichmiede, 1. lafle Arbeiter. Geo. 
BP. Harris & Bro. Late und Clinton Str. mi-ja2 
Xerlangt: Ein Manır, der einem Brocery Store voll 
ftändig vorfteen fann. 1047 N. Oatley Ave. A, Kurth. 
Berlangt: Ein Iediger junger Daun, um Pferde zu 
—— und Büderwagen zu treiben. 135 Larrabee 
tr. 2 
2erlangt: Junger deuticher Daun, nm im Saloon 
und Stau zu arbeıten. 473 Lincoln Ave. 6 


Verlangt: Tüchtige Agenten, $5 Salair die Woche 
und hohe Sommijlion. Nadzufragen: Buchhandiung, 
362 Larrabee Str. midol2 


Berlangt: Gute Baufgioffer. 31. und Yarnell 


1553 Fillmore Str., u. 








Derlangt: Ein guter Eornice-Arbeiter und Delfer 
an AupensArbeit. MN. Elarf Str., hinten. 11 


Berlangt: Ein Schimiedehelier. 766 N. Haljted 
Er. 11 
erlangt: Zum 1. April, eın Junge von 16—I18 


Yahren im Saloon zu arbeiten. 6315 Halfted Str. 
idos 


Engle: 
mi Ja⸗ 


6213 Centre Ave. 


Verlangt: 8 Teamſters. 
wood. Be. 


_Xerlangt: Einige junge Leute. 72 Ogben Place. 4 
_ Berlangt: Ein Junge an Drod._ 294 €. North Ave. 
DPerlangt: Ein leviger deutjcher Schuhinacher, zu res 
parirei. 4129 Lincoln Ave. 1 

Verlangt: Ein fräjtiger Junge im Saloon. Nähes 
res beim Oberfeiluen, 122126 5. Giart Str. 1 

Derlangt: Ein fietiger Junge, der Luit hat, die Gate 
bäcterei zu erlernen. 766 W. North Ave. 








Verlaugt: 2 gute Schneider an Röcke und Hofen. 
74 W. Chicago “ne. mdo5 


Veriangt: Ein Mann, wm Saloon reinzumachen. 
Muß fein Geinäft veritehen und etwas engliich ſpre⸗ 
Gen. 77-793. Madifon Str., Qapmarte. 2 


DVerlangt: 2 Schuhmacher an Flictarbeit. 165 Mil- 
wantee Ave. Nur gute Arbeiter braudei nachzus 
fragen. 2 


Verlangt: Ein quter zuverläjliger junger Mann als 
Giert im Srocery:Geihäft; muß Erfahrung haben wid 
plattdeutjch jpregen fünnen. Nadzufragen 22 Jowa 
Sr. wmido2 

Derlangt: Anftändig gekleidete Agenten, Lönnen 
per Tag verdienen; engufch Ipreden. Zu nıelden heute 
und morgen nag5 Uhr. 329 Weilwanfee Ude. 5 


Verlangt: Ein guter Mann in der Bäckerei zu ats 
beiten. 582 Wiilwaufee Ave. 7 


_ Berlangt: Baufchlofier und Helfer. 156—158 W. 
Ohio Str. - 7 


Verlangt: Ein junger Man, der etwas von Gars 
penter: oder Schreinerarbeit verficht. 381 Schamwid 
Str. mdol 
Derlangt: Alte diejenigen Tyarmer, Gärtuer, VBich- 

züchten, wie auch Hasdiverker. die ſich mit kleinem Has 

pital im fruchtbarften Theil ded3 Staate® Minnejota 
niederlaflen wollen, wo fie nur 2% Stunde per Eifeits 
bahn von Minneapolig entfernt noch befte® Land in 
unmittelbarer Nähe der Eif nbahn und Kreisftadt 
fpottbillig und bei aernger Anzahlung erwerben wol» 
| de, wo jie in kurzer Zeit bei leig und Sparfamfeit 
unabhängig werden fönnen, wollen fi vertraneitss 
voliit wenden an die Jmmigration Society, Pot Office 
Bor 76, Mora, Minn. 24n3 1102 

Lerlangt: Tüchtige Agenten an Salatr und Com— 
miffion aum Vertauf von importirten Damenroben, 
Bort Building, 17 Quiney Str., Zimmer 514. 
23m31m9 





Derlangt: 50 Yarnhände für JMinois, 200 Eiien- 
bahnarbetter für Montana und Wafhington, aud 
Dränner fir Michigan und andere Arbeiten. {in Ro 
Labor Agency, 2©. Dartet Str., oben. 2mz 1wo 


Gehalt. 
2mʒ iwi 





Verlangt: 
782 8. 22, 


en Verkäufer gegen guten 
r. 


Derlangt: Gnergiiger und vertrauenswürdiger 
en. Building Loan Ajfociation, 17, 184 a 
x. wo 


Berlangt: 4 gute Parınterd. 1438 Belmont Ave. ; 
dmi 


Verlangt: Ein guter Sattler, welcher alle vorkoms 
menden Arbeiten im Sattlergeihäft ausführen kann. 
Guter Lohn. Chas. Schroeder, Roſelle, Ill. dimie 


Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu helfen 
und eıner für Stafarbeit. 1071 Lincoln Ave,  Ddimiz 


Verlangt: Ein guter Schneider Arbeit vorzubereis 
ten und Chob borzuftehen. SION. Paulina Str. dumO 


“ 

Berlangt: Ein nüchterner, alleinftchender Mann, der 
etwas von Blumen und Gärtnerei verjieht. Ein guter 
dauernder Plaß für den recpien Daun. Nachzufragen 
754 Larrabee Sir. din? 


Berlangt: Agenteır, um Zotten in ınferer Subdivi- 
fion zu verfaufen. Wir zahlen hohe Commiſſion und 
Untojten; nur tüchtige Keite follen ficy melden. Utig & 
Heimann, 142 Deardorn Str., Room 13, dimido2 


Verlangt: Ein Junge, 15—18 Jahre, im Dtilchge» 
Tchäjt zu helfen. 605 Seminary Ave. dimid 








Berlangt: Frauen und Mädchen, 





2äden und Fabriken. 

Terlangt: Nur gute Finifhers an Eloatd. 659IN. 
nn EEE mobimiß 
Verlangt: Mädihen an Kuiehofen. Henry Mohr, 678 
MW. 19. Str. mdmidod 
— — nn — — 
Verlangt: Madchen zum ſiniſhen an Damenmäntel. 
im Shop zu arbeiten. 678 R. Aſhland Ave. 5 
Verlaugt: Madchen um das Kleidermachen zu er⸗ 
lernen. 353 Wells Str.. Flat B. 5 


Berlangt: Eine gute beuifche u die auf 
eiwas vom Kleidermanen verjteht. 210 Elybourn 
e. d 


Verlangt: Mehrere Maſchinenmädchen ansuiehofen. 
Berlangt: Mafhyinenmädien an Hofen. 53 O3 
good Str. u 


Verlangt: Geübte Arbeiterinnen an Waifts, 77. 
13. Str. mdol 


Verlangt: 2te Majhinenmädden. 737 Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein junge Mädchen, das deutich und 
engliih iprit, im dhotograd hiſchen Atelier von 
Wieke, 393 Blue Island Ave, 5 


Derlangt: Sechs tätige Bügelmäbden für gereis 
nigte und gefärbte Damenkleider. 381 Sedgwid au. 
nıdo 


Berlangt: Mafhinen- und HSandinäddhen an Röcke, 
nur Erfahrene #. Schmidt, 2 Daytou Str. 
Fuyımı 


Verlangt: Mädchen, die an künftlichen Blunen ars 
beiten wollen. Bezablung während deö Lernens. 
uh geübte Leute werden angenommen. Guter 
u Beftändige Arbeit. 1488-140 ——— 
ve. 


Verlangt: Grfahrene Glant-Operatörd, weibliche, 
—5* * Operators zum Lernen, auter Lohn. AAs 
umjey Str. dmidoO 


RT On En 0 ann EEE 
Berlangt: Erfahrene Eloat Finifherd. Guter Codn, 
fletige Arbeit. 141 W. Divifion Str. dımido2 


Berlangt: Damen —2 um Zufi 
Draperiren, aljo 


Unpaiien, 
Kleidern, tö ze. zu lernen. 212 ©. 


I Fr ——— 
Berl : Erfahrene mädden an Hof 
uud 2 Saat 31 Bryon Be Ede Mozart Er. 
nahe ia und Armitage Ave. dimido7 
; t: Starte Hand»Lauudry. 477 
— Mãdchen für 0 


os 
Heine ungeh 


? 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


Sausarbeit. 


Derl,  .& Kö uSarbeit, zweite 
uirbeit, Athdeemähhen —*8* —8 Mädchen 
* bie beften Pläpe in ben feinflen Familien bei ho⸗ 
m Lohn, immer u ey ben der Gubdjfeite bei arm 


Gerfon, 2837 Waba 


Verlangt: Gin gutes Mädihen für zweite Arbeit. 458 
Dearborn Ave. f fr25ma—uri7 


Berlangt: Sofort, Kücdhinnen, Hausarbeit, zweite 
Arbeit uud Sindermäbden. Die beiten Pläße bei 
Mı3. Kuhn, 3107 Prairid Ane, Ilmaim9 

Verlangt: Ein Müdchem. für Kücdenarbeit. 181 N. 
Elarf Str. mobimiß 


Derlangt: Gute Mäddien „für vatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Herridaften 
belieben vorzufprechen. Dußte, 448 — — 

malwi 


Verlangt: Köchinnen, Mäbdihen für allgemeins 
ausarbeıt und dermädden. Kommt gleich vor, 
 feinften Pläge an der Gübdfeite beforgt frau 
Weifer, 2725 Eottage Grove Ave. 23mz3 109 


_ Berlangt: 100 Mädden für allerlei Qausarbeiten. 
Frau Severenz, 487 Oft Divrfion Str. ® 26:1n;1109 


Verlangt: 100 Mädchen für elle Hausarbeit bei 
Srau Soll, 197 ©. Yalfted Str. ® —A 


_ Berlangt: Ein Madchen fur allgemeine Sau arbeit 
Höchſter Lohn. 518 Wels Stu, ae a 2nz 1wo 


»erlangt: Dieasimadyen mind Leute. weihe Lohne 
um eiufajfiren haben. Lohn gratıs einkaifirt. 769 
eft Late Str. Amzitmomibıod 


Verlangt: 100 Mädchen für alle porfommenbe 
Hausarbeit bei Frau Greg, 44 W. 12. Str. 23mziw 


Verlangt: Ein Mädden oder ledige Frau für ein 

Kleines Soardinghaus, guter Lohn. 509 Bincoln Ave. 

dımil2 

Verlangt: Ein deutiches Müdchen für allgemeine 
Hausarbeiten. 6435 Steward Ave., Englewood. 

dimil2 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

3759 Wentworth Ave. — * dindol 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Famılıe von zwei. Nadzujragen im Store, 170 Oft 
North Ave. 5 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; braucht nicht 
zu foden. 735 Sedgwid Etr. 5 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1089 Dtilmantee Ane. ' — ° 5 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen von 12—15 Jab- 
ren für leichte Hausarbeit. 445 W. Chicago Ave. 1 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. M2 N. Hal 
fted Str., 2. Klingel. En 


Verlangt: Wäjderin für Reftaurant. 566 Wabaih 
Ave. mt-mol 


erlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
BE guter Kohn. 308 W. Mourde Str., 2. 
ur, 1 
Berlangt: Ein reinliches, fleibige3_ Mädchen für 
Küdenarbeit im Neftaurant, muß au Haufe fchlafen. 
325 Wells Str. i 
Verlangt: Ein deutides Mädchen für Küche findet 
fofort dauernde Stellung ber gutem Gehalt in tiemer 


vamilie Biumenthal, 459 W. North Ave, nahe 
Vilwautee Ave. 1 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fleite Familie Nüczufragen Wiittwoh oder Dous 
nerjtag, 104 Soomis Str. mdol 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
263 Mohawf Str. e 

Verlangt: Ein nette Dienjftmädgen. 
fted Str. > 5 

Berlangt: Deutiches Mädchen 
Hausar beit. 720 Belmont Abe. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
braudt nıcht zu fochen. 3753 Foreit ꝛApe. 2. Flur. 


Berlangt: Ein anftändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 771 Larrabee Sir. 0 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 529 Marjhfielb. Ype., Miller. mdfrO 


Verlangt: Ein Mädchen; für gewöhnlihe Hausarbeit 
bei einer Yamilie von nur drei Perjonen. .756 W. 
Adams Str., 1. Flat. 0 


Rerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 330 Diohawf Str. 0 


Verlangt: Ein gute beutjches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 246 Schiller Str. mdofru 


Verlangt: Deutides Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 133 Delvofe Str. 2 

Verlangt: Ein gutes Mädigen für Hausarbeit. 375 
N. Hrantlin Str., unten. * 2 

Verlaugt: Ein Mädchen in geſetztem Alter, oder 
Frau, die gut fohen fann, Für eine Privatfamilie in 
Wisconjin. Ausgezeichnete Heimath für die richtige 
Perjon. Lohn 85 per Woche Zu erfragen morgen 
feüh zwwifyen 9 und 12 Ugr 75 Dearborn Ave. 2 


Berlangt: Ein arbeitjamesMädchen für zweite Ar« 
beit. 652 Ya@alle Ave. E v0 


Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
beit, mug etwas Kochen verftehen, im einer fleinen 
Bamilie ın Daf Part, guter Bohn. Nachzufragen bei 
€. Haase, 92 Waſhington Str. 1 


Verlangt: Eine Frau, Köchin. 14 S. Clark Str. 1 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit in 
Familie von zwei. M. Karpen, 568 Noble Str. 
oben. 1 

Verlangt: Junges. Mädhen in Kleiner Familie, 
mujetwag engliih fprechen können. Nachzufragen 
215 €. Yale Str, 2 Flur. mdol 


"erlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Walde. Naczufcagen 895 W. Norig Ave, 12 

Berlangt: Ein ordentliches Mädchen zum Aufwar- 
ten. ION. Slarf Str., Badery und Gaife. midoll 


729 ©. Hul- 
m 





für gewöhnliche 
mdol 

















Verlangt: 100 Mäden jür Privat-Familien. Frau 
Noeller, do Sedgwict ste.ii⸗ all 
Verlaugt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 681 N. Part Ave., 3. Flur. midoll 


Verlaͤngt: Ein ordentliches Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit. 561 8a Gale td 

Verlangt: Eine perfekte Köchin. Lohn 88—$10, To» 
wie ein Mädchen für 2te Arbeit, Cohn $4 für außer- 
halb der Stadt. Treie Fahrt. Näheres 587 Larrabee 
Etr. 4 


" Rerlangt: Ein deutiched Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 236 6. 20. Str., Ede Bladwell. wido4 


Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Jamilıe. Muß eugliich jpres 
4 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädhen für allge 
meine Hausarbeit. 3658 State Str., 1. flat. mdirl 


Verlangt: Ein gutes Mädchen bei Kinderu und als 
Gtüge der Haußfran. 2063 PL mbdol 
Berlangt: Eine Köchin, ein Mädchen für Hausar 
beit. 94 Elybouen Ave. 5 


Verlangt: Eine gute Ködın und ein Mädchen für 
Hausarbeit. 8 Mobawf Str. 5 


DVerlangt: Sofort, 500 Ködinnen, Ite und 2te Miäbd» 
hen. Frau Peters, 225 Karrabee Str. mdfr5 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 902 
Milwantee Ade., oben. 5 


Berlangt: Er antes Mädchen für 
Genarbeit. _ 436 Milwanfee Ade. 


Verlangt: Gebildetes, junges Mädchen zur Führung 
eines Fleinen Haushatt?. Familienzugehörigkeit. Nad)« 
zufragen nad) 5 lihr. . 1018 Seminary Ave, - 5 


‚ Verlangt: Ein gutes beutihes Mädchen für gewöhns- 
liche Hausarbeit. 5118 Wejtern Ave, nahe 51. Str. 
dmbdol 


Verlangt: Ein gute8 Mädchen für allgemeine 
Handarbeit. 41 Evanjton Ave. dimidod 


Verlaugt; Deutſches Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 851 Belmont Ave. dmbol 


Verlangt: Gutes Mädchen für Kürkhenarbeit, fein 
Waſchen und Bügeln. 363 €. Superior Str. bmil 


Berlangt: Frau, 2590 Jahre alt, für Hausarbeit, 
guter Kohn. Nachzufragen 172 Blue Jsland Ave. 

dmil 

Verlanat: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar- 

beit. Foricher. 9565 Milwanfee Ave., I Treppe. dmil 


BVerlangt: Gute Köchinnen,, Mädchen für ziveite 
Arbeit, Hausarbeit und KHindermäddhen. Herrihaf- 
ten belieben vorzujprehen bei rau Schleiz, 157 
18. Str. 15fbwi 





Haud« und Pe. 


DVerlangt: 1000 Haußhälterinnen, Köcinien, erfte 
und zweite Mädchen, Kindermädden, Dinningroome 
jimmermädhen, Abwalchmädihen, für Brivatfamis 
ten, Hotels, Reitaurants. und Boardinghäujer in 
und augerhalb der Stadt. Echmeidet diefe Nummer 
aus. 587 Barraber Str. ilmzimtil 


DVerlangt: Ein Mädihen füriäfigemeine Hausarbeit. 
428 ©. Halfted Str. mr ü — ei 


Bekanntmachung: 
Damen und Mädden, die irgend melde Veichäfti» 
ng jnchen, foliten jofort ‚nad 587 Larrabee Str. 
dies Yıtelligence Officed gehen. limzim6 


— — — — 
VBerlaugt: Gutes Mädchen, um in der Küche zu 
arbeiten. 38 N. State Str. modimio 


Verlaugt: Aelteres Madchen für Kühe und Haus 
arbeit. $4.00 die Woche. 66Gana!port Avde., Boar- 
diughaus. modimitl 

Berlangt: Sofort, Köchinnen, Haußurbeit, zweite 
Arbeit und Kindermädchen. Die beiten Pläge bei 
Mrs. Kuhn, 642. Str. Ilmz1m6 


Berlangt: Männer und Frauen, 
Verlangt: im älteres kinderlofes Ehepaar für 
Farm. 71. Kinzie Ane. 29m; 1wi2 
: GSolicitors® nnd Sollertord, Männer und 
Grauen, für Building Loan Wijeciation, gute * 


aablung. "184 Dearborn Bte., Zimmer 17. 
Berlangt: 2000 » Damen am Gamfta 
rlangt: un i 
an einem 
dv 


Abend, den Fa m Brands 


Gefchaftstheiibaber. 
it 300-400 Dollars 


ein 


Stellungen fugen: Männer, 





Geiuht: Junger Mann, mit beften Referenzen, fucht 
während den Diorgenftunden — Col⸗ 
lectos odes bergleigen Mbe U 8 „A as 


Gefußt: Ein verheiratheter Finderlojer Gärtner 
mit mehrjährigen Zeuaniften, a y eingewan dert. 
ſucht Stelle. Joſeph Sacher. 2010 Zarrıll Str. 

midimio 

Seſucht: Junger Schuhmacher, eben eingewandert, 
fmdt Arbeit. 4827 Loomis Str., nom, oben. dimido7 


Geiudt: Ein erfte Elaffe Holzdrechsier fucht eine gute 
Stelle. Jt iım Stande eine Vormanns-Stelle zu bes 
fleider. 159 Wells Str., Edle Erie. dmdos 


Gefuht: Ein junger, 18 Jahre alter Kaufınanın 
bon Frankfurt a. M. fucdht Lehrlingsfteile in irgend 
einen Laden. A. Reidmann, Oft Kinzie Str. momid 


Gefucht: Ein zuverläffiger und ftetiger Mann fjudht 
Arbeit als Waiter, Porter, oder in einem Wholefale 
Haus, fanı gut mit Pferden umgehen. Adr. D. 178 
Aben dpoſt. 1 


Geſucht: Ein junger Bäcker ſucht Stelle als zweite 
oder dritte Haud an Brod. Adr. 519%, „Abendpoit”. 


‚Sejugt: Ein Buter und Wurftmacer fucht Arbeit; 
nimmt aud) andere Arbeit. Adr. 345 State Str, 2 
Stod. W. Wuͤller. 2 

Gefudt: Erfahrener Kutiher mit guten Referenzen 
fugt Stellung. Adr. D. 188, „Abendpoft.* mids 


— u —— Mann Ind et in einem 
20 rocerpitore. = 

Bde. 5. 184 „Mdendpoe 2 niad) beiwandert, 
a —— 


Geſucht: Ein guter Brodbäcker fucht Arbeit in einem 
Neftaurant Kann allein arbeiten. Mdrejie ©. 19, 
Abendpoft. 7 


a u EEE ER. 
Gefugt: Ein guter Brodbbäder jucht fofort Arbeit 
als Lormann. Adreffe ©. 200, Abendpoft. 7 


Stellungen fuhen: Frauen, 





Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen ſucht Stelle al 
ushälterin dei Wittwer mit Kindern au der Wejt- 
eite. Adr. F. 134 Abendpoſt. dmil 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Platz zum 
Luuchtochen an der Weſtſeite. Adr. D. 138 — 
mi 


Geſucht: Von guter Köchin Platz als Luuchtköchin. 
122 yront Str., oben. re 1 


Gefiusst: Eine durchaus erfahrene, zuperläffige, fatt« 
bere Kranfenwärterin, die den Kranken die pflichiges 
treuejte Beauffichtigung zufigert, wünicht Stelle bei 
Wögnerinnen und gutfitwirten Yamilien. 1341 Hate 
burd Str. mıdo2 


Gejuct: Eine Frau wünfht Wälde in’3 Haus zu 
nehmen. Bitte, Oxrderd abzugeben 276 Norih Ave., 
im News Depot. 2 


Eine deutiche Fran, Tatholiich, fucht eine gute Hei« 
matb; wenn möglich wo fie ihre Heine Wirtyichaft zu 
ih nehmen faun. 169 Augutta Str., oben. 5 


Geſucht: Eine ſtarke Waſchfrau wünſcht Waſch⸗ 
platze, uimmt auch Wäſche ins Haus. Pohl. 86E. 
North Ave. 6 


— Waſche ins Haus zu nehmen. 155 — 
r. 





Gejuät: Ein beutfches Mädchen fucht Stelle ala 
Haushälterin, im Kochen, Towie im Hanshalt erfahs 
ren. Ber älterem Herrn oder Wittwe. Nachzufragen 
Beter Schoenberg, 57 Wade Str., 4 Blod weitlich 
von Eliton Are. + 


innere 
Gefudt: Stelle von einer gebildeten Wittiwe, um 
eine Wöchnerin zu pflegen. 39ER. Alhland Ave. 
milamid 
Geiuht: Eine perfekte Köchin, die jelditftändig Ges 
Ihäft führen fan, jucht fofort Stellung, am liebiten 
im Saloon. Referenzen zur Verfügung. Adr. A. 136 
„Abendpoit*. dimid 








Belanıtmadung. 

GeigHäftzleute und Privatiamilien befommen gutes 
Dienftverjonal (in und außerhalb der — bei © 
DMtiedlind, 587 Barrabee Str. Xelephon » Nummer: 
North 681, 11ma1mlo 


Perfönliches. 

Aleranders deutjhe Gebeimpoli- 
3ei-Agentur, 181 MW. Modijon Str., Ede Hals 
tted,. Zimmer 21, bringt irgend etiva® in Erfahrung 
auf privateın XVege, 3. DB. tucht Verjhwundene oder 
LTerlorene. Aue Ehertandsfälle unterfuiht und Bes 
weije gefantmelt, Schwindeleien auf Verlangen aufs 
geipürt. Die einzige richtige deutfche Polizei-Agentur 
in ber Stadt. Yeder, der in irgend weicye Unannehms 
lichkeiten verwicelt ift, möge boriprechen. Gefeslier 
Vath frei Offen Sonntags bid Mittags lömalj 


Deutihe Polizei, Militär» und Gerichtöfachen bes 
treibt gewiflenhaft, corzect und jchnell (aud Sonntags) 
&. Bleib, deutiher Privatjelretair, 361 Wels Str., 1 
Treppe. 20 Jahre deutiher Gerichtäbeamter und 
Bureauchef bei deutfchen Retsanmälten von = u. 

m 


Löhne, Noten, Board», Saloon», Grocery-, Rente 
bills und ſchlechte Schulden aller Art fofort collectirt. 
Gonftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
bis 785. Ane., Zimmer 8 Offen Sonntags bis 11 Uhr 
Bormittagd. Schneidet dies aus. mama 


The Spyamwton Eo., Rehtsanmwälte, Zinmer 24, 
165 Waihington Str. Wır Übernehmen das Einzieben 
von Syulden aller Art, namentlich Dienftbotens«, Ars 
beiter= und Handwerter-Lohnforderungen. Keine Ges 
bühren im Voraus. 10ına1ımd 


Edw. A. King, Anwalt, 134 Wafhington Str. Zime« 
mer 1119. Abitracte geprüft $5 und darüber. Er 
Preije für Procefje. Rath gratis, 15jalj 


Zu adoptiren: Zwei Babied, Junge und Mädchen. 
497 W. Monroe Str. fa—mi9 


Belanntmahung: Wer feine Damen und Kinder« 
hüte aut und billig garnirt haben will, fomme zu 
Frau Haufen, 418 Yarrabee Str. ſmomidoſal 


Youngs Photograph Gallery: Ein Dutzend Photo» 
graphien, $2; ein ſeiues Crayon. $2. Erxtra⸗Preiſe 
im &lub durd) Agenten. 4315 State Str. 9 


Alle Arten Hoararbeiten fertigt R. Cramer, Da» 
menfrifeur und perrüdenmader. 384 North Ave. 
24ma1m7 


Bangsichneiden, neueite Tyason, 106; Frifiren 3öc. 
Prof. Uhl, 380 E. North Ave. 24m3 117 


Hohn ©. Schüßler, Ealciminer, Witewafher und 
Plafterer. 208 Blue J3land Ave. Werte Arbeit. bw 





Heirathsgefuche. 








Heirathsgeſuch: Eiun junger Wittwer mit zen 
Kindern jucht ein Älteres Mädchen oder junge Wittwe 
ohne Kinder ala Haushälterin; Heirath nicht außge- 
fchlojien. Adrefle A. 146 Abendpoit. midimil2 


Heirathsgeſuch: Beſſerer Handwerker, — Ber: 
dienft, Mitte der 30er, jucht ein einfaches Mädchen bes 
hufs Verehelichung. Briefe biß 1. April unter B. 147 
Abendpoit. mdmil 


Heirathsgefud. Ein Wittwer, 36 Jahre alt, im 
Beig von 2 Kindern, 8 und 94 Jahre alt, wünjcht 
mit einem katholiiden Mädchen geiesten Alters bes 
kannt zu werden. Spätere Verehelihung, fein Ber- 
mögen erforderlih. Brieflih einzuichıten unter 
Kate Yodann Kirtjchl, 48 Peterfon Str., ——— 
eite. 


Ernjtgemeinter Heirathsantrag. Ein intelligenter 
Mann; 26 Jahre alt, jucht die Befanntihaft eines in 
dem gleichen Alter ftehenden tüchtigen Mädchens mit 
etwas’Bermögen, jüngere Wittwe ohne Kinder nicht 
ausgeichloifen. Deutid, Fatholiih. Briefe zu Hinter» 
legen an No, 3 „Abendpojt”. 4 


Gen. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pranos, Pferde, Wagen = 
Kleine Anleihen 
bon $20 bis 8I00 unfere Specialität. 
Wir nehmen Ihnen miht die Möbel tveg, wenn wir 
bie Anleihe machen, — laffen diefelben in Zhrem 
eſi 


in der Stab 

AN quten, ehrlichen Deutfchen fommt zu uns, mern 

br Geld borgen wollt. hr werdet ed zu Eurem 
tortheil finden, bei mir vorzufprechen, ehe hr anders 
wärts hingeht. ug fierlte und zuderläjligite Bes 

dlung zuge 

en En 8.2 Srend, 
tr., Zimmer 1 


la4ma 1j7 128 La Salle 
2 Geld zu leihen wänidt au 
Wenu Sb 1$ t 


Bianos PBferdbe Wagen 
KRutfdben x. : 
fo fpreht dor in der Dffice der 
Fidelity Mortgage Loan Go, 
153 Monroe Str. 

Gelb geliehen in Beträgen von $25 biß $10,000,_ zu 
den niedrigften Raten, prombie Bedienung, ohne Def 
fentlichfeit und mit dem Vorredit, daß Euer Eigenthum 
in Euren Befig verbleibt. 

Zidelity Mortgage Loan En, 


Sucorperirt. 
153 Monroe Str., nabe La Säle. 
Braudt Ihr Geld? Ich Ieihe Geld gegen Leichte We» 
dingungen auf Möbel, Pianos, Bagerhausiceine, 
—— ar ze. ohne jelbe zu entjernen. sermer auf 
tamanteıt, x, Guld» und Eilberwaaren, }, und 


2. Grundeigentiumsshypotbefen. 
ned Geld der jen wegen nid wi 


nicht, 
ven. wädzahlung monatlih oder nad Belieben. 
Spredht bei mir vor. 

ulpbeusM Smitb, Inpeftment-Bantier, 
Bimmer 716, Chamber of Sommerre, Ede Waihingten 
und La Salle Str. Schneidet dies aus. 1sfebl} 


Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Hausyaltungs- 
twaaren, Waarenlager - Onittungen, Eommercielles 
Papier, Mortgaged, Diamanten oder gegen gute 
Eicherheit; beliebige Summen; lange oder ——— it. 
2. U. 8. Thompion. deuticher Advofat, 1003 Edamber 
of Sommerce, SaSalle und Waihington Str. 26dz6m 


Geld a verleihen zu dem niedrigiten Raten auf ver 
befierte — ——— Geld zum Bauen 
bo’ le dingungen. Beier Ban 
n, S Waibingten Str. 26febbius 


rieihen: 850,000, bei monatlichen Zahlungen; 
bien Kapital und sa zur in 72 Mona 
fice von Henry 6. 45 W. Chicago Ane. 
x Vmzfam ibwo 

o0o zu verborgen Sruundeigenthum bei mo⸗ 
—— en. VU den Monat bezadien 


von und 72 üs 
fen. Genrp @ Seo, 445 20, Glinde Apr sl 


& leihe mein eiges 
Euer Eigentikum 


ve 
ei 
ten. 


* braucht micht au befürchten, ſelbes i verlie· 
! 


Gefhäftsgelegenbeiten. 


Zu verlaufen: Guter &d-Sron »Store und Sas 
Io.n. 512N. Wood Str. Pe 24mza1m9 


Zu verkaufen: Ein Grocerhitorge. 112 Willow Str. 
modini® 


Zu verfaufen: Wholejale und Retail-Geſchäft, But⸗ 
ter, Gier, Thee, Kaffee, Käfe und Eingemachtes, qute? 
Pferd, Geihirr und Wagen. BVerküufe von $25—$30. 
Muß die Stadt verlajien. Krankheit. Bıligz. Woän- 
zimmer. Adr. U. 20 „Abendpojit“. + 


_ Zu verfaufen: Gut zablende® Grocery-Geiäit mit 
Pferd uud gen. ©. State Str. br. D. 183, 
„Abendpojt“. * 


Zu verfaufen: Eine gute >Rannen Mildronte mit 
Pferd und Wagen. 9 Parmelee Str. mi-fal 


Zu verkaufen: Delifateffen- und Bäcerlaben, Gig 
bourn Ave., billige Miethe, 3 Jahre Leafe. Rudowsty 
& Fuchs, 179 Majhington Str., Zimmer 35. 1 


Zu verkaufen billig: Saloon, Nordweitjeite, Hal 
fied und 14. Etr., 3 Jahre Leaje. mdfrl 


Zu verlaufen: Ein gutes- Fleiihgeihäft Billige 
Mieihe. MO State Str. — mido2 


Zu verkaufen: Zarberihop mit 3 Stühlen, wegen 
Gefhäftsperänderung; jehr billig, wenn jofort ver» 
fauft wird. 489 Larrabee Str. 2 


Zu faufen gefuät: Saloon mit Boardingbans oder 
Saloon mit Keitaurant. Adr. F. 179 Abendpoft. 1 


Zu verkaufen: Kleine Extract-Gefchäft. rg 
Halited Str. e ſchaf 4 


s600 taufen eine Route mit Pferd und Wagen, welche 
20 die Boche abwirft. NRaheres Saloon 88 W. Rau⸗ 
bolph Str. 5 


Bier ift der Plat, wo ihr Eure Gejchäfte und Häufer 
am fhuedften entiedigen könnt; ftets Nahfrage nad 
änjer, Lotten, Saloons, Grocerg, Buteridops zc. 
eine Gebühren werden Euch berechnet bevor der Kauf 
—— — Wenn ihr was zu kaufen oder 
über in % g y 

Tr zeugt Eu im 739 Unity — 


Zu vertau en: Flaſchenbier⸗Departement ſehr gutes 
Geihäft mit Zguten Routen, 2 neuen —— 4 
Pierden, großem Stod von Jialhen, auch großer aud« 
wärtiger Bier erfauf. Verbältnifie fünnen auf dag 
ftrengite unterfucht werden. Bargain, wenn fogleid) 
genommen. Guter Berkaufsgrund. Befte Gelegen« 
heit für einen oder zwei Männer im ein qutzahtendes 
Geihäft zugehen. Bezahlt fih in weriger als einem 
Jahre; alles in _erfter Claffe Ordnung. $1400 Baar 
verlangt. Adreffe U. 126 Abendpoit. 5 


Zu verkaufen: Soloon und Boardinghaus, 35 
neue und fein möblirte Zimmer, im beiten Gange. 
Zu erfragen beim Eigenthämer, Room 30, 125 ©. 
&lart Str. Factorie3 mit 10,000 Arbeitern in uns 
mittelbarer Kadbaricait. midol? 


Zu verfaufen: Eigarren-, Tabak, Candy, Ns:ions, 
Bäderei-» und NewssStore, jowie LaundryOffice, 
billig. 280 Wells Str. 2 


Elegantes Reitaurant in einem feinen Saloon im 
Eentrum der Stadt, tägliche Eiunahme 30.00, Miethe 
6a3 und Feueruug frei, lange Leaje. Grund: Part« 
ner3 jind unzufrieden, nur 8400.00. Golfen, 912 
Taroma Building. 6 


Heiner Saloon, Nordfeite, nahe Clark Str, Brüde, 
ausgezeichnetes Geichäft, billige Driethe, Leaje bis ’94. 
Ding die Stadt verlafien. Kommt fofort. Golfen & 
Co., Tacoma Building. 6 











Zu derfaufen: Billig. Ein gangbarer Grocery⸗ 
Slore uud Butcherſhop mit vſerd und Bagen Wenn 
gewünjht aud Haus und Bot. 1271N. Alhland Abe 

n 26mzlwil 

Zu verkaufen: Delikatejlen-Gefhäft. Nordfeite, 5 

inmer, 2 \jabre Leaſe, Miethe 2A Mpdreile 8. 58 
Abendpoft. mo—fril 


Zu verkaufen: Eine Zeitungsroute, 300 tägliche Zei 
tungen, Pierd ımd Gart, Sübdjeite. —2 
Euerald Ave. und 81. Str, Auburn Bart. —AX 

Zu verfauien: Gutgehender Gigarrens, Delikateffen- 
und Gandy-Store verbunden mit Scecream:P ırlor, 
billig; feitene Gelegengeit. Näheres 377 Kincoin Ave, 

dimidos 


Zu verkaufen billig: Butcherſhop an der Nordſeite, 
feine Einrihtung gute Kunden. Näheres 76 Wells 
Str. dmdol 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Gigarren-, Tabak, 
Candy» und Bäderei-Store. Billige Rente. Zu er 
fragen 304 North Ave. Vimi2 


Zu verfaufen: Candy, Eigarren- und Tabaf Store, 
fehr billig. Gute Gelegenheit. 1132 W. Chicago Are. 
Zonglw? 

Zu verkaufen: Staatszeitungs-Route. 108 Sher- 
man Str. 29mzlwi 


Zu verkaufen: Gdfjaloon, die beite Gegend der 
Stordfeite, dringender Umftände wegen jehr billig, ges 
gen baar Gafla. Nachzufragen 86 JZndiana Str, 
Eorner Martfet Str. dimidoll 


8500 Taufen einen neu eingerichteten Saloon an 
einer prominenten Ede in Late Biew. Monatliche 
Miethe einfchliegiih Wohnung 835. Nachbarſchaft 
plattdeutfh. E. ©. Schurz, E. Seipp Breiwg. Go. dmd 


Zu verfaufen: Meat Market, Jas und Wagen, 
billig, gute Gajhgeipäft. Nadhzufragen: No, 1 Semi« 
nary Ave, nmodimil2 














Zu vermiethen und Board. 


Bu vermiethen: 2 fein möblirte Zimmer, Parlor, 
Bettroom, pajjend für leichte gaushaltung bei einem 
alleinftehenrden älteren Herrn, 110 Sigel Str, im 
Hinterhaus. A 


Zu vermiethen: Edle Wolfram und Seminary Ape., 
3 Blocks von Lincoln Ave.»Kabelitation, eın 6Zim« 
mer-Zylat, mit Bad, Kleiderzimmer und Pantın, $16. 1 


Zu bermiethen: Für Schneider zc., zwei belle 
loor, 18x30, 8 Bloc vom Gourthoufe, billig. Adrejie 
F 189 „Abenbdpoft“. 30ma1m2 


Zu vermieten: Flat von 8 Zimmern mit allen 
modernen Einrichtungen. Nordferte, nur 114 Biod 
von Sablebahn. 667 Yincolm Aue. 2 __ midofrl2 

Zu vermiethen: Schöne Zimmer mit guter dent- 
jher Küche für Herren und Damen. S 
Str. 








43 ©. Peoria 
midofrlz 


Zu vermiethen: Freundliches, möblirtes Frontzims 
ter mit Board an ein Mädchen. 1330 9. Haljted 
Str., obeu. 4 


Verlangt: 2 anftändige junge Leute in Koft bei 
4 


einer Wittwe. 531 N. Aityland Ave. 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer mit quter deutfcher 
Kiche für Herren und Damen. 43 Peoria Str. mdf6 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer zu mäßigen Prei« 
fen. 135 Diitwaufee Ave. 3omziws 


Ein, auch zwei Herren finden qut möblirtes Front» 
zimmer, Board, gemütblihes Heim, bei aleinftehen« 
der Dame. 331 N. May Str.1 Treppe. mibdofr7 


Ein junger Schneider kann Gitplag erhalten, 
ebenfo Schlafftelle. 158 Burling Str. famodımiT 








Zu bermiethen: 


Freundlih möblirte Zimmer an 
anitändige Herren. 60 Burling Str. 


24m3109 


Berlangt: Boarderd. Gute deutjche Koſt. freund⸗ 
Vie Zimmer. 879 ©. Halfted Etr, nahe 22 =, 
9elm4 


Möblirte Zimmer mit Board. 


Zu vermiethen: 
2nızim4 


1638, Judiana Str. 


Verlangt: Zwei Herren in Board bei einer Witt» 
frau. 370 Southport Ane. bimil2 


Verlangt: Ein Boarder in einer Privatfamilie. 351 
Elybourn Ave., nahe North Ave. mifamig 


Zu vermieihen: Möblirted Zimmer. 68 MWidconfin 
Sir., wahe Lincoln Park. dindol 


Zwei anjtändige Leute erhalten Board und Logis in 
fleıner Hamilie. 203 €. North Ave, dmil 


Zu vermiethen: Ein Frontzimmer mit Bebroom, 
mit oder ohne Board. 498 Sedgwid Str., unten. dmd 


Zu vermiethen: Helled Bafement, für irgend etwas 
paftend, auch zum Wohnen. Rente 8500. 83. 
Kinzie Str. dimido2 

Zu vermiethen: Store, Wohnung und Stall. Feine 
Lage. Bis jegt am Apotheler vermiethet geweien. 
Paſſend für irgend ein Geihäft. D. Detrey, 5207 Ajh» 
laud Ave. odi-ja2 





Aerztliches. 


Erfol greiche Behandlung der Frauen- und 
Kin derkraut heiten. 36jaͤhrige —— Dr. Röfch 
immer 20. 113 Adams Str., Ecke Clark. Von J bis 
; Sountag® von 1 biß 2, l4aplj 


Dr Euthinfon in feiner Privat-Dispenfary, 
.125 &. Glart Str., gibt brieflih oder mündlich freien 
Rath in allen fpeciellen Blut nder Nervenfrankheiten. 
Tr. Hethinfond Mittel heilen fhned, dauernd und 
mit geriugen Koften. Spredftunden: 9Borm. bi38 lhgr 
Nayın. Sonutags 10 bi8 2 Zimmer 43& 44 2umzii 


Dr. Emmy Helliwig rauenarzt, behandelt alle 
Frauenkrantheiten mit fiherem Srfolge ohne Opera» 
tionen. BVertranliche Gonfnltationen frei. 168 Lin» 
coln Uve, Ede Garfield. Gprecdhitunden: 9—I1 und 
24 2imzimtll 


Frau Dr. Souifa 88 enow, M. D.. 221 We 
Divifion Str. Erjter Hlafle Privatheım. Krebs, Ge 
\würe, Unregelmäßigfeiten nad der neuen Methode 
obire Operation geheilt, eine Spezialität. 20jährige 
Erjahrung. bw 


850 Belobnu ng für yeden Fall don Haus 
Erantheit, granulirten Augenlidern, Ausfchlıg oder 
Hämorrhoiden, den Golliverd Hermit» Salbe nicht 
heilt. 50c die Schachtel. 144 La Ealle Str., Zunmer 9. 


Surhaus privates Heim für Damen vor und wäh 
zend ber Entbindung. Bezahlung mäßig. Gute Be 
handlung bei Fran Savine, erfie Kiafie Hebamme, 
218 W. GZndiana Str. Omzmifabıw2 


Priba m für Damen, die ihre Niederkunft er- 
warten. Annahme bon Babieß vermittelt. Behand» 
Lung aller grauentranfheiten; ftrengfte Berjchtviegen» 
heit. Frau Dr. Schwarz, 279 W. m Sir, bw 


Grau Dr. Zara wimmt Damen vor und wüh 
re id der Entbindung, gibt Rat) und Hüfe in allen 
Fraueran doptirt Babies, Verſchwie⸗ 

enbeit zugee sb 497. Monroe Ste, Nehmt W. 

on «Gabelcar bi3 Loomis Str, bw 

Rath und Hilfe in allen Frauenfrantheiten und Une 
regelmäßigkeiten ertheilt Dr. Ida von Saul; 60 
Einbouru Yve.; jtrengfie Verjäiwiegenheit. Tmztmts 
Haut«, Blute, Nieren» und Unterteibße 

Ihnel und dauernd geheilt. Dr 
©tr., nahe Obi, aſdsm 


te, 
—— 
ue 


Brundeigenthum und Sänfer, 
en nn nn mn nn 


Beiter beetlet Guch! 
Siegeben weg, 
Dieje berrliden, 
Wirtlid aut geba 
Beqguemen Heimfiä 


Ein Rev T ad 
Ichon ge wur 





a en 
Te 


on fe 
ab st 
Bungee € 
z foviel als te 
& bin ber Eigentbümer, 
part Ihr die SGommifflionen. 


€3 giebt Millionen Haudeinenthünter im _ freiem 
Amerifa. Diete werden Euch ratjen, Euer Geld wit 
in Grundeigenthurm anzulegen. Das ift nur, weil fie 
Eure Hille zur Bereiherung ihres Ginfommend wol 
Ien. arum faufen dteje Häufer und Kotten? Wa« 
zum berfaufen fie nicht und zieben in gemietbete Wohe 
nungen? Die Wahrheit tjt — e8 ſteckt Geld im eignen 
Property. 

Und darum — wollt hr Leim Gelb maden, kan 
Kein Ghicagoer Grundeigenthum, denn e8 hat Taufi 
don Leuten ohne ihr Dazuthun reich gemacht. 


GSofortiger Befig wirb gegeben 


von irgend einem der folgenden Käufer. Sie ſiud ſchon 
gelegeu, gut gebaut, und entbaiten je 4 biß 10 Zimmer, 
Sie fönuen für eınen Zehutel baar und Reft in kids 
ten monatlichen Abzahlungen gefauft werden. 


barum 


— Großer Aufräumungs-Verkauf 
Großer Aufräumungs-Bertauf 


Wenige Häufer übrig zu legtjährigen Preifem, 


Einige echte Bargains in Diefler Sue 
divifion. Häufer von je 4bi37 Kime 
merm berfaufen zu $i0u0 bis $17005 
Daar-Auzahlungen 100 biß 170; mo⸗ 
natlie Rbzahlungen 810 biß $15; zwei 
Linien Straßenbahnen zum Gigenthirm; 
Dampfiwagen nur zwei Blods; 5 Gentd 
Fahrpreis. Ne;mt State Str..Kabel 
oder Halited Str.«Card und tranaferırd 
nad 47. Etr.; fteigt aus an Ajdland 
Ave.; oder nehmt Archer Uve.-Gar und 
fteigt aus an 47. Str. Zweig-Dffice am 
Eigenthun, Ede Albland Ave und 47 
Str. Jeden Tag offen. 


uAldland 
Ave 
und 

4. Str 


Dies ift der pratpollfte Vorort am des 
&. 3. & Q.-Bahn. Einige ausgewählte 
Häufer übrig; beeilet Euch; mit je 6 bis 
8 Zimmern; Preis S2400 big 4500 jes 
de3, Baar-Anzahlung 8300 Liß 8450; 
monatlihe Abzahlungen 825 bi8 $40; 
Igwei Xots don voller Größe mıt jedem 
Haus, nur 3 Blodd vom Bahnhof; 
tummt umd befeht Photographien und 
Pläne dieier Häufer und laßt Euch nad 
dem Eigenthum bringen. 


Dat 
pradt- 
® 
volle 
Sroßbdale 


Ibn der Yinoid Gentral-Babn. Ein 
Daus von 7 Zimmern und Bajement, 
Dauphin mit 37% Fuß Grund 35 Minuten 
Fabrt von der Stadt und nur 5 Mies 

Bart nuten bon der Weltausjtelung. Gpres 
het vor ın der Hauptoffice und laßt End 
Eoftenfrei nach dem Gigenthum fahren. 


Hört jegt auf Fuer Geld wegzugeben, "und Tat bie 
monatlichen Zahlungen, die hr madt, zu Gunften 
Eurer eigenen Hämer eintragen. Biele Haben Tate 
jende von Dollars für Miethe ausbezahlt und eignen 
nod fein Haus. Bejjer zu faufen al3 zu miethen. 


a E. Gro — 
©. €. Cor. Deardorg u. Randolph Str | 


Zu verkaufen: Eine feine Refidenz-Lot, 374x125, am 
Perry Str.. Lane Park. 170 Fuß von Addilon Ape 
Eichen ⸗ Baume auf der Lot, jowie alle modernen Ders 
bejlerungen, Dampf» und Pferdebahnwagen fiud im 
2-7 Minuten erreichbar, Umjtände halber zu vertau⸗ 


. i . bendpoft, 181 Majbington 
— Näͤheres H. Krauſe. Abendpo —— 


u Taufen gefucht: Eine Cottage oder Tleined Haus 
mit Lot auf der Rordjerte. Paas hundert Dollars 
Anzablung, Reit monatiid. Muß preiswürdig fett. 
Adrefle S. R. Abendpoft. mdos 


Zu verkaufen: Ganz billig, Atöckiges Brickhaus und 
Lot. Muß verfauft werden wegen Familienverhälte 
nijten: alles in befter Ordnung. 32 Diautene Et. 3 

Zu Faufen gejuht: Lot mit moderner Cottage, ca; 
8300083500, Nordfeite, ſüdlich von Belmont. oſtlich 
von Racine Ave. Man adreſſire D. 108 ·abe᷑i 

mt 





Zu verlaufen: Farm vom 160 Ader in Süb 
fünfzig Acer fultivirt, gutes Haus. Werth — 
Umftände halber für bie Hälfte vertauft werben. © 
nöthig oder mit Feiner ern und monatlichen 
Abzablungen. Adreife M. Abendpoft. mdbos + 


Zu verfaufen: Ein ne Wohnhaus mit 
y all, bifig. 150 R. Elarfion Ave. 

Lot und Pferdeitall, 8 29.24.20 28. 0malap® 

Zu verkaufen: Guteß Frucht- und Farmland in Mis 

Kigan. Näheres nah 6 Ugr Abends und Sonntag. 

11 Zell Eourt, unten. 23mz3107 





Bu verkaufen oder zu vermiethen: Bweiltüdige® - 
Haus, 12 Zimmer mit Storefront, gute Lage für Sas 
loon und Boardinghauß, billig und Tange Zeit oder 
Zaufc für kleines Haus und Kot. Ude, . 149 Abend» 
poit. 281wi 


Zu verkaufen: Billig Rentables Grundſtück zwei 
Häujer, Gtallung ꝛc. Briugt S0 monatlich. Ze 
erfragen 687 Wrightwood Ave., Ede Baulina Str. 
25maimil 

Zu verkaufen: Rommt und feht diefen Bargain. 
Eine hübjche, trauliche, gutgebaute Brict-Gottage, gute 
Lot, ein wirkliches Kleinod für wenig Geld, Preis 
81200, Anzahlung 8150, Reft leicht. Nachzufragen 
3560 Urcher Ave?, von 12 bis 5 Uhr Nach. täglich, 
Sonntags ausgenommen. * 2Bmzbwi 


Zu verkaufen: Zitöciges und Bajement Wohne 
haus (Brid) No. 563 13. Str; 7 Zimmer an jedem 
Floor, Bad 2c.; jhöner Garten» und FrameStall; 
monatlicge Rente 850. Prei3 85200, 82000 Eajd. Nüs 
bere3 beim Gigenthümer 34 Sheridan Wve., 12. Str. 
und Douglas Park, Z3mz1wi2 


Zu vermiethen: arm, 120 Acres, 20 Meilen nörd» 
Kid von Chicago, — Leaſe. Nachzufragen 
bei Wim. MeHugb, 5 W. Van Buren Str. Chicago 
—A 


Zu verlaufen: Billig, ſchöͤne 4 Zimmer Cottages 
gegen Leine Anzahlung und leichte Bedingungen, füs 
tete ein zweiftöctges Brickhaus mit Bajement. 

Boäte, Eigenthüner, 2955 Emerald Moe. dagbu 


82 für eine Baulot in Chicago. Spring Bluff⸗ 
Addition. Keine weiteren Ausgaden. Mehr als 17 
Lotten verkauft. J. A. Wedd. Clark Stt. bwo 





Kauf: und Berkaufs⸗Augebote. 








Zn verkaufen: Yaft neue Schneider » Einrichtung, 
krantheitähalber. 40 Dean Sir. 23m310) 


Zu verkaufen: Bruteier bon Bollblut · Wyandottes 
918 Southport Ave. Somzmofatne 


Wer will Kinderwagen für 84; ihöner Gasofen 85, 
Foldingbett $13, Kleiderſchraut 87.50, Brüffel Car» 
pet3. 106 W. Adams Str. midolt 


Gounter 8, VBarber Pole $4, zwei eles 


argain. 
103 W. Adams 


ante Barbierftühle; muB verkaufen, n 
ir. modill 


Zu verkaufen: Cine vollftändige Sadeneinrichtun 
für eine Bäckerei. . Luebded. 60 &, 43, Str. mdo 


gu verfaufen: Möbel und Teppiche zu billigen 
Preifen wegen Aufgebung der Handhaltung. Nache 
zufragen am Abend. 175 Dijfel Str, dimido4 


Zu verlaufen: Wegen Aufgabe des Gefhäftes, fat 
nen. WW. No. 9 Nühmalgine, für Yabrif oder 
Haushalt geeignet. Sehr billig, bei Singer, OT 
Paulina Str. dimid 


Zu verkaufen: Billard⸗Tiſch. ſo gut wie neu. 01 
dmiis 


o 


N. Elarf Str. 


gu verfaufen: Eine gute Hobelbank und Schraube 
dımid 


Tgwinge 2351 €, Blarthamf Str. 


Zu verfanfen: Damen-Hüte und Trimmings fpott« 
biliig. Kommt, jeht und lauft. Emil Hoffwann, 84 
Elybourn Ave, Store. 2lmzStil 


829 kanren aute neue High Arın Nähmakkhine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garan Domeitic 825, 
New Home 325, Singer 810, Wieeler & Wilfon $10, 
Eidredge 815, White $15. Domeitic Difice 216 ©. Hal» 
fted Str. Abends ofjen. bw 


Alle Sorten Nähmaschinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von 810 bi3 335 246 ©. Halited Str, Goutepe» 
nier & Speriel 1dealj 


Zu vertaufen: Ehow Cafe, alte und neue, auch 
werden alte gekauft. 110 Sigel Str. Han: 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel 1% 


TER: Gutes Teichteß Pferd für Delivery 

Magen in Zaufd für Sifenarbeit an Gebäu- 
den, Treppen und jonitige Geländer. 3945 Ailan- 
tic Str. bill 


8* — 
= Delivery Pferde. 427 W. Diviflon Sir, Fete 
19mz13t2 


u verlaufen: Pierd, Wagen und Gefdhire, 
265. 44 Brigham Str. 1 


data 
fragen 473 Lincoln Ave. ‘. 


ER Zu verfanfen: Sehr 5* ein Exbreßzwagen. 
ein Pferd. Geſchirr und Liceuſe. nebt Mahe 
und allem Zubehör; 2 Ponie? und 1 Mrbeitäpferd, mit« 
te®@Sarantıe. 925 Milwanfre Ave. 5 


Zu verfanfen: 2 gute Pjerde, billig, MIME 
maufee Ave. durila® 


be einen englifhen Pug Dog zum Velegen. Aus 
Fe —— * Ed. Üben del, 17 BUN — 
m 


terſtore. 


ER Zu verkaufen: Bilig, 825 für Pferd, 
Beddler oder Erprei. Guter Yänfer. 


Große Ausiwehl von importirten und eiuheimiichen 
Siug — — ſprechen den Pabageien. 
Alle Sorten feinfte Tauben; Käfige und Sauen 
Sonntags offen. 104 Blue J8land Are.  2amzimis 


ee geindt: Ein gebranditer, F echallener * 
wagen. Eepe Preik, —— ——— 
poſt. bimi® 


% 





ie 
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Die ſieben Weiſen. 


iu e Rriegderinmerung aus dem Jahre 1866 
von B. Milar-Gersdorff. 


Selel Kinder, betet! Die Preußen 
vor den Thoren Prags, rief Mater 
Fafine und fuhr dabei mit ihren 
auken, weißen Händen planlos in 
Luft umher, als wollte ſie jegliches 
Mheil von ſich abwehren. Vor Erwar—⸗ 
Mg zitternd und doc) wieder bemüht, 
Dr uns gefaßt zu erfcheinen, trat fie 
in in das Refectorium, in welchem wir 
Bglinge de3 Uriulinerkflofterd um Die 
fe Stunde bereit3 zum Mittagsmaphl 
erfammelt wareıt. 
Meine Wenigfeit, zu jener Zeit im: 
Mericulirte Lehramtscandibatin, ſaß 
ee anı Katheber und mußte einen 
erden Auditorium ein Gapitel über 
— Aumäßigfeit und Völlerei vorlefei. 
Bott verzeihe es, aber Nichts war in 
Hejeım NRefectorium weniger au feinem 
las, als eine tieffinnige Betradtung 
Über diejes Thema, Die Ankündigung 
Mechichnitt mir en da3 britte 
che, über die Schlemmer!” vor dem 
, um den nöthigen Eindrud zu erzies 
en, aus tiefiter, fünfzehujähriger Bruft 
Dlibem jchönfte; es blieb mir im Halfe, 
bor Schreden vergaß ich den Mund zu 
Ehliehen und foll auf biefe Weile wie 
Hößlich verfteinert ausgefehen haben. 
= Mer hätte in diefem Raum jebt no) 
inm für „heilige Lefung“ gehabt ? 
E-Die Meifteriunen, welche ung zu über: 
Eiwahhen hatten, jtedten tufchelud Die 
Föpfe zufammen und ihre eigenen Au— 
Delegenheiten befchäftigten fie to vollauf,. 
DaB unferer, fouft jehr Zurz beichnittenen 
Breiheit die Flügel wuchlen. Zuerft gab 
#3 ein allgemeines Ylüftern, das fi 
aber - allmählig zu einem Gejchnatter 
jerausbildete, mit dem mehr als ein 
sapitol zu retten gewejen wäre. 
e Der unterirdifche Gang, welcher unter 
Die Moldaubrüde führt, hörte ich Mater 
Serafine wieder jagen, ift goitlob uod 
nicht verfchütte. Miehrere Boote liegen 
Bor Anker; follten die Preußen Yujt ver: 
Apüren, unfer Klofter zu ftürmen, fo ift 
Alles zur Flucht ins Werk geſetzt. 
Seiliger Johaun von Nepomut, ſteh' 
uns bei! ftöhnte die dide Mater Alleria, 
Eder bei dem Gedanken au ein wanlendes 
Boot, das balkenloje Waller fcier 
fhwindelte und die, vor eine Wahl ges 
Hellt, fraglos den Kampf mit dem Yeind 
Fauf.fiherem Boden vorgezogen hätte. 
= Unfere Botin, die Anichifchka hat 
Baarfträubende Berichte aus ihrem Hei: 
Hathadorf, erzählte Diater Serafine, 
Die nod junge und ftet3 kujtige 
Scweiter Caroline warf lachend ein: 
Es iltein Trofi, dad Anfchiichfa die 
MBiobspoften gebradjt hat, die jie gewiß 
Zum größten Theil auf dem Grunde 
we3 Schnapsglafes gelefen. 
»od, was ijt das? Trommelfchlag. 
AM uus- unbefauntes Pfeifen? — Jeder 
Fout verftummt man wagt faum zu 
athmen. Ohne Commando fliegen Aller 
MBlide nad) den Feufteru, welche der Fers 
Binandftraße zugehen. Es fchlägt gleid)- 
mäßiger Scriti ans Ohr, bligt und 
Dlinkt vor unferen Augen, fein Zweifel 
mehr, fie find es, die Feinde, welche in 
Meih’ und Glied an unjerem altehr- 
würdigen Urfulinerflofter vorbeimars 
iren. 
Sie ſind vorüber und der letzte Wir— 
Felſchlag iſt in der ſchwülen Sommer— 
Auft verhallt. Die grauen Muuern 
eben od, wir leben, aber Niemand 
Spermag feinen auf ihn einftürmenden 
Empfindungen Ausdrud zu geben, bis 
Fin Badfiihchen den Bann mit den denk— 
würdigen Worten bricht: . 
© Habt Jhr’s gehört, fie haben uns aus 
Depfitten! 
Ra, ja, fie hat Net, erfcholl es nun 
03 allen Richtungen — die Sieger von 
Böniggräß verhöhnen uns, 
= Matürli blieb die Podpoſchka, ein 
Bericht von fauer gefochten Kartoffeln 
Bud Bleilhfragmenten, das felbit in 
Friedenszeiten Feine Anziehungskraft 
fa, gänzlich unberührt. Au Alle 
Dar eine ichredliche Unruhe gefahren 
und fonft gewöhnt, im Denken wie 
Handeln jtets amı Gängelbande unferer 
Heiftliben Erzieberinnen geführt zu wers 
ben, fühlten wir an jenem Zage inftinf- 
0, wie der Krieg alle Berhältniffe 
köderte und man fich weniger wie fonft 
im uns kümmerte. Im Sturmſchritt 
Bing e3 nach dem großen Saal binauf, 
er gleichfalls Ausfiht auf die Yerdi- 
Hanbjtrage bot; von dort aus ließ fich 
Bielleicht verftohlen im de3 Yeindes Aut- 
ig bliden. 
= Unjere Neugier follte vollauf befriedigt 
werbeit, 
= Auf dem fonnendurhglügten Pflafter, 
Die Einen offenen Auges in deu tiefblauen 
Himmel ftarrend, bie Audern bereit im 
fellen Schlafe, lagen die preußischen Sies 
er und ahıten nicht, daß über ihren 
äuptern ein Schod junger Mädchen 
ur jol’ ungewohnten Anblid nahe 
ran war, aus Naud und Band zu ges 
fathen. eber Flöfterlihen Zucht Hohn 
prechend, Iehnien wir uns weit zum 
nfter hinaus und riefen uns gegenfeie 
in der Aufregung die gemachten 
kobadjtungen laut zu. Wir fahen noch, 
bie Quartierzetiel ausgegeben wur 
als hinter uns eine donnernbe 
Himme erjchallte. Augenblidlih von 
en Bender zurüd| rief es. Waffen 
die deu, welchen Bährlichkeiten Sie 
M aussehen? Wir wollen uns lieber 
Bm Gebet verfammeln und den Schuß 
et Suadenmutter anrufen, 
Mit diefen Worten zog Schweſter 
Nlieb im fittlicher Entrüftung einige 
Mumige don ber Brüftung weg und 
ar e3 juft fein liebender Blid, den fie 
der Gelegenheit auf bie Feinde 
kabfanbte, fo war e3 doc einer, fogar 
hrere. In DBandwurmwindungen 
längelten wir uns nad) der Mitte bes 
ales, wuhten wir doch nur zu gut, 
-biefe Aurufung befagen wollte — 
je Halbitündige Litanei auf unferen 
febics fo viel firapazirten SKuicen, 
| Dupend „Bill! für uns|“ haben 
£ herausgeftoßen, als es plöglich ein 
ne. das von ber Straße herauf 
Meg durch die geöffueten Henflet 


die Vorbeterin fpriht: Du Schmers 
jeeihe, Gebenebdeite, wir falleu ein: 
* für uns] 
Önt e8 bon unten. Derauf aus 
männlien Kehlen: Rift für 


un 


— 


Schweſter Gottlieb, die ſich bekreu⸗ 
zigt, als fühlte ſie dle Rähe des „Bott 
fer bei uns“, ſchließt ſchleunigſt die Fen⸗ 
ſter und Alles betet nun mit doppeltem 
Eifer. 

Den nächſten Tag kamen die Imma— 
triculirlen, ſieben an der Zahl, welche 
kurz vorher in mitternächtiger Stunde 
den Bund der Weiſen geſchloſſen, auf 
den glorreichen Gedanken, die Erlaub— 
niß zu erbitten, in einem anderen Klo— 
fter, das, auf der Kleinfeite lag, eine 
Vesperandacht befuchen zu Dürfen, Die 
guten Nonnen Schienen zu glauben, daß 
ung in diefen Kriegszeiten bie gewöhns 
lichen — vierzehn Tagesandahten nicht 
genügten uud erlaubten alfo den Erport 
unferer Stoßgebete, 

Aus dem charakteriftifhen clair- 
obseur einer Klofterhalle traten wir auf 
die in Sonnenlicht gebadete Straße 
hinaus, Nachdem fi) die eiferne Pforte 
hinter ung geichloffen, blidten fieben 
junge Menfchenkinder unternehmungss 
luftig in Die Welt, aber — ih will für 
Alle einftehen, — in feinem diefer blon- 
den und Ichmwarzen Köpfe fpufte beveits 
ein.von Satans Lift eingegebener Ges 
danke, Ehrbar ſchlugen wir die Rich— 
tung nach dem Eugliſchen Damenſtift 
ein. Nur Eines war bedenklich, — wir 
verharrten in tiefſtem Schweigen. 

Solon und Kieobulos gingen voran, 
ihnen folgten Zhales und Periander, 
Bias, Pittalo3 und Ehilon bildeten den 
Schluß. 

Ein weithin leuchtender Anſchlagzet⸗ 
tel, auf dem in Rieſenlettern: „Schützen⸗ 
inſel und preußifche Militärmuſik“ zu 
lefen itand, bemmte unferen Schritt. 
OD, daß ich e3 fagen mußl Ueber Bias 
hatie der Höfe entichieden bie meıfle Ges 
walt; aus feinen hellen Augen traf ung 
ein fo viel berebter Blid, daß er glei 
auf allgemeines Verſtäudniß ſtieß und 
leider auch — ———————— ward, 
der unfere Seelen für einen und den: 
felben Wunjch entbresnen ließ: Auf 
nad der Schüseninfel! 

Schmierzerfüllt gebenfe ich eines Abs 
trünnigen. Solon [hloß fih aus, über 
ihn hatte Satan feine Macht; leicht er: 
Härlich, da er— die Nichte unferes geilt: 
lihen Adminiftratorg und Seelſorgers 
war, fi) demnad) täglich im Dunftkreife 
de3 fiebenfach Geweihten bewegte, Des 
großen Weifen würdıg fprac) fie: 

Kinder, ih made nicht mit, 
wenn e3 herausfommt— 

Koftet’3 auch noch nicht den Kopf, 
fuhr Bias drein. 

Gegen dieſe unumſtößliche Logik hät— 
ten ſelbſt die echten Weiſen nichts einzu— 
wenden behabt. 

Habt Ihr denn Geld? fragte, wie 
uach einem Rettungsanker ausſpähend, 
der um unfer Seelenheil beforgte Sos 
Ion. i 

Diele Frage war allerdings angethan, 
ein wenig abzufühlen; wen der Teufel 
aber in feine Nege befommen will, dem 
fhidt er im entfcheidenden Momente 
felbft rothes Gold. Nun, bei uns ge: 
nügte fhon Silbermünze. 

3 habe Moos, fjchrie triumphirend 
Periander — e3 ift zwar ber Betrag für 
das Semefter, aber in diefen Tagen hat 
hoffentlich die geftrenge Schulpräfectiu 
fein Gedäcdtniß für derlei Zappalien. 

Wir mwürden biefe ihre Anficht wicht 
unterjchrieben Haben, aber im jenem 
Augenblid bejtärkten wir fie darin ducd) 
fträfliche3 Schweigen. 

Somit waren alle Hinderniffe befei- 
en denn nad der Schügens 
infe 

Traurig gelentten Hauptes ſchied So— 
Ion von und, Barg des Meilen Bruft 
auch feinen Heldenmuth, fo bot jie — 
iwie wır wohl wußten —aud) nicht Raum 
für Verrat) am unjere Verbrüderung. 
Lebe wohl, alte Ihraulampe! rief übers 
müthig Bias, 

Hausunkel fiel Thales ein, und die 
Andern fanten wie aus einem Munde: 
Grüß auch ſchön Onkel Adminiftrator | 

Und nun ging e8 verftärkten Schrittes 
auf das erfehnte Ziel los, 

Da hätten wir denn glüdlih im El: 
dorado Fuß gefaßt. Beim Anblid der 
bins und berwogenden Menge wlieben 
wir doch unfhlüfiig, wie betäubt und in 
ber Erbe fejtgewurzelt im der Nähe des 
Einganges ftehen. Da erfhallen bie 
Klänge eines Iuftigen Marfches, und von 
ber Diaht der Töne angezogen, ftürzen 
wir dem erſten fich findenden leeren 
Tiſch zu. Mit dem Beſtrebem, ſelbſt— 
ſtändig zu erſcheinen, trommeln wir alle 
Sechſe den Kellner heran. 

Natürlich Kaffee! Das Aroma der 
Karlsbader Miſchung ſtählt unſere Ner—⸗ 
ven derartig, daß wir es ſchon wagen, 
unſere Umgebung zu muſtern. Wie 
blitzten doch aus dem Menſchengewühle 
die preußiſchen Helme hervor! 

Seht Ihr, wie dort ein paar auf— 
fallend geputzte Damen mit den Feinden 
lachen und plaudern? fragt entrüſtet 
Chilon. 

Shändliid! | Schöne Batrivtinnen 
das! Enirfchen wir insgefammt. 

Bein Scheint mir überhaupt das Publis 
fum nicht, bemerkt etwas fleiulaut Bias, 
— wenn uns nur Niemand flieht! 

Nun, wie gefällt Euch) denn die Mufit, 
weiche die Bıdelhauben vollfünren ? — 
wirft Beriander mit fpöttijch gefräufel- 
ten Lippen biı, L 

Der von Haus aus fehr mufifalifche 
Kleobulos mahnt: 

Kinder, au dem Feinde gegenüber 
ehrlich fein! Schlecht fpielen fte nicht} 

Findet Du? giebt Beriander gereizt 
urüd, — mir zerreißt’S$ das Trommels 


ell. 

Kleobulos, ihren Stand als⸗Muſik— 
lennerin behauptend, erklärte uns: 

Weil wir, hoher Weiſer, dem Orche⸗ 
ſter zu nahe ſißen. 

Ehilon lachte heraus: 

Ach, deshalb blieb der Tifch leer 21 
Das Auge unverwandt auf. einen Preus 
ßen gerichtet, fügt fie hinzu: Ob das 
wohl ein Officier oder cin Gemeiner ift, 
ber fi bort eine Laudtarte an ben 
Baum genagelt bat uud mit dem Finger 
darauf herumweit? Kigentlih ein 
ie 

agl Xa chneidet ihr verweiſen⸗ 
den Tones Periander das Wort a. 
Na, meinetwegen — Tag, erwibert, 
a3 Gefiht wie mit Blut.übergoffen, 
ilon, —Dy Preußenfrefferin ! 
O durchaus nicht; ich 


deun 


1] eis 
wen Magen mit Unverdaulfgen. ® > 
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Ru nicht Ba: Kinder! beſchwich— 
tigle Dias, haut lieber, wa3 wir für 
Nachbarn bekommen haben, 

Ad, berrjeb! Einen ganzen Tifch voll 
preußiicher NRothbärte, rufen wir halb 
erfchroden, Halb beluftigt. 

a fleht Periander: 

ch beſchwöre Euch, Genoſſen, gönnt 
ihnen keinen Blick mehr! ir ſcheinen 
—— ſchon ihre Aufmerkſamkeit auf 
uns gelenkt zu haben. 

ehorſam guckten wir auf den Grund 
unſerer Kaffeetaſſen, meine Wenigkeit 
blinzelte über ſie hinweg zu dem feind— 
Tiſch hinüber. Ich ſehe nun, wie ſie 
gerade eine der phantaſtiſch herausge— 
putzten Jungfrauen, welche Veilchen und 
Feigen zum Kaufe ausboten, zu ſich 
heranwinken und unter verrätheriſchem 
Gekicher ſechs Sträuße und ſechs Feigen— 
fränze erftehen. Ich erinnere mich noch 
genau, daß mir einen Augenblick das 
Hera ſtillgeſtanden, während mir ber 
Gedanke durch das Hirn jagte, das 
ſeien Geſchütze, Feſtungen zu erobern. 
Kampfbereit ſtelle ich meine Taſſe nieder 
und harre des Angriffes, der auch gar 
nicht lange auf fi) warten läßt. Wels 
den Screden hat mir doch dazumal 
ein fo wohllautendes Organ — aber zu 
dicht beim Ohr, eingejagt | 

Berehrtes Fräulein, höre ich, geitat- 
ten Sie mir, Ihnen al$ Friedengpräli: 
minarien diefe Blumen und Früchte 
überreichen zu dürfen, und damit legt 
der Barbaroija in des Wortes fühnfter 
Bedeutung Beides auf deu Zifh vor 
mid hin, 

Sch bin barob einfadh fumm und 
ftarr. Da fommt mir Periander zu 
Hülfe, Wie ein Truthahn fährt fie auf 
ihn lo3: 

Mein Herr, wofür Halten Sie uns, 
dal Sie glauben fünnen, wie nähmen 
Aufmerkfamfeiten von Hremden, zumal 
von unferen Feinden an? 

D, 0, wie mich diefe Bezeichnung 
jchmerzt bei den friedlihenEmpfindungen 
die mich leiteteten, der Schalt, und ein 
Baar tiefblauer Augen fehen fo treuhers 
zig auf die junge, Yübjche Feindin, daß 
diefer Nicht3 übrig bleibt, als den Blid 
flöfterlich zu Teufen und ſchweigend auf 
den Sig zurüdzufallen, 

Nun erfolgt ein neuer Schredfchuf. 

Mit einem wahren Saltomortale 
Ihwingt fih ber übermüthige Sieger 
über die Banfiehue und fißt plötz— 
ih mit dem unfchuldigften Gejict 
von der Melt zwifden zwei 
ängftlih auseinanderfahrendeu jungen 
Lehramtscandidatinnen., Zu einem 
neuen Entrüftungsausbrud) läßt er gar 
feine Zeitz; janft das blonde Haupt wie: 
gend, fagt er fcheinbar tief zerfniricht: 

Wie fühle ich mid) bedrüdt bei bem 
Gedanken, daß je! fo junge —* 

bei unſerem Einzuge vielleicht in Furcht 
erbebten. 

Dieſe Aeußerung fährt nun mir in die 
Krone. Aufgeblaſen wie ein Froſch und 
altklug, wie nur ein Backfiſch ſein kann, 
erkläre ich, daß er Damen vor ſich hätte, 
deren Kenntniſſe Gottlob ſo weit gedie— 
hen wären, zu wiſſen, daß ſie mit dem 
Einzuge der Preußen nicht einen Ueber— 
fall der Hunnen zu befürchten hätten. 
Um einen Trumpf auszuſpielen, ſchließe 
ich beſonders orientirt: Nur von den 
Pommern erzählt Fama nicht das 
Schönſte, die ſollen in der That furcht⸗ 
bar roh und ungeſittet ſein. 

Der Sohn Boruſſias ſchüttelt ſich vor 
Lachen, daß ihm die Augen übergehen, 
dann ſteht er auf, macht eine Verbeu— 
guug und ſpricht: 

Meine Damen, ich habe die Ehre mich 
Shen al3 Bommer vorzuftellen. 

Das war Waller auf Beriander’s 


üble, 

Jede Silbe ſcharf betonend fällt fie 

ein! - 

Diefer Erklärung hätte e3 nicht bes 
Durft, Ihr Benehmen documentirt Dies 
zur Genüge, uud ſich uuns jetzt zuwen— 
deud: 

Wir wollen aufbrechen, um fech3 Uhr 
müllen wir wieder im Klofter fein. 

Es iſt ja noch wicht fünf, bemerkte 
ſchüchtern Kleobulos, die fich bei dem 
Gepläntel königlich amüfirt, 

Unfer Feind Scheint die Entgegnung 
Berianders überhört zu haben, nur das 
Wort Klofter muß feine Seele in flams 
menden Aufruhr verjeßt haben, Erals 
tirt ruft er aus: 

Was, fechs fo junge fhöne Damen 
Ihmadten hinter grauen Slojters 
mauern ?_ meinem Klofter, wo man 
um fehs lihe fhon wieder einrüden 
muß? Das ift ja unter der Kanone! 
Da wir bo reglementmäßig erft um 
neun zu Haufe fein müffen. Nein, da 
muß Aenderuug geichafft, den Nonnen 
Mores gelehrt, — das Neft einfah — 
geltürmt werden! 

Stürmen ? Stürmen ? Wo? Was? 
flingt es jubelnd vom Nebentiich — da 
gekören wir aud) dazul. 

Und wer befchreibt unfer Entfeßen, 
als wir uns plöglich von Preußen ums 
zingelt fehen? DO, wenn bas uıriere 
guten Nonnen geahnt hätten, bie ihre 
Schäfhen wohl geborgen im Stift der 
„Suglifchen Damen“ dachten, Wir find 
rathlos, wa3 follten wir auch thun ? 

Soü es gleich dosgehen ? fragt unter: 
nehmungsluftig ein Marsjünger, mit 
einem Dugend nehme ich e3 allein auf. 
Sind aud hHübfche und junge darunter ? 
fpriht er zu uns. Wie um des rauhen 
Kriegerd Herz zu erweichen, ergreift, 
leihenblaflen Gefichts, Die bisher tumme 
Thales dad Wort, indem fie mit zittern» 
ben Qippen verfichert : 

ja, Schweiter Karoline, Mater 
Serafine, au Victoria und Urfula find 

‚Ganz unier Yall, bören wir, und 
Einer jegt hinzu: Da last uns ja nicht 
zaudern, bamıt das Klofter vor yries 
tensfhluß gewonnen ift, Pr 

Dei diefen Reden ift ung Weifen heiß 
und falt geworden, und wir fehen bie 
Spreder jcharf darauf an, ob fie fpaßen 
oder e3 ernft meinen, aber fie machen Alle 
Gefichter, als wenn es in Die entfcheis 
bende Schlacht ginge. 

Für fi, meine verehrten Damen, 
baben Sie nichts zu fürchten, betheuerte 
Einer, Sie werben gar nicht mehr zu- 
rüdlehren in jene büfteren Hallen, fon» 

en unter fiherem Schuß internirt in 
einer ber hiefigen Kafernen. 

Um bes Himmels Willen} fcreit es 
@3 unferer Milte. ; 

1 © fol Ionen a midts feh- 


len. Büs Unterhaltung werben mir 
fhon  forgen. Vorher aber geht's 
im Sturmjdrittrauf das Slofter 108, 
Die Nonuen werden — uud 
dann Alles dem Erdboden glelch ge⸗ 
macht. en. 

Bei ben Iekten Morten hat er und 
bereit3 den Rüden’gugewenbet, meil er 
entfhieden die fechs verfieinerten Ge» 
fihter nicht anzufehen vermag, ohne mit 
dem Lachen herauszuplatzen, —So, Ka⸗ 
meraden. vorwärts, marſchl Damen 
abführen! commaudirt er. 

Da ertönt auf eiumal Schluchzen. — 
Thales erhebtſich und während zwei 
dicke Thränen über ihre blaſſen Wan⸗ 
gen rollen, würgt ſie heraus: Ad, ge 
ehrte Herren Preußen, wir bitten Sie 
recht Schön, geben Sie ung freil— — — 
Sorft — — fouft fommt’3 zur ewigen 
Schmad) heraus, daß wir an all’ dem 
Unglüd Schuld find,® weil—wir—ohne 
Erlaubuiß auf der Schügeninjel wareıt, 

Der junge Feind, der fi) ung zuerft 
genähert, fchüttelt nun bedenklich den 
Kopf und erwibdert in väterlihem Ton: 

So? So? Hm, hm, ei, eil Das-änr 
dert allerdings fehr die Sade — aber 
ehe wir Jhren Wunfch erfüllen, muß ich 
Sie gleiyfal3 um die VBergünftiguug 
bitten, mir Zhren werthen Namen ans 
zugeben, Damit ich jie im Diefes Tages 
buch al3 meine— heiterfte Kriegserinnes 
rung eintrage, 

Gottlod, nod war Polen nicht vers 
loren ! Wozu hatten wir denn deu Bund 
der Weilen geitiftet? Der Sieger von 
Königgräß zieht ein Buch hervor und 
den Bleiftift zue Hand, vermeigt er fid) 
vor einer bdunfelhaarigen Tochter Bos 
hemias, melde fih mit unnahahmlicher 
Grandezza; Libuffa Periander nenut. 

Er flugt einen Augenblid der taptere 
Held, aber jchreibt. 

Nepomuzena Bias, jagt unter höhnis 
Them Lächeln Beriander’s Nadhbariı, 

Nellerl Chilon, plagt die Nächte her: 
aus und macht eine Bervegung, als wolle 
fie jich mit einem nix vorjtellen, 

Barbarofja fchreibt, 

Kleobulos3 bringt vor Laden ihren 
Namen nur zur Hälite heraus, fo daß er 
deutlich: Mizzi Klobo3 klingt. 

Bozena (Bojchena) Pittafos, [preche 
id) würdevofl, und weil unfer Feind 
immer weiter fchreibt, ohne eine Viene 
zu verzichen, denke ich: Mit deu Weifen 
Griehenlauds lebt der Preuße auf ges 
fpauntem Fuß, der hält das gewiß für 
lauter — böhmijche Namen, 

Terra incognita! ruft ganz ungenirt 
mit dem Ausdrud uufäglicher Gerings 
—— Periander, während der ſechſte 
Weiſe „Betty Thales“ notirt wird. 

Der Sohn Boruſſias ſchlagt das Buch 
zu, ſieht uns der Reihe nad) mit einem 
mitleidigen Blick au und ſagt endlich: 

Meine Damen, weshalb haben Sie 
ſich ſo ſpät zu erkennen gegeben? Wie 
viel ſchneller würden wir uns verſtanden 
haben? Aber ich weiß wohi, der Fehler 
liegt beĩ mir, denn ich vergaß, mich Ih— 
nen zuerſt vorzuſtellen, erlauben Sie 
alſo, daß ich es nachträglich thue; mein 
Name iſt: Friedrich Wilhelm — Solon, 
im bürgerüchen Leben; Dottor Philo⸗ 
logiae — 

Homerijches Gelächter von allen Seis 
te, bier ja fo ganz an feinem Plab. 
Dann treten die Marsjünger, wie auf 
Commando mit ftummer VBerbeugung 
zurüd, al3 wollten fie anbeuten: bie 
Komödie ift zu Ende, Badfiiche, geht 
nah Hauiel 
+ Wie fech3 Auflagen eines Tchlechten 
Gewillens Eehrten wir in das Kloiter zu- 
rüd, cd weiß, mir träune die ganze 
Naht von Uniformen, vom Erftürmen 
unferer Mauern und — horribile dietu 
— daß ich eines Preußen Weib wurde, 
und mit immer find Träume — — 
Schäume! 


Ein Hartgeſottener. 


Von Julien de Berr. 


„Ich heiraihen! Und warum?” 

Bei dieſen Worten machte er jedesmal 

eine bedeutſame Handbewegung, durch 
welche er alle Frauen herauszufordern 
ſchien, und dann lieg er feine Theorie 
über die Ehe lo3, 
* Wır famen jeden Sonntag bei ihm 
zufammen. An diefem Tage machte fich 
ber Dtangel eines eigenen Heims am leb» 
hafteften fühlbar,. Wir waren nämlich 
Ale Nunggelellen, aber Keiner mit fols 
chem euereifer, wie Bernard Zoumagne. 
Der Hünfunddreigigjährige — wir ivas 
ren über diejes Alter bereit3 hinaus — 
hatte vorgeichlagen, eimen Verein zu 
gründen unter dem Namen: „Die harts 
gefottenen alten Bee: Wir 
verweigerten die Zultimmung, ba wir 
doch ein wenig das Lächerliche fürchteten; 
auch wollten wir uns nicht u alt machen, 
Aber wir fchaarten uns um ihı, als ob 
unfer Verein wirklich beftanden hätte, 
und Bernard unfer Obmaun gewejen 
wäre. 

Bernarb Zoumagne, ein hervorragens 
ber Advofat mit großer Clientel, war iın 
privaten Leben vor Alem Sammler; 
nicht einer Jener, die fammeln, um des 
Sammelus willen, fondern ein leidens 
fhaftlicher, gebildeter und fFreifinniger 
Suder, der einen'beitimmten Zived ver> 
folgte, Diefer Zwed war natürlich das 
Weib. 

Er hatte zunächſt, von den älteſten 
Zeiten angefängen, alle Werke gefams» 
melt, welche über die Frauen handeln; 
aleichzeitig ftöberterer auf ben Kais bei 
den Trödlern herum und machte bie felts 
famften Kupferitiche über das Coftum 
der Fran ausfindi In dieſer Art 
hatte ſeine Manie begonnen. Damals 
glaubte er feſt darau, daß ſeine leiden⸗ 
ſchaftliche Beſchäftigung mit der Frau 
nichts Auderes wäre. als das gründliche 
Studium der Wirkungen, welde Sıts- 
ten, Gebräuche und Gefebgebung auf 
das Weib ausüben; aber nad und nach 
vertiefte. er fih in bas Studium des Cos 
fiumes, des Schmudes der Frau wid in 
das von hundert G:genftänden, welche 
ber Gefalljucht dienen, , " 

Durch das fleißige Sammeln aller dies 
fer Documente über das Weib hatte Ber: 
nard die Meberzeugung gewonnen, baß 
er das Weib gauz wunderbar fenne, 
Auch uns hatte er feine Ueberzeugung 
beigebracht, und bas Thema bes Weihes 
bildete unter uns dem beftändigen Ge- 
geufand gelehrter Abhandlungen, Ulle 


vierzehn Tage erzählte er uns mit flolger 
Beratung, dab man Ihn hätte Heira- 
then — 

„Wozu?“ rief ex * Ich kenne 
ſie, die Frauen! Ich babe mein Leben 
ihrem Studium gewidmet |* 

Er fhaute auf Jene Sammlungen, 
—* Reſultat ſeiner Studien, und fuhr 
ort: 

Heirathen, das peiß bie Aufopfes 
rung des Mannes fut bie Frau! Ein 
Ehelofer, wie Ih, faun in feiner Lage 
reichlich leben, allen feinen Grillen nach» 
aehen, fih mit allen langweiligen Ges 
ſchichten und beunruhigenden Vorkomm⸗ 
niſſen des Lebens abfinden; die Einfüh— 
ruug einer Frau in ſein Leben bedeutet 
oft geuug Unbequemlichkeit, Sorge, Ab— 
hängigkeit von einem eigenſinnigen, 
tändelnden Willen.... bebeutet bie Bes 
raubung von Allem zu Gunften eines 
Diefens, meldes Einen vielleicht nicht 
einmal liebt. Wenn man in unferem 
Alter uns das Heirathen ambietet, 
fhlägt man uns junge Mädchen ohne 
Vermögen oder Wittwen vor.... Ein 
junges vermögenslofes Mädchen würde 
mir einfach eine Vermehrung meiner 
Ausgaben bringen und mid am ber 
Fortfegung meiner theuren Sammluns 
gen hindern; eine Wittwe würde mir 
den Cultus der Bergangenheit nicht ges 
ſtatten.“ 

Wir gaben ihm eines Tages zu ver— 
ſtehen, daß die verhältuißmäßig bedeu⸗ 
ienden Summen, die er alljährlich für 
ſeine Sammlungen verwendete, reich— 
iich zur Erhaltung einer ganzen Fami— 
lie hingereicht hätten; er aber erwiderte, 
wenn er das Geld für eine Frau aus— 
gebe, hätte er perſönlich gar nichts da— 
von, und diefe Antwort eines vollende— 
ten Egoiſten erſchien uns damals von 
ſehr moderner Lebensweisheit. 

Eines Tages fand Bernard Lou— 
magne auf ſeinem Tiſche eine Einladung 
zu einer Soiree für den 10. Januar bei 
Herrn und Frau Hermant. Achſel— 
zuckend las er ſie und — machte ſich an 
einen Euntſchuldigungsbrief. Duch— 
ſchnutlich embfing er täglich zwei Ein— 
ladungen folcher Art, und ſeit einem 
Jahre ſtand bei ihm der Entſchluß feſt, 
beharrlich den Beſuch neuer Geſellſchaf— 
ten auszuſchlagen. 

„Dieſe Soireen ſind alle abſurd,“ 
ſagte er zu uns; man empfindet dabei 
nicht einmal eine kleine Befriedigung 
ſeiner Eitelkeit. Da wir nicht mehr tan— 
zen, ſehen wir uns die jungen Mädchen 
gar nicht au; die Mamas haben keinen 
Blick für uns, weil ſie wiſſen, daß wir 
nicht heirathen wollen, es bleibt uns 
nur der Ausweg, mit den Großmüttern 
zu plaudern .... wenn man uns nicht 
mit Gewalt zu einer Whiſtpartie zwingt. 
Und dann kommt man ſo ſpät zu Bett 
und iſt am Tage nachher leidend. Nach 
und nach will ich mich von dem ganzen 
weltlichen Treiben zurückziehen. Habe 
ich zu Hauſe nicht mehr ſchöne Toilet— 
ten, als ich bei einer Soiree ſehen kann? 
Und was iſt die Frau anderes als Ko— 
ketterie und Toilette?“ 

Dennoch ſaun er nach. Er konnte die 
Einladung des Herrn Hermant, eines 
alten Freundes ſeiner Familie, nicht gut 
abſchlagen; aber er fragte ſich, was 
Teufel auch Herr und Frau Hermant 
plötzlich das Bedürfniß empfinden, Soi— 
reen zu geben. Und indem er ſo rech— 
nete, entdeckte er, daß ihre Tochter, 
Fräulein Juliette Hermant, ſich dem 
zwanzigſten Lebensjahre nähern müſſe. 

„Wieder ein heirathfähiges junges 
Mädchen“, rief er mit jenem ſkeptiſchen 
Lächeln, welches uns jedesmal eine fo 
hohe Vieinung von der Lebenzkenntnig 
Loumagne’s gab. 

Und er nahın die Einladung aıt, 

Am Tage de3 Balles begab er fi 
jeboch fehr früh zu Madame Hermant, 
Er hatte die Abficht, nur Furze Zeit zu 
verweilen, und er nahm ich förmlich 
das Veriprehen ab, vor Mitternacht zu 
Bette zu gehen. AYm Augenblide, wo 
er im Vorzimmer feinen Palzmantel 
ablegte, hörte er das Geräufch Frijcher, 
Iuftiger, lieblicher Stimmen, jenes Ges 
zwitfcher, an weldem man junge Mäds 
hen erfeunt. Er verweilte zwei Minus 
ten an ber Salouthür, Yneinem Spie: 
gel Eonnte er Fräulein Sulietie Hermant 
ausnehmen, auf einem Canape zwijchen 
—— Freundinnen ſitzend. Da er ſich 
Juliette noch al3 Kind vorgeftellt Hatte, 
war er nicht wenig Üüberrafht: fie war 
reizend, don mittlerem Wiuch3, mit ein 
wenig fhmalen Schultern, aber mit 
einem wunderlidben Geficht, welches von 
der Ausficht auf das Bergnügen belebt 
wurde, und fhwarzen, großen, fanften 
Augen, das herrliche Haar reizvoll nad 
rückwärts gekämmmt. 

Wie ſchön ſie iſt!“ murmelte er. 
Und unbewußt ſuchte er an ihrer Toi— 
lette einen Schmuck, ein Kleinod. Sie 
hatte ein einfaches weißes Kleid — als 
Schmuck zwei kleine Perlen in den Oh— 
ren, und Bracelets aus ciſelirtem Sil— 
ber, den erſten Schmuck eines jungen 
Mädchens, 

Ihre Freundinnen fragten fie: „Kom: 
men viele junge Leute?“ 

„Sa, diele,* Juliette zählte fie ber 
.... Blöglich erbebte Bernard Lou- 
mague....fie hatte auch feinen Namen 
genannt. 

„Ic ein junger Mann?” Er betrad; 
tete fich in dem Spiegel de3 Borzimmers 
und fand, daß er jünger ausfehe, als er 
fih einbildete. Er war groß, wicht 
mager, aber auch nicht zu did; er hatte 
einen intelligenten, emergiichen Kopf, 
fein einziges weißes Haar, Wollte 
man ben‘ drohenden Kablfopf fehen, 
mußte man fi hinter Loudmague’s 
Rücden ſtellen. 

Er richtete fi) auf, ordnete den Ko: 
ten feiner Cravatte, fuhr mit der Hand 
dur) da3 Haar, als wolle er beffen 
Fülle vergrößern, fTräufelte. feinen 
Schmurrbart und trat dann rafch in 
deu Salon ein, von einer inneren Beiwes 
gung ergriffen, Die er nod) nie empfuus 
den, Linfiich grüßte er, ber immer fo 
correft, fo elegant war, bie drei Zungen 
Mädchen. 

Da er einer der Erfien am Platze war, 
nahın er, der nicht mehr tanzte, an der 
erflen Quadrille Theil; er walzte mit 
Fräulein Hermant und unterdrüdte mit 
großer Mühe einen plöglihen Schwins 
delaufall, der ihn Im Wibrel des Tanzes 
beflel — beihalb wollte er nicht mehr 
tanzen;fes wurde zu einer Reihe anıce 
sifanifher Quadrillen und Lancierz eine 


gefädelt und Ic) fi) von Fräulein Hers 
mant äut Fühtung bes Cotillong ger 
nöthigt, ohne bob er eigentlich genau 
— hätte, wie Dabei zu Werte gehen, 
Der ginzige ne daß Juliette ihn 
als * en Mann und nicht als alten 
er behandelte, hatte ihn im 
Nu umgewandelt. Er war fo fehr yers 
ändert, daß er nicht einmal einen gie 
mehr Hatte für feine theuren Sammluns 
gen, als er um fünf Us Morgens nad 
Haufe fam. Aber Dann empfand er ein 
Zorigefühl. : 

„Dummkopf! habe mid) einem nichtis 
en Gefühle hingegeben.».. Sch bin vor 
rübigeit zerbrochen...... Morgen werde 
ich frank fein....OL biefe jungen Mäd» 
heul*.... Jedoch, er war mit im 
Stande, gegen Juliette feine gewohnten 
Sarlasmen loszulaffen, Bernard Lous 
magne fhlummerte mit dem Schiwure 
ein, niemals wieder eine folhe Narrheit 
zu begehen, 

Der nächfte Tag war ein Sonntag. 
Bernard liebte es, fihb Sountags Yrüh 
auf feinem Balcon nigbergulafjen.B um 
ben Sirhengang bei St. Auguftin zu 
betradhten. Diesmal erhob er fih jpät, 
aber in fröhlicher Stimmung, tröglich 
ohne zu wiljen, warum. Er eilte auf 
den Balkon und Fam eben redht, um 
Frau und Fräulein Hermant zu be— 
grüßen, bie gerade in die Kirche eintras 
ten. Er Eleidete fich mit ungewöhn— 
Haft an, betrastete nicht feine Sams 
lungen, dachte gar nicht daran, Zehn 
Minuten ſpater war er auch in ber 
Kirche St. Auguſtin und hörte im Ol 
tergrunde bie og: at, Gar bald bes 
merkte er ben heil Sammetdüt 
Juliette's. Mit ber Kühndeit eines 
jungen Mannes — jte hatte ihn ja fo 
genannt — erwartete er dann Mutter 
und Tochter bein Weihkeifel und bot 
ihnen das geheiligte Waffer aı, 

Bon al’ dem fagte er ung Abends 
nichts, Nur feine Zirade gegen das 
Heirathen war weniger heftig al3 fonft. 
Und von Sonntag zu Sonütag nahm 
feine Geringfhägung — die Frauen 
ab. Wir bemerkten, daß kein neues 
Object ſeine Sammlung bereicherte; er 
ſprach mit uns nicht mehr über den 
Feinſinn des Alterthums. Nach und 
nach erfuhren wir, daß man ihn be 
ftändig in Gefellihaften fehe, nicht etwa 
von 10 Uhr Abends big Mitternacht, als 
ein Mann, der feine gejellichaftlichen 
Pflichten erfült, fondern von 10 Uhr 
Abends bi 4 Ihr Morgens, Es war 
leicht feitzuftellen, baß feine Anwejens 
beit in einer Geſellſchaft ſtets mit jener 
des Fräuleind Hermant aufammenfiel; 
aber wir wagten nicht, daraus irgend 
einen Schluß zu ziehen, Wir hielten 
ihn für fo hartgelotteı. 

Unter der Woche blieb er nicht mehr 
zu Haufe; feine Wohnung Ihien ihm 
leer, langweilig, und der Speifefaal fo 
öde, baß er e3 ala eine Qual empfand, 
dafelbft allein zu fpeifen. Er nahm 
Einladungen zum Diner an, er, ber 
nicht genug fpotten Zonnte Über biefe 
Diners mit verichiedenen Weinapparvas 
ten, welche den Magen demoliren. Ic 
traf ihn eines Abends bei Juliette Her» 
mant, ch witterte Verrat und be= 
fchloß, meinen Freund Auszufpioniren, 
Einen Monat nachher ftand bei mit die 
Meberzeugung feit: Bernard Loumagne 
liebte Fräulein Hermant, Er liebte 
und überließ fi feiner Empfindung 
ohne pfychologifche Grübelei. Er wurde 
ein anderer Deuic, jartfühlend, bes 
wegt, nahfihtig — Ichließlicd) zählte er 
ja nicht mehr al3 arm Sabre, 

Geitern fand ich ihn im Salon bei 
Fräulein Hermant. Sein Gehaben und 
der Ausdrud feines Blides waren To 
vielfagend, daß ih dem Gefländnifje 
zuvorfam, welches er mir zweifellos ger 
macht bätte.... E&3 würde ihn vielleicht 
au in Berlegenheit gebradht habeıt, 
mit Einemmalg feinen alten Jrrthum 
einzubekennen. 

„Wann iſt die Hochzeit?“ fragte ich 
ihn. 

Schüchtern wie ein waäahrhaft junger 
Mann erwiederle er: „Wenn ich's 
wagte!” 

Und danı erzählte er mir Alles. 

Gegen dba3 Kunde ber Spiree habe ich 
ihn beobachtet, da er mit Juliette tanzte, 
Er neigte fi) "zu ihr berab und lispelte 
leife — ich glaube, er zitterte. Und fie 
fenfte die Augen, jchien betroffen.... 
glüdlih, daun fehaute fie in Anbetung 
zu ihn auf, 

ch verftand, daß er’3 gewagt und fie 
ihn erhört hatte, 


———— 
Amerika in Berlin, 
(„Berliner Tageblatt“,) ul 


Geftern Abed gegen acht Uhr konnie 
man in der Berliner Wilhelmftrage mei» 
nen, auf dem Broadway in New: Pork 
zu fein. Amerifanifche Öeftalten, ames 
rifanifhe Gefprädel Die Täufhung 
wurde durch ben Nebel erhöht, der die 
heimifhen Bauten und Ladenfchilder 
mit weißen Scleiern verhüllte und nur 
unter Gaslaternen und elektriſchen Lam— 
pen den Menſchenſtrom erkennen ließ, 
welcher einer hohen, gothiſch gewölbten 
Einfahrt zuſteuerte. Im großen Saale 
des „chriſtlichen Vereins junger Mäuner“ 
— ſo war angekündigt — ſollte der 
amerikaniſche — Mark Twain 
eine Vorleſung halten und zwar zum 
Beſten des Baues einer amerikaniſchen 
Kirche in Berlin, Augenblidli fehlt 
e3 noch au einer foldhen, der Bau if ein 
Lieblingsbrojekt der geſammten ameri— 
kaniſchen Colonie, und ſie bethätigte ihr 
Intereſſe an dem Unternehmen durch 
ungewoͤbnlich zahlreiches Erſcheinen. Dr. 
Stuckenberg, der amerikaniſche Prediger, 
machte die Honneurs des Abends und 
wurde don jungen Herren aus der Ges 
jelichaft unterftügt. Laut Programm 
folte Mark Zwain’8 Borlefung durch 
Geſangs- und Eellovoriräge amerifanis 
fcher Künfiler und Künftlerinnen unters 
brochen werbeu. 

Ich kam fehe früh, denn ich fehe gern 
ein Publikum werden und wachen, 
Auch erlaufcht man fi ba allerlei 
terhaltendes und Belehrended. Hente 
gab die fat allgemein im englifcher 
Sprache geführte Converfation aud) den 
wenigen, in bie Ausländer hinein ber 
fehneiten Dentfchen die richtige Vorbe- 
zeitung und Marl Twain-Stimmuug. 

Unfangs fa ih fait nur Damen, 
junge, bübfhe Damen mit egentrifchen 
Hüten, federwippenden, votbbefchleiften, 
mit. jpmalen, feinen, intereffanten Ges 


figtern und fhlanten grazidfen Geftals 


_ Yann tauchten einzelne Herren auf 
äuf den Edplägen der Reihen wareı eh 
wohl meilt Berichterftatter von Zeituns 
den, und wenn fie deuifcher Zunge was 
ren, hat ihnen Mark Twain’z leife abs 
gerifjene Sprehweile mande Nuß zu 
fnaden aufgegeben. Dann erfchienen 
nod) andere Herren, ja, die jungen Res 
publifanerinnen in meiner Nähe bemerka 
ten mit Ehrfurdt und Entzüden zwei 
„wirklicde* Offiziere in Uniform. 

Der 4% mar gefüllt, alle Köpfe 
drehten fich ber Thüre zu; ber hohe, Eir- 
Henähnliche Raum, welcher fonft wohl 
nur zu Gottesdienjten benußt wird, hat 
gewig nie fo viel Eleganz und Neugier 
oder, jagen wir befler, Spannung vers 
eint geſehen. 

Wie wird er ſein? Wie ausſehen? 
Geleſen hat Jeder von ihm, aber aud) 
bon feinen Zandsleuten haben ihm nur 
wenige gejehen. 

Da führt Dr. Studenberg einen fchlaıts 
fen, großen, weißköpfigen Here durch 
bie Menge zum Podium. Der Geſangs⸗ 
vortrag eines jungen Amerikaners bes 
a Mark Twain feht fih nieder und 
auſcht geſpaunt dem Gefange, 

‚SG ſaß nur einige Schriite vom Po— 
dium entfernt und konnte den beliebten 
Humoriſten genau betrachten. Ein ſchma⸗ 
les, blaſſes, kühnes Geſicht unter dem 
weißen, mähnenähnlichen Haar; dunkle, 
kleine tiefliegende Augen blitzten bald 
unter buſchigen, noch dunklen Brauen, 
bald blicken ſie ſcharf beobachtend in die 
Ferne; eine gebogene Naſe mit gewölb— 
ten Naſenlöchern, ein dunkler langer 
Schnurtbart über einem geiſtreichen 
Munde, ein kräftiges Kinn, dazu eine 

—— leicht bewegliche, elegante 
eſtalt. 

Hush! hush! er fängt an zu fpre 
heit. Mr. Samuel ———— ik 
mens, jo it Mark Twain’s bürgerlicher 
Name, begiebt fih wicht auf da3 Kathe⸗ 
der, er fleht auf dem Podium frei da, 
= er geht hin und her, er bewegt fid) 

ebhaft während des Vortrages, 

Mit eines Entfhuldigung fängt ex 
an. Er habe füngft in Dresden für 
einen Wwohlthätigen Zwed gelefen, ba 
fei der iakongs auf ihn zugeftürzt ges 
fommen: „Sit, wo find Ihre weißen 
Glacehandſchuhe? Wie wollen Sie ohne 
Glacehandſchuhe leſen?“ 

Ich wußte Nichts zu antworten, ſo 
ſagte ich: Ich pflege mit einer Brille 
zu leſen.“ 

Darauf ber Anderes „„Dreierlei 1 
in Deutfchland Heilige Sitte, bie nicht 
verlegt werden darf, der Toaft auf deit ' 
Kailer, das „Bejeguete Mahlzeit” nad 
Tisch und bie weißen Handſchuhe bei'm 
Vortrag.” 

„Daß ich einem diefer drei Kardinale 
grunbläße der guten Sitte heute wieder 
in’3 Gejiht fchlane, fühle ih mit Be 
fhämung, indem ich vor ein deutfches 
Auditorium, bejiehend aus amerifanis 
fhen Bürgern, trete.* — So befannte 
Mr. Clemens zerkuirfht, Niemals, 
außer vielleicht bei Julius Stettenheim’$ 
Tifhreden, habe Ich derartige Lachfals 
ven debört, wie fie hier nad) jedem Sahe 
erfhollen, Mark Iwalı fpricht troden, 
eruft, er unterjtüßt feine Neben duch 
Seiten, Doc nie verzieht er feine Lip- 
pen, ja, auch feine Augen lachen nicht, 
Was er Spricht, Elingt impropifirt; nur 
wenige Stellen aus feinem Buch „über 
bie Deutfhe Sprache” las er vor, alles 
Andere trug er vollfommen frei, im 
Plaudertone dor, als fei es das Wer! 
eines Augenblid3, 

Bon ummwiderfiehlider Komik find 
feine Auslaffungen über bie beütiche 
Sprade, über die trennbaren Wörter, 
3. DB, da3 Abreifen, bei Dem main bei 
Ab und reifen fo viel fagt, dab nıan ge: 
wiß ben Zug verfäumt, über bie tüdis 
hen Dative, iwelde wie Plurale Elins 
gen, fo daß einmal Jemand einen Hund 
im Dativ für Zwillingshunde gehalten 
habe, vor Allem über die Geiclechier, 
Daß das Werd ein Neutrum wäre, 
ebenfo wie das Mädchen, fei eigentfic) 
ein wenig hart von der Grammatik ges 
gen die Aerımften, au denke er es fs 
nicht gerade angenehm, bag der Mann 
bald einen männlichen Kopf und bald 
ein fächliches Haupt halle. Die Fülle 
von —— bei Menſch, Thier und 
Gegenſtand berührten freilich auch die 
Sprache, und ſo habe er verſucht, dieſe 
Mannigfaltigkeit auch auf ſeine Sprache 
zu übertragen und eine kleine Geſchichte 
mit dem richtigen „Er, Sie, Es“ auszu⸗ 
ſtatten. 

Um die Komik der „Geſchichte der als 
ten Fiſchfrau“ vollkommen zu würdigen, 
mußie man freilich ein Hankee⸗Ohr mit⸗ 
gebracht haben. 

Nachdem eine ſchöne, junge Amerika—⸗ 
nerin eine Kantilene und ein Allegro v. 
Goltermann auf dem Cello geläufig vors 
gelragen, erzählte Mark Twain die Ge—⸗ 
ſchichte von der Blau⸗Elſter aus ſeinem 
Vromatramp abroad.“ Am Schluſſe 
des Abends ergötzte er ſeine Zuhörer 
durch Wiedergabe eines Dialogs mit 
ſeinem erſten Interviewer, wie er dieſen 
Wiſſeusdurſtigen ſo gründlich ent— 
iäduſcht, daß ihm — Mark Twain — der 
Rath geworden, ee möge um Gottes 
willen den Mund hermetifch verichlies 
Ben, wenn er feinen Namen nicht yanz 
verlieren wolle, o smart hatt? er 
den Juterviewer Hinter’s Licht geführt, 
Der Humor biefer Szene wär edit 
amerifanifh und berübrie etwas fremds 


artig. . 

Trotz dieſer Abſchreckungsmethode 
werden — fürchte ich — die deutſchen 
nterbiewer ſeit dieſem Abend bei Mr 
lemens nicht —— Er hat ji 
Mit feinee Gemahlin und feinen beiden 
bübfchen erwacdienen Töchtern für dem 
Winter bier hauslich niedergelaſſen; 
man fagt, ba er Berliner Correipons 
enzen Fir ein großes New Yorker Dlatt 
Kreide. Zu jehen, wie ſich unſer Le⸗ 
en und unfere Zuftände im biefem 
ſcharf ſatiriſchen und doch —— ie 
bumorvollen Kopfe fpiegeln, dürfte Bei 
fonders intereffant fein, Pearl sn 
bat heute nur dom unferer Sprache nr 
Sr Glacehandiguhen geſprochen, 

ie wäre e3, wenn er uns einmal g ‘ 
Glacedandfhuhe ehrlich Tagte, wa 
über uns denkt? Ungarifde, an 
ſche, franzoſiſche, hollaͤndiſche ild 
zungen Berlins ge an ſchou | 
ein Mark Twain als Berliner en⸗ 
ſchilderer fehlt uus uoch. —— — 
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Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 650 Wells $tz, 

C. Taubert, 667 Welle Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
C. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 375 W. Chicago Ar& 
Char. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Ste, 
Frau Kray, 2%0 W. Indiana Str. 
E.N. P. Nelson, 35 W. Indiana Sta 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Buphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukse Are 
€. J. Hilgers, 542 M:lwaukee Ava, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1060 Milwaukee Ava 
Ch, F. Miller, 1184 Milwaukee Ara 
Peter Cair, 829 Noble Str. 


Südweitfeite, 


Brenner, 13% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Are 
Todtmemm, 128 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave, 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ave 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, 9 Canalpart Ava, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave, 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 

8. Rosenbach. 2138. Halsted Ste 
Roseuburg, 242 8. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str, 

J. Newmen. 8548. Halsted Str, 

d. Mueller, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickole. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laugblim, 144 W. Harrison Sta 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str, 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 851 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Sta 
denson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Sir. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 
Newastore, 1153 W. Lake Str. 

W. 3. Moore, 117 W. Madison Sta 
Chamberlain, 256 W. Madison Stra 
Georg Holt, 367% W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str. 

8mith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 501 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Sta 

J. Lessahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ava. 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edeistein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4202 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str, 
Jos. Pietschmann, 31508. Halsted St, 
A. C. Fleischer, 3519 S. Halsted Ste, 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str, 
Bchacher, 2131 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State St 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 S. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ava 
8. C. Smitis, 2339 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Au » 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str. 

Bimms, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 22. Str. 

Sapf, 324. E. 22. Str. 

Bernhard Horn, 159 25. Place, 


gafe Diem, 


Z. Valentin, 1313 Ashland Ave, 
. W. Coohrane, 836 Clybourn Aa 
. C. Rolada, 485 Lincoln Ave, 
. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
. B. Wehmboff, 724 Lincoln Ava, 
. H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
inker, 789 Lincoln Ave. 
emmmer, 10389 Lincoln Ave, 
. C. Stephan, 1150 Lincoln Ava, 
. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of Cafe, 


N. Rhein, 5234 Justine Str, 

Kilroy, 601 Reoct Str. 

Ch. Birk, 4410 8. State Ste,” 

Geo Hunneshagen, 4704 Vu. nik Aw 
E. Grosse, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


Arıreron Heiscets, John Behling. 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

AuURona, Wm., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase. 

AYONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 

BLve IsLann, Wm. Vanderob. 

CoLEHoUR, F.R. Miller, Avenu) K, zwischen 
104. und 105. Str. 

DAvEnPoRrT, Ia., Herm. Haak, 1025 W.7. Sta, 

DesrLaines, Louis Fritz, 

Evers, Lowis Mengeler, 104 Dundee Ave, 

Eı»mHuRrst, Wm. Meier, 

GENESEo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder, 

GRAND CRossıng, Peter Preise. 

HAN»MonD, J. A. Hartman. 

Irvıns Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Milwas- 
kce und Lawrence Ave. 

Kensington, Chas, Wohlfahrt, 

LONBARD, John P. Weihler, 

Maywoo», Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk. 

OsK PARK, CO. Zimmermann, Wm. Wese 

PaLarıne, Bentler Bros. 

Park Rıpez, David Mueller. 

PARESIDOR, Oscar Eckland, 

PuLLaan, T. P. Struhsacker. 

Racınz, Wıs., Win. Groeuke, 1957 Maund Ava 

RıvEenswoo», ©. W. Clark. 

RıvervaLs, F. Ebert. 

Roszuıtz, Theo. Weber; W. H. Terwilligen 


Alle Leute Tann Niemand befriedigen. IE 
Der „„Ubendpoft‘‘ jcheint aber Die übexiwie 
Mehrzapl der 


k 


Ein tapferes Herz. 


Romau von Zacques PYincent, 


(23. Fortſehung und Schluß.) 


Unwillkürlich fühlte ſie ſich ergriffen 
durch ſeine Worte. Seine bittende 
Haltung und feine flehenden Blide ver: 
jesten fie in eine feltfame Erregung. 

„Komm, * fagte er fanft, „fei meine 
dreundin, meine Schwefter wie ehemals 
— mwilljt du?“ 

Sie lächelte traurig. 

„Ich bin bereit, dir meine Meinung 
zu jagen,“ begann fie, indem fie mit 
aller Anitrengung ihrer Stimme Feftig- 
feit zu verleihen juchte, „du halt mid 
um Rath gefragt, bier haft du ihn obne 
Umjchmweife. Welches Herzensintereile, 
wie du fagft, did aud in Paris 
zurüdbalten möge, wie jdwer dir 
auch die Trennung falle, wie groß auch 
der Schmerz und die Verzweiflung 


fei — du hajt nicht das Recht, did) den 


Anforderungen deiner Stelle und deiner 
Sohnespflicht zu entziehen, Und dann 
um deiner felbft willen — glaub’ mir — 
vor Allem erobere dir deine Selbititäns 
digkeit — troß Allem.“ Sie war von 
ener graufamen Aufrichtigkeit in dieſem 
Augenblid, mo fie in ihm nur den Bru= 
der jah und ihm ehrlich ihre Meinung 
fagte. Hingeriffer ftredte er ihr bie 
Hand entgegen, fie legte die ihre hinein. 

„Ich danke dir,“ ſagte er, „ich werde 
dir folgen.“ 

Nachdem Wilhelm ſeine officielle An— 
nahme erklärt hatte, erhielt er von 
Herrn vou Riez den Contrakt zur Uns 

lerzeichnung zugeſchickt und zugleich die 
Nachricht, daß man ihn nach vier Wo— 
chen in Smyrna erwarte. 

Tiomane haͤtte ſich für ſtärker gehal⸗ 
ten Angeſichts der Trennung überfiel ſie 
eine tiefe Traurigkeit, und eine peini— 
gende Angſt drohte ihr allen Muth zu 
rauben. Dieſe letzte Unterredung hatte 
ſie einander wieder näher gebracht und 
beinahe das frühere gute Einvernehmen 
wieder hergeſtellt. Dennoch fah fie 
Kilhelm fehr wenig; er war jehr bes 
Ihäftigt, feinen Erfagmann im Hüttens 
wert in feine Obliegenheiten einzumel: 
ben und hatte genug mit den Neijevorbes 
reitungen und den Befuchen bei einigen 
einflugreichen Aktionären zu thun, 

Inzwiſchen fand ihre Tau erfticte 
Giferjucht wieder neue Nahrung. Eines 
Sonntags Abends, als Wilhelm und 
das junge Paar da waren, fam aud 
Natalie. Man fprah von der Abreije. 
„Boah, er kommt fon wieder!“ hatte 
Natalie mit ihrem fiegesbewußten Läs 
Heln gemeig. Und Tiomane glaubte 
aus dieſem Wort auf ihr vollſtändiges 
Einverſtändniß ſchließen zu können. 


XXVIII. 


Der letzte Abend vor der Abreiſe war 
gekommen. Wilhelm war am Morgen 
zum letzten Mal in Blinville geweſen 
und hatte von Sancede und ſeiner Mut⸗ 
ter, die ein paar Tage bei Maritza 
blieb, Abjchied genommen. &3 war aus: 
gemacht, daß im Herbft Frau von Sors 
gues ihren Sohn befuchen würde. 

Tiomane hatte ihn bei feiner Ans 
funft nur auf einen Augenblid ges 
fehen. Sehr beihäftigt und eilig 
hatte er um die Erlaubnig gebeten, 
fie am Abend befuchen zu dürfen, wenn 
er alle Vorbereitungen beendet habe. 

Es war acht Uhr. Sie erwartete 
ihn in dem £feinen Salon, von einer uns 
ausfprehlihen Angjt erfüllt. Go ge 
ihah es aljo. Morgen würde er weit 
von ıhr fein, entfeglic) weit, In dieſem 
Augenblide ermaf fie die ganze. Größe 
ihrer Zuneigung, al ihren Eleinlichen 
Groll vergejiend. Hatte er doch ihre 
erfte Neigung bejeflen. Der. Bruder, 
der fie getröftet, fie aufgeheitert, fie 
unterjtütt und befhüßt hatte! Man 
täuscht fich fo über fi jelbjt! Sie hatte 
geglaubt, fih dur jeine Abwefenheit 
erleichtert zu fühlen! Aber wel ein 
Unterfhied war in diefer volljtändigen 
Trennung und den mehr oder weniger 
feltenen Bejuden, die fie trog ihrer vers 
einigt hatten. — 

Der Tag begann fih zu neigen, eine 
fanfte Dämmerung breitete jih aus. 
Vor dem offnen enter fitend, horchte 
fie endlich auf das Tiefen der Uhr; jeder 
Schlag bradte fie der letzten Zujanmen 
tunft näher. 

Rlöglih vernahm fie feinen Schrit im 
Vorzimmer. Sie fuhr zufammen, Die 
Thür öffnete fih, und er trat ein. 

Einige Augenblide blieb er zögernd 
auf der Schwelle fliehen. Dann kam er 
näher und fegte fi, ohne ein Wort zu 
fagen, an das andre Feniter. 

Erregung lähmte fie beide. Dlaß 
und ohne fich anzuſehen, ſaßen ſie unbes 
weglich einander gegenüber und fanden 
fein Wort, fo voll war ihnen das Herz. 
Und je länger e3 dauerte, deito unmög: 
licher wurde es, dieg Schweigen zu 
brechen, defto drüdender lag es auf ihnen, 
Minuten vergingen, langjam, feierlich, 
von jchneidender Beredtjamfeit ind iefer 
Stille Mit niedergefhlagenen Augen 
fhien Wilhelm mehaniih daa Mujter 
des Teppihs zu verfolgen, während 
Tiomane hartnädig ihren Blid auf den 
Yeeren Garten gerichtet hatte. 

Blöglich ertönte ein Schludzen. Sie 
wandte jchnell den Kopf. Er hatte fein 
Geficht in den Händen verborgen. 

„Wilhelm, was ift dir?“ rief fie 
aus. 

Zornig über diefen Ausbruch feines 
Gefühle hatte er fih haftig erhoben. 
„Ih beihwöre dich,“ fuhr fie fort, von 
furätbarer Angit ergriffen, „antworte 
mir do, mas ijt dir, was haft bu?“ 

„Das fragft du mi,” rief er außer 
fih „Du! Du! Begreifit du denn nicht, 
dep diefeg Opfer meinen. Muth übers 
ſteigt. Ich kann es nicht — im lebten 
Augenblid — troß meines Entjhlufjes, 
ich Fanır nicht, ich Tann dich nicht vers 
laſſen!“ 

Mich? Mich?“ ſtotterte ſie ganz ver⸗ 
wirrt, „was ſagſt du da?“ 

„Schilt mich, verhöhne mich,“ fuhr er 
bitter fort; „ich bin jhwad, feige alles 
wa3 du willjt, aber der Schmerz ift zu 
groß, jekt, wo id von dir jheiden fol, 
vielleicht für ewig! Was willft du? In 
diejen letten Wochen hatte ich wieder 
Hoffwumg gefhöpft — id) fühlte bie 


Kral, ein ögen- zu erwerben, 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 30. März 1892, 


bieten fönnen, und dich zu bitten, Mit: 
leid zu haben, aber ih war unbedacht. 
Würde ich dich wiederfinden? Würdeſt 
du auf mich warten, du, fo gejudht und 
begehrt? Hatteſt du es nicht ausgejpro= 
den, was du verlangteſt? O ja, id 
weiß alles! Du willſt einen berühmten 
Namen und Reichthum — Natalie hat 
s mir erzählt, du hatteſt es ihr in 
London erklärt! Ach Tiomane! wie biſt 
du graufam, und wie haft du ein Herz, 
das ganz dir gehört, geauält, gebro— 
chen —* 

Sie hörte zu — verftört und wie ge 
blendet von Diefer überrafchenden Ent: 
büllung. Großer Gott, was jagte er! 
zitternd Bielt fie fich an einen Stuhl. 

„Wie! was fagjt du!“ ftotterte fie. 
„Iſt es möglich? Du liebft nicht Nas 
talie?* 

Er fah fie fo erftaunt an, daß fie bie 
ganze Wahrheit begriff. Und endlich 
ihrer Empfindung freien Lauf lafjend, 
hüjterte fie thränenüberftrömt: „Wil: 
heim, mein Bruder, verzeih mir!* 

Nun fing aud er an, zu begreifen! 
Diefer Ruf, der aus dem Herzan Fam, 
flärte ihn auf. Hingerifjen ergrifi er 
ihre Hand — „Sag mir, daß ih nicht 
träume — fag mir, daß du mich nicht 
wegjagft, daß du mich nicht haffeit, und 
nicht veradhteft, o jag e3, ich bejchwöre 
dich —“ 

Das Glück und das Gefühl der 
Reue, daß ſie ſo unerbittlich geweſen, 
machte ſie ſchwindlig. 

Er zwang ſie, ſich zu ſetzen, und indem 
er vor ihr niederkniete und ihre Hände 
ergriff, ſah er ſie glückſelig an. Dießmal 
wichen ihre Augen ihm nicht aus. Jeder 
errieth das Geheimniß des audern, ſie 
laſen einer in des andern Herzen, 

Es war dunkel geworden, und das 
Mädchen, das die Lampe brachte, riß ſie 
aus ihrer Verzückung. Als ſie wieder 
hinaus war, zog Wilhelm Tiomane auf 
das Sofa dicht an das Licht, und ſich 
neben ſie ſetzend, ſagte er: „Jetzt will 
ich dich betrachten, lange — lauge — 
ich muß deine guten, großen, blauen 
Augen wiederſehen und dein liebes 
—— dein Lächeln ſo ſfüß und zärt- 
i — 

Und ſie lächelte ihn an, wie aus einem 
böſen Traum erwacht und erfüllt von 
Glück, daß ſie an nichts andres dachte. — 

„Ach“, fagte er, „du Böfe, du fonn- 
tejt an mir zweifeln — du fonntejt mich 
verdammen und mir zürnen, — fo lange 
fonntejt du mir böfe fein, haft nichts 
jehen wollen, denn die Wahrheit lag 
do) fo nahe, * 

„SG war zum Sterben eiferfüchtig“, 
antwortete fie, „ich glaubte, du und 
Natalie ihr fuchtet euch, ihr fchienet euch 
fo gut zu verjtehen und fo gern zufain= 
men zu fein!“ 

„Närrchen! Geliebtes kleines Närr— 
chen! Natalie war meine Vertraute! Sie 
hatte mich errathen, ehe ich ihr ein Wort 
geſagt, und glaubte mir nützlich zu ſein 
und an unſerem Glück zu arbeiten. 
Auch ſie hat dir deine harten Worte übel 
genommen und dich der Herzloſigkeit be— 
ſchuldigt! Hat ſie ſich nicht ſeit der Zeit 
zurückgezogen?“ 

Sie legten beide eine vollſtändige 
Beichte ab. Wie damals, wie in traus 
ter Kindheit floifen ihnen die Geftänd- 
nijje leicht und rüdhaltlos über die Lips 
pen. Seder beichtete mit allen Einzel: 
heiten über feinen fchmerzensreichen Srr: 
thyum. „Sieht du,“ jhloß fie endlich 
mit ihrem alten anmuthigen Lächeln, 
„Du bift auch fhuldig! Haft du nicht 
an meinen unbändigen Ehrgeiz geglaubt 
und an meine wirkliche Abneigung!“ Um 
Mitternacht fchieden ji. Wilhelm Ios 
girte in einem Hotel jenjeits der Brüde, 
Ehe er Abjchied nahın, hatten fie noch 
einen Pakt geichlojjen. Am folgenden 
Tage wollte er Herren v. Niez telegra= 
phiren und Paris erft mit feiner Frau 
verlafien. Künftig follte Tiomane nur 
noch für die |hrigen fingen, 

Wie man weiß, fommt ein Glüd nie 
allein. Herr v. Niez hatte einen Aufs 
hub von einigen Wochen bewilligt. 
Desgoffes, der durch feine Schülerin 
foviel Geld verdient hatte, erließ ihr 
das legte Vierteljahr ihres Vertrages, 

Mitte Juni fand ein großer Abjchied 
in der rue d’Assas ftatt. Das junge 
Ehepaar Sorgues vertaufchte Paris mit 
dem Orient. Tiomane nahm ihre Pathe 
mit jih, und da der Hüttenbefiker von 
Blinville die. Eifenlieferung für das 
neue Unternehmen bekommen hatte, 
befand fih aud) das Paar Sancede un: 
ter den Abreifenden. Man kann fi 
die Freude aller vorjtellen! Nur Nas 
talie hatte Mube, ihren Kummer zu vers 
bergen, 

Einige Tage vor ihrer Hochzeit hatte 
Tiomane der wohlmeinenden, aber leider 
jo wenig gejhidten Vertrauten alles ges 
ftanden. 

„Das ift nicht möglich!“ Hatte Na— 
talie ausgerufen, überraſcht durch dieje 
wunderbare Nahridt, „Eiferjüchtig 
auf mid! Bin ich denn ein Mädchen?“ 


(Ende) 


Die „[elbitwaigende Seife“ wird Euch bes 
friedigen. Kein Reiben, Ju & Co, 41 
River Sir. 20jl2miE 


Nod eine Gelegenheit für eine 
Heimath. 

Es wird erwartet, daß die Siſſeton⸗ 
und Wahpeton-Land-Reſervation, die 
nahe Watertown, Süd-Dakota, belegen 
iſt und beim See Traverſe an Minne—⸗ 
ſota grenzt, durch Proklamation des 
Präſidenten Harriſon unter dem Heim⸗ 
ſtätten-Geſetz ungefähr am 15. April 
1892 für Anſiedler geöffnet wird. Die 
Great Rock JIsland « Albert 
Lea find die einzigften Linien, die eine 
Auswahl von Beförderungs = Routen 
nah Watertown bieten. 

Sie Eönnen via der beiden Schwefters 
Städte St. Paul und Minneapolis 
reifen und das große Weizen-Gentrum 
des Nordweitens jehen. 

Die andere Route geht über Davens 
port, Geber Rapıds, Epirit Lake, Jowa, 
und Pipeftone, Minnefota, nah Waters 
town, Süd: Dakota, 

Die LandeOffice befindet fih in 
Watertown, und dies it Ihre Gelegen- 
beit, fich eine Biertel-Seltion guten 
Landes zu fidern. 

n weiterer Information betrefis 
Tahrpreis ıc. wende man fid an 
Ino Sebaftian, 


* } einen Namen — den ich bir Hätte an | _ ug GT. & BP. U, Chicago, 


“ 


| Burist durch 


Zur Ausſoͤhnung Frankreichs⸗ 
Deutſchlands. 

Der Pariſer „Figaro“ hat bekannt⸗ 
lich ſeit längerer Heit ſich Mühe gege— 

„um beſſeres Verſtändniß zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich herbeizu⸗ 
führen. Von dem Gedanken aus— 
gehend, daß der franzöſiſche National— 
ſtolz niemals befriedigt werden kann, 
ohne daß Elſaß und Lothringen an 
Frankreich zurückfallen, hat der, Figaro“ 
nun an eine große Anzahl deutſcher 
Politiker und Gelehrten ꝛc. Anfragen ge—⸗ 
ſtellt, ob man in Deutſchland geneigt 
ſei, Elſaß-Lothringen gegen Tonkin 
oder Madagaskar an Frankreich auszu—⸗ 
tauſchen. Der „Figaro“ veröffentlicht 
nun die eingegangenen Antworten, aus 
welchen manches von wirklichem Inter— 
eſſe zu erwähnen iſt. 

Herr von Levetzow, Präſident des 
deutſchen Reichstages erwidert kurz, daß 
der Frankfurter Frieden die ganze 
Sache erledigt. Elſaß-Lothringen ſind 
danach für immer Theile des Deutſchen 
Reichs. 

Abgeordneter Dr. P. F. Reichenſper—⸗ 
ger ſchreibt: „Nach meiner Kenntniß der 
Situation könnte keine Partei im Deut— 
ſchen Reiche und kein Menſch, ſelbſt 
wenn er keiner Partei angehört, nicht 
einmal den Gedanken an eine Wieder— 
abtretung Elſaß-Lothringens ertragen. 
Dieſes Land hat während allzulanger 
Zeit den Franzoſen als Einfallsthor 
gedient, durch welches ſie in unſer Land 
orangen und dasſelbe verwüſteten. 
Die feſte Aufrechterhaltung eines deut— 
ſchen Elſaß-Lothringens wird alſo als 
eine Nothwendigkeit angeſehen. Des— 
halb darf man nicht glauben, def in ir- 
gend eine Weile die Sicherheit Frank— 
reich bedroht ei.“ 

Bebel fließt mit folgenden Wor- 
ten: „Ich möchte jet zunächit nicht jchon 
oft Gejagtes wiederholen und ferner 
auch meine Meinung nicht abgeben über 
die raison, d’etre von Projecten, tie 
der Austaufch Elfah-Lothringens gegen 
Zonfin oder Madagaskar, die ich ein» 
fach für Phantafien Halte.” 

vd. Bollmar, der zahmfte aller fo= 
tialdemofratiihen Führer, jagt, daß 
feine Partei, als Gegnerin jeder Erobe- 
rungspolitif, ftet3 behauptet hätte, die 
Eljaß-Lothringer jollten über die Frage, 
ob fie zu Frankreih oder Deutichland 
gehören wollten, abjtimmen. Er fagt 
tann: 

„Könnte Elfah-Lothringen irgend- 
wann in Zulunft neutralijivt werden? 
‘ch weiß e3 nicht; immerhin fcheint es, 
daß die Wirkungen: der abgelaufenen 
Zeit fich gegen eine folhe Eventualität 
auziprehen. Meiner Anficht nach fann 
bie eljaß-lothringifche Frage, wie fie fich 
heute darftellt, nicht definitiv auf dem 
nationalen Gebiet allein gelöjt werden. 
Seder Schritt in diefer nationalen Ric)- 
tung it freilich vom pfychologiſchen 
Standpunkt aus begreiflich, aber er iſt 
nichtsdeſtoweniger ein Zeit- und Kraft⸗ 
verluſt, der nur die Verzögerung der 
wirklichen Löſung zux Folge hat. Dieſe 
ruht in der Ueberzeugung, daß die 
wahre Größe und die wahre Pflicht der 
Staaten in der Eroberung ihrer eigenen 
Völker beſtehen, deren ſociale Forderun— 
gen ſie befriedigen müſſen. Käme der 
Tag, wo Frankreich und Deutſchland 
das verſtanden haben würden, ſo würde 
es nicht mehr ſchwer ſein, den Streit 
um Elſaß⸗Lothringen beizulegen. Viel— 
leicht wird die Loͤſung folgende fein: 
die ſozial und politiſch freigewordene 
Bevölkerung wird, je nach ihrem Ur— 
ſprung, unſeren beiden Ländern ge— 
hören.“ 

Profeſſor Luigi Brentano in Leip— 
zig, der bekannte Katheder-Socialiſt, 
haͤlt jede Rückgabe von Elſaß-Lothrin— 
gen fuͤr unmöglich. Er ſchreibt dann: 

„Im Jahre 1869, alſo kurze Zeit 
vor dem Kriege, erließen die Herren 
Karl Keſtner, Louis Chaffour, J. B. 
Rudolf, Dr. Klippel, Alfred Köchlin 
und Auguſt Scheurer, Mülhauſen, 
einen Aufruf an ihre Arbeiter in deut— 
ſcher Sprache. Weshalb in deutſcher 
und nicht in franzöſiſcher Sprache? 
In ihrem Aufrufe beantworten ſie 
ſelbſt dieſe Frage, indem ſie darin ſa— 
gen, „daß dies einzig und allein deswe— 
gen geſchieht, weil die Majorität, und 
z var die große Majorität der el äſſiſchen 
Bevölterung deutſch denkt, fühlt und 
ſpricht, den religiöſen Unterricht in 
deutſcher Sprache erhält, nach deutſcher 
Sitté lebt und die deutſche Sprache 
nicht vergeſſen will. Biele, das wiſſen 
wir, ſprechen, leſen und ſchreiben fran— 
zöſiſch; das iſt ſehr ſchön, aber ſelbſt 
die, welche im Franzöſiſchen geübt ſind, 
denken, ſprechen und ſchreiben nichts— 
deſtoweniger deutſch, und deshalb ſpre— 
chen wir mit ihnen die Sprache ihrer 
Mutter, die Sprache ihrer Kindheit, die 
Sprache, in welcher ſie ibre Kinder auf— 
erziehen, ihre Frauen liebkoſen, ihre 
Verwandten vor ihrem Tode tröſten.“ 

Ludwig Pfau antwortet: „— — — 
Bor dem Plane einer Abtretung Elfaß- 
Lothringens würde fih Deutichland wie 
ein Marn erheben... Ich glaube, daß 
die einzige Löfung der eljaß = lothringi- 
Ichen Frage, ohne Hilfe der Kanonen, 
diejenige jein pürde, eine Theilung des 
freitigen Gegenftandes herbeizuführen, 
fo daß die Wogefen;ssie Grenze bilden 
und Lothringen an Frankreich zurüdge- 
ben wird. Während der Belig des El- 
faß zugleich eine nationale Frage ift, 
gilt da nicht für Lothringen, dasjelbe 
wurde nur aus mikitiriihen Erwägun- 
zen annectirt und könnte zurüdgegeben 
werden, wenn die Franzojen ernjthafte 
Garantien böten.” M— 

2. Büchner, der Verfafler von Kraft 
und Stoff, erflärt’jenen Handel für 
unmöglid, Prof. viHelmholg jagt in 
einem langen Schreiben den Franzojen 
einige Schmeicheleien und meint dann, 
daß er in der betr. Frage nicht compe= 
tent ift und, als Suriofium fei noch ein 
Schreiben von Hans Bülows erwähnt, 
welcher weiter nichts will, als daß die 
franzöfifche Republit von Rußland die 
Abtretung der baltifchen Provinzen an 
Deutihland verlange und jelbit Nizza 
und Savoyen an alien herausgebe. 
Wenn die Mufifer einmal anfangen, 
Bolitit zu machen, dann geht «8 gleid 
hoch ber, tie man fiht. - 


” Re Kopfichwmerzen fofort 
ng Brome Geiger“, 10 Ci. 


Entgelt. 


Streifliäter. 


‚ Während man in Deutihla® fehon 
reiht froh ift, wenn feitens der Militär- 
behörden Front gegen die Soldatenmiß- 
handlungen gemadt wird, befiehlt das 
hweizeriihe Militärdepartement den 
Truppenoffizieren und Snftruftoren 
unter Androhung ftrenger Strafe, die 
untergebene Mannfchaft anjtöndig zu 
behandeln. Zu dieiem Befehle bemerkt 
ein jchweizeriiches Blatt, die Hauptiache 
fei, daß unanftändig behandelte Sol- 
daten am zuftändigen Ort in aller Yyorm 
Anzeige machten. „Der Soldat fol 
abjolut nit dulden, daß er unanſtän— 
dig behandelt und bejchimpft werde, und 
er joll den Muth Haben, auf dem ge- 
börigen Dienftmege gegen Solche Fälle 
Protejt zu erheben. Er wird fein Recht 
finden, da3 wiljen wir aus Erfahrung. 
Aber ji damit begnügen, zu Hauie 
und am Wirthstifch_zu Ichimpfen, das 
ift nicht geeignet, Abhilfe zu jchaffen. 
Der Soldat, der den Muth nicht hat, 
ein ihm im Friedensdienfte zugefügtes 
Unredt entichieden abzulehnen, der teilt 
au) nie den Mann in’s Feld.“ 

„Menichenfreundliche Erfindung”. 
Wie aus Paris gemeldet wird, hat 
Hauptmann Matte dem franzöfiichen 
Kriegsminifterium einen von ihm er- 
fundenen Nidelrevolver mit fernrohr- 
artig ausziegbarem Dauf vorgelegt, aus 
welchem der Feind mit Schwefeljäure 
befprigt werden fol. Die Waffe ift für 
den afrifanischen Bufchkrieg beftimmt. 

Weftpreußen, weldes im lebten 
Kahre allein 16,000 Auswanderer an 
Amerika abgab, beginnt jchon fehr 
ftark die Folgen diefer Wanderung zu 
fpüren. Ein Gutsbeliger läpt fich fol- 
genderinaßen in einem Berliner Blatte 
vernehmen: „Auf meinem Ritterguic 
ftehen zum erjten Male feit 25 Jahren 
drei Yamilienwohnungen leer; ich bin 
nicht im Stande, fie zu bejegen und 
fenne fogar Güter, wo die Hälfte aller 
Mohnungen leer jteht. Seit 1872 find 
200 dv. 9. der jebt ort3anmwejenden Be: 
völferung meines Gute! nad) Amerile 
ausgewandert. Das benachbarte deut- 
je Kirchipiel ift in Folge der Yuswan- 
derung jest ganz von Polen und Ma- 
furen bejegt. Dienjtboten find faum 
noch zu erhalten und laufen im Yrüh- 
jahr wieder davon, die junge Arbeiter: 
Ihaft geht im Sommer zur Rübenarbeit 
nad) dem Weiten.“ 

Am 7. März wurde in Oran im 
franz. Algerien der Soldat Filcher, dei 
friegerichtlih zum Xode verurtheili 
worden war, weil er einen Gergeanten 
geohrfeigt Hatte, im Gegenwart aller 
Truppen erfchoffen. Vor dem Kriegs: 
gericht Hatte Filcher feinen Advotaten 
erfucht, ihn nicht zu vertheidigen, da er 
genug vom Leben habe. Er-ift muthig 
geſtorben. Fiſcher war wahrſcheinlich 
ein Mitglied der Fremdenlegion. 

In der bayeriſchen Armee ſoll der 
Grundfag unnahfihtlih durchgeführt 
werden, dak die auffihtführenden Offi- 
ziere derjenigen Truppentheile, in denen 
Soldatenmighandlungen vorlommen, 
bei Auszeihnungen übergangen werden, 
aud wenn fie feine unmittelbare Schuld 
daran tragen. 

Da3 Parifer Blatt „Voltaire“ berich- 
tet mit großem Jubel von einer neuen 
Bereicherung der franzöſiſchen Artille— 
rie. Die Ingenieure der Gießereien 
des Creuzot ſollen eine Kanone von ſol⸗ 
cher Gewalt erfunden haben, daß ſie 
alles bisher Geleiſtete hinter ſich läßt. 
Ein militäriſcher Ausſchuß wohnte 
jüngſt Verſuchen bei, die ein überra— 
ſchendes Ergebniß geliefert haben ſollen. 
Einer der Officiere, die ihr angehörten, 
habe erklärt, daß „Frankreich, mit ei— 
nem ſolchen Kriegswerkzeug ausgerü— 
ftet, nicht nur Deutihland, jondern dem 
ganzen Dreibund Stand halten Fönne.“ 
Warten wir’s ab. 

„Die Zahl der ungetauft bleibenden 
Kinder ift in Berlin wieder im Steigen 
begriffen. Nach der neueften Firchlichen 
Statiftit beträgt der Procentſatz der 
Ungetauften ion wieder 14 pEt., 
nachdem er bereit3 auf 10 p&t. herun— 
tergegangen war. Ungetraut (d. . 
nur vom "Gtandesamte verbunden, 
nicht von der Kirche getraut) bleiben 
in Berlin 36 pTt. der Ehepaare, ein 
Procentjag, der fich jchon feit Jahren 
auf gleicher Höhe erhalten hat. Cha- 
rakteriftiich ift eine Verjchiebung, Die 
bei den Mijchehen eingetreten ift. Wäh- 
rend früher die Mehrzahl der Mifch- 
ehen evangeliich getraut und ebenfo die 
meiften der diejen Ehen entitammenden 
Kinder evangelifch getauft wurden, hat 
neudings die Zaht der katholijchen Tau- 
fen und Trauungen bei Mijchehen be: 
deutend zugenommen. 


Aus der Geſchichte der Louiſiang⸗ 
Lotterie. 


Die Gründer der Lotteriegeſellſchafr 
des Staates Louiſiana, welche bekannt⸗ 
lich ihr Domizil in New Orleans hat, 
fingen mit einem Gewinncapital von 
s30,000 an. Durch irgend welchen 
Zufall gerieth ein Quackſalber aus dem 
Elſaß unter die Directoren, und dieſer 
Saul entpuppte ſich bald als ein wahrer 
Prophet. Er führte das italieniſche 
Lottoſyſtem ein, welches bekanntlich 
auch in ganz Oeſterreich und Ungarn 
verbreitet und bei ſeiner leichten Zu— 
gänglichkeit auch für Unbemittelte die 
Spielwuth zu einer wahren Volks— 
feidenfchaft geiteigert und wnfägliches 
Elend herbeigeführt hat. Das Syftem 
bewährte fih auch auf ameritaniihem 
Boden vortrefflih. Dod die Gejell- 
ihaft wurde ehrgeizig, fie wollte nicht 
nur reich, fie wollte auch reipectabel 
werden. Man trieb richtig zwei ehe- 
malige Generäle der conföderirien Ar: 
mee auf, welche ihre geachteten Namen 
als Aushängefhil® Für die Xotterie 
hergaben — natürlich gegen Hingenden 
So madte die Lotterie ge= 
waltige Fortichritte, und ihr Umfaß er- 
reichte fchlieglich die hohe Summe von 
828,000,000 jährlich. 

Der Umfang ihrer Geichäfte erfiredie 
fi) bis in die entfernteften Winkel der 
Ber. Staaten. Die Pot in New Dr» 
leans beicäftigte gehn, Schalterbeamte 
ausfhlieglih, um die. Correiponde 

ie zu bewältigen. Alltägli 


u ein hoch beladener Erprekwag 
b en 


— 


Lotterie zur Poſt. Zwiſchen 1880 und 
1890 ſtiegen die Actien von 8125 auf 
*51850. In den Jahren 1887 bis 
1890 wurden 85, 250, 000 als Dividen⸗ 
den vertheilt, und doch war dies nur 
die Haͤlfte des Rimgewinns. Den Reſt 
ſteckten Morris und Howard als Gene— 
ralpächter zu dreiVierteln in die Taſche, 
während ein Viertel als Reſervefonds 
hinterlegt wurde. 

Ganz natürlich drängt ſich die Frage 
auf: Wie war es nur möglich, daß die 
Geſellſchaft mit ſo rieſigem Gewinn ar— 
beiten konnte? Und die Antwort lautet 
eben ſo kurz und prompt: Nur dadurch, 
daß die Geſellſchaft ſich nicht entblödete, 
ihre vertrauensſeligen Kunden in der 
frechſten Weiſe zu betrügen. Keine Re— 
gierung der Welt würde —— 
Ziehungsſyſtem, wie es dieſe Votterie⸗ 
Geſellſchaft betrieb, geduldet haben. 
Bereits der Aſtroönom Proctor, der in 
ſeinen zerſtreulen Aufſätzen mit Vor— 
liebe das Thema der Wahrſcheinlich— 
feitsrehnung in ihrer Anwendung auf 
Spiel und Wette behandelt, hat auf 
da3 der 2ouifianalotterie zu Grunde 
liegende betrügerifche Brincip hingewies 
fen. Alio nur 52 Procent der einge- 
zahlten Gelder werden danach) in Form 
bon Gewinnen zurüdgegeben, 48 Pro— 
cent verbleiben der Lotterie. In Eu= 
ropa, foviel Lotterien aud dort be- 
ftehen, werden 73 bis 85 Procent für 
die Gewinne ausbezahlt. Auch die 
Borgänger der Louifiana-Lotterie wur- 
ben in den Ver. Staaten gejeplich ans 
gehalten, 85 Procent der Einnahmen 
al3 Gewinne zu vertheilen. Würde 
dasjelbe Princip auf die Louifiana- 
Lotterie angewendet, jo könnte ihr 
Bruttoverdienft nicht $4,200,000 über- 
fteigen, während derfelbe thatfählich 
die ungeheure Summe von $13,400,- 
000 erreichte — da3 natürlich unter der 
Annahme, daß die fämmtliden Loofe 
verkauft wurden. 

Wenn Jemand z.B. allmonatlid) in 
einem Jahre die Hälfte der Looſe auf» 
fauft und dann da3 ganze ausgeießte 
Gewinntapital damit gewinnt, fo würde 
er immer noch $300,040 einbüßen. Im 
Staate Youijiana findet natürlich die 
Lotterie ihre wärmften VertHeidiger, ob» 
wohl e3 befannt ift, daß gerade in New 
Orleans felbft und im Staate kaum 
der fünfzigfte Theil der Looje Abneh- 
mer findet. 

Seht, wo das Antilotteriegefeh des 
Bundes den jhwunghaften Handel mit 
Lotterieloofen mittels der Boftanftalt 
völlig Tahm gelegt hat, verfucht die Ge- 
ſellſchaft ihren Schwerpunkt nach Cen— 
tralamerika zu verlegen. Doch kann 
ſie dort kaum auf großen Gewinn rech— 
nen; die Maſſe des Volks, welche bei 
dem Lottoſyſtem in Frage kommt, iſt 
dort zu arm, um ſich am Spiel um die 


Terne und Ouaferne ꝛu beiheiligen. 


Klar wird 
der Kopf, wenn 
Magen und 
Darmkanal klar 
finds. Du kannſt 
nicht Har denken, 
wenn Dein Kör⸗ 
per voll unreiner, 
ftagnirender 
Säſte if. In 
ſolchem Zuſtand 
? * ziehſt Di Dir 
leicht Krankheiten zu. 
erſetze Dich in gute körperliche Verfaſſung 
mit Dr. ®ierce'3 Pleasant Pellets. Du 
braucht Did) damit nicht abzuguälen, wie 
mit den gewöhnlichen Pillen. Auf milde 
und angenehme Weife reinigen und reguliren 
fie da8 ganze Syftem, und zwar ze. 
und gehörig. Gaftrifches oder biliöfe® Kopfe 
weh, Berftopfung, Berdauungsbejcwerden, 
biliöje Anfälle nid alle Störungen der Leber, 
des Magens und der Eingeweide werden 
durch fie ferngehalten, oder, wenn da, gelins 
dert und fnrirt. 

Es find die beften Leberpillen, „die man 
bat“, rein vegetabififch, vollloinmen ıms» 
fchädfich, vom Heinften Format, amange» 
nehmften und leichteften zu nehmen. 
Auch find e8 die billigften Billen, die 
Du kaufen kannft, weil dafür garantirt 
wird, daß ihr2 Wirkung eine zufriedenftellen» 
de, widrigenfalls das Geld zuriüdgegeben 
wird. — „Werth erhalten oder keine Bes 
zahlung“ — ift das für Dr. Pierce's Medis 
zinen gültige Princip. 


rajet Alles n.das Befte bebaltet 


Das Lungen:Bud. 
Die Lungen- Krankheiten unbihr 
fehnelle, fihere und gründliche Heil 
ng! Gin Mabnwort für Bruftihiwache, ein Weg⸗ 
weiter für Jeden, der Heilung fucht. Sherausge- 
geben von ber „Deutihen Hetlanftalt“ ; 
iehen gegen Ginfendung von 25 Gent8 o 
Werth nm Voftmarten. Man abreffire: 
German Medical Institute, 521 PineStreet, 
St. Louis. Mo. 


Dr. ROHDE, 
Deutfher Arzt, Wundarztu.Geburtshelfer, 
728 ©. Salited Str., Ede 18. Str. 


Spredftunden: Morgens bis 9 Upr; Nachmittags 
——— nad 6 Uhr. 1jbmomifröng 


STOTTERN 
heift die €. Barra’ihe Spradheilanflaft, 


129 5. Peoria Sir., Ede Adanıs 
hd HT & ® 5 


DR. MORRIS BERNGARDT. - 


Gründlide und twifenidhaftlide Brüfung 
der Augen. 
Anpaffung von Gläjern an ale Arten krauk⸗ 
hafter Augen, 


Dr. Bernhard hat feine Office in 
NO. 167 DEARBORN STR. 


immer 303, erridjtet (früher 125—127 State Str.) 
a Sffir-Stunden von 10 Borm. bis 5 Nam. 


EI Gonjnitation unentgeltlih.. ° momijed 
Eye and Ear Dispensary. 


Alle Krantpeiten der Augen und Obren 
behandelt. Künftlicde Augen auf Beftels | 
‘ lung angetertigt. Brillen angepaßt. 


Ratbertbeilung frei. _ lsmalj 
210% Glart Sir., Ede Adams Sir., Zimmer L 


Dr. rOQ.HARNISOH 
Deutfher Augenarit,. 
dormalß langyägriger eriter Affiftent der LönigL Umie 
Ve zu Seipzig. 5dalj 
: 70 Stats Str., Zimmer — 


ut Woßnung: 139 Lincoln 


DIBETRFETH 

A 

m.A Str. Eurer Augen. 

— ERE S B0r BOHREN: 
Bänder kuftman 


Tas Sin ou. eh 


—— 


Männer-SchWäſche. 
Böllige Wiederherſtellnug der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſfiglel 


mittelſt der 
Ra Saleihen Maftdarm-Behandlung, 


Erfolgreich, wo affes Andere 


fehlgeschlagen hat. 


Die La Ealle'ihe Methode und ihre Borzage. 
k Applikation der Mittel direft am Sik der Kran 
ei 


2. Vermeidung ber Verdauung und Abjihwächu 
der Wirkfamteit der Mittel. — 

3. Engere Annaherung an die bedeutenden unteres 
Oeffnungen der Rüdenmarfänerven aus der Wirbel 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der New 
denflüffigkeit und der Diaffe de8Gehirns und Rüdgratk, 

Der Patient faun fid jelbft mit jeher geringem 
Roften obne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebraud erfordert Teine Veränderung bes 
Diät oder der Lebensgewohnbeiten. 

6. Sie find abiolut nnichädlic. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 
qufübren und wirlen unmittelbar auf den Gig bei 
Mebel3 innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Geitörte Verdanımg, Appetitmane 
gel, Abmagerung, Gedähtnigihtwäde, heike Wallunges 
und Erröthen, Hartleibigfeit, fieberhafter und nernöleg 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzflopfen. Aue 
fhläge im Gefiht und Hals, Kopfweb, Abneiaun 
egen Gejellichaft, Unenticplofienbeit, Mangel an Wi 
ensfraft, Echüchternheit u. f. w. Unfere Behand» 
Iungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewandt. 

Der La Salle'ihe Bolus ift auch daS befte Drittel gegemg 
Rrankheiten der Nieren, Blafe und Vorjtehdrüje. 


Buch mit Zengniflen und Gebrandisanieehe 
fang gratis. Man jchreibe am 


Dr. Hans Trestom, 
822 Broadway, New York, N.Y. 


ur für Männer, 


Bellevue Medical Institute, 197-189 8. Clark St., Chicago, Ik 
Sncorporirt unter den Gejegen des Staates Allinois, 
a wAusihliehlih der Behande 
lung von allen atuten, hror 

3 83 

ei 


” neradien un 
—— Krankheiten 
nnern gewi 


er gr Kerite 
al 
r underts ift, namlid die Bros 
ee 
3 . Flint und Dr. €. Olco 

Radikale Kur sarantirt innerhalb ber Lürzes 
en Zeit. Patienten brieflich mit Erfolg behandelt, 
orreipondengen in allen Spradden. Eon ulfaston frei. 
B.NEWTON, M.D., 187-188 S. Clark St., Chicago, Ill, 
DfiiceStuuden: 9 Bın. bi 8 Am. Sonntags 10 did 1%, 





(D 
Bebandelte, wie befannt, feit deu legten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffnungslofen, 
beralteten und langjährigen Krankheiten und Beide 
beidberlei Gejhleht3 dur 
land, fowie bier fo bew.ihrte Methode Don Unterfugung 
bed Waſſers (Urius). 

Sichere Hilſe und glückliche Wie derderſte Ilung garane 
tirt in Lungen⸗ deder· Nieren und Unterleib 
NRervenleiden uund a ak 
ten, jowie Muttervorfal, Weibfluß. Unfruchtbarkeit, 
Kreuziveh, Ihmerzbafte, unregelmüßige ober unten 
driiche monatlide NRegeln, häufige Wailerlaffen, 
Schneiden und Brennen, Drängen nad unten um 


u i a ivat« unb Gejhlechtäleiden beis . 
allen ed a 


derlei Geil dur ten Gebrauch von feinen 
Sieben Lieblings: Medifamenten. 

in denjenigen Krankheiten, wozu fi geeignet und für 

deren gründliche Kur fie beitimmt fiud. e 
——— hieſiger Familien beſtätigen mit Dank⸗ 

fagung3-Zeugniffen die wunderbare Heilkraft jeineg 

bon ıhm perjünlich zubereiteten Heilmittel und bie fa 

| —— die erreicht wurden, nachdem 

anderen fehlten. 

Dortor dereitet ſeine eigene Mediztu 
— der Apotpele in Ffeinerlei Berbine 
bung. 

5 Bieblingd-Meditamente furiren nur jolde 
Pr wofür fie einzeln empfohlen flud, und find 
allein zu haben in ber 

Office: 363 &. State Sir, 
eine Treppe bog. 


CHICAGO, - ILL, 
Eprehftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Gone 
tags geichloifen. Unentgeltlihe Gonfultation. 


EI ED 


find felten glüdliche, 


Mie und woburch biefem Uebel in Eurse rt, 
Beit abgeholfen werben kaum, zeigt ber „. Me 
in definter“ 250 Seiten, mit geflseiden 
naturgetreuen idbern, welder von tem alten? 
und bewährten Deutfgen Beil-Jnttitut? 
in New Work herausgegeben wird, auf biek 
Herite Weife. unge Leute, bie in bemi 
Stand der Ehe treten wollen, jollten ben Sprich 

hiller’s: „„D’rum priife, wer ih eiwig 
bindet, weh beten 3 * = rec 

uch lefen, ehe fie ben 8 < 
thun! Wird für 25 Gens ku 


in b der e ache, 
eu r 
ee frei verfandt, Ätsefer 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N.WE 


Der „Rettungds: inter‘ it au zu haben 
—8 SL, bei Serm. Shimpifn, 276 Nor 
e. 


Noch ehe I} ihre Metizin eine 

FE Han onnte ich Scichte® 

atbmen. Das aufgetunfene beiiome 

mene Defühl, da —— urd 

alle Schmerzen waren fort. Ich hake 80 Pfuud, verlore⸗ 

und fühle beffer ald je zuvor. Dan bat feine bbſen »de⸗ 

unangenehmen Folgen dur Ihre Behandlung und id Tonne 

Sie allen an Fettfucht Leidenden fröhfichtt empfehlen. '' 
Carrie M. Aaulfenberg, Ostaleofa, Jewa, 


Patienten brieflich behandelt. 
Rein Bungern, harmlos, Teime böfe Folgen. Für Tiecnlags 


unbeugniffe ar. mar mit Einfchluß ven dc in Voſtmarð 
Dr. 0. W. F. SNYDER. McVicker’s Thaatres 


Sämsrrhoiden. 





— 





s int ein uns Be 
ANAKESIS fehlbares mw: 

Mittel zur Heilung von HAs - 

morrhoiden. Die Anakesis 

it in Apsthelen zu baben x 

* wird aub nah Empfang 

Vreijes, $1, koftenfrei zuges 

jandt. Proben umfonft vos 

P. Neustaedter & Co, 

P. 0. Box 2416, New York, 


Trunkenheit 
und Bewohnheits-Trinfem 
In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specilie. 


€3 fann auch in einer Tafle Kaffee oder Thee, odes 
in einem andern Nahrıngamittel gegeben werden, o 
daß der Patient bdieied weiß, wenn en 
wirft ftet3. Ein 48 Serten enthaltendes Bud frei 3m 
haben bei Dale & Sempill, Druggiſten. Glart und 
Madifon Str., Chicago, Js. 2 


Fallſucht, heilbar! | 


Bruch das berühmte Mittel von Dr. Duante au Müns 
fter, Weftphalen; nur zu haben bei ilagije 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabafh Ave, 


Dr. A ROSENBERG 
fügt fi auf 3hjährıge Prazis in der Bebaudlung ges 
beimer Kr ntgeiten. Junge Beute, die durch Augende 
fünden und Ausfhweitungen geihwädt find, Damen, 
die an Fınktionsitörungen und anderen Frauentranfe 
heiten leider, werden durch nicht angreiiende Mittef 
gi ıdli geheilt. 125 &. Glarf Str. Dffice 

tunden 9 bid 11 Borm, 1bi$ 3 und 6 bis 7 Abenbi 
Imzine 
— ——— 


N C. SCHROEDER, 
Sahnarzi, 
413 Milwaukee A 


oe —— @tr. u — > *— * 
ne ſchmerzlos gezogen. ſeine Fülung von 
ar Beite are garantirt. Sountags offes 
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Belt: ©: bis 81 n 50er u. 
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Specialist. 


&tablirt 1864, Sdalis 
169 ®. Clart Sl. Chisagg. 
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An die 


1 eulfchen Wähler 


21. Ward. 


* Nieder mit den Bud: 
Term und Solchen, die es 
© werden wollen! Stimmt 


| Ins H. El 


den unabhängigen Al: 
= dermand’Candidaten der 
E Bürgerpartei. In dem 
E bevorftehenden Kampfe 
handelt es fich nicht um 
Sreihandel oder Schuß: 
zoll! 

Dies ijt ein Rampf der 

- Ehrlichkeit gegen Lor- 
# ruption, ein Rampf der 
Steuerzahler gegen die 
hungrigen Steuerfreffer 
— genannt Beute-Poli- 
tifer. 
Ein 2llderman, der 
für jeden Diebftahl im 
Stadtrath ftimmte, ift 
F Eurer Stimme unwür- 
- dig, und ein Landidat, 
> der Taufende von Dol- 
" Tars‘ geborgten Geldes 
in Saloons und an poli: 
tifche Bummler verfpen- 
det, um ein Amt, das 
$150 per Jahr einbringt, 
zu erlangen, ift eine 
Schande für das Deutfh- 
thum und follte gejchla: 
gen werden! 

Deutfhe Mitbürger 
der 21. Ward, ftimmt für 
einen Mann, der bei 
allen Gelegenheiten fei- 
nem deutfchen ITamenr 
Ehre machte und wäh- 
rend feiner vierjährigen 
AmtsthätigfeitimStadt: 
 rathe ein Stolz des 
Deutichthums war, Er: 
- wählt 


 Iosph H. Emst 


| als Euren Dertreter im 
r Stadtrath ind zeigt da- 
” mit den Beutepolitifern, 
daß Ihr deutfche Ehr- 
" Tichkeit hier gerade fo 
hoch zu halten geſonnen 
ſeid, wie im alten Vater— 
lande. — Das Exrecutiv— 
Comite der Bürger 
[Partei 


John M. Armstrong, 
Fred. Goetz, 
N. 3. Miesler, 


| füdweftlihen Staaten, 


Die Weltausftelung. 


Ein ardhiteftonifches Kunftwerf im 
Jadfon Parf. 


Vorbereitungen für die Direftorenwahl. 


Wer an einem nebelfreien Tage vom 
Cafe Front Park aus fein Auge jüblic) 
richtet, erblidt in einiger Entfernung 
eine mafjive, komiſch geformte Maſſe, 
welche wie das Fragment einer rieſigen 
Bergſpitze über all die halbfertigen Bau⸗ 
werke in der nächſten ümgebung hinweg 
ragt. Wenn die Luft ganz klar iſt, 
erkennt man auch aus weiterer Entfer— 
uung, daß das Bauwerk nur noch aus 
einem Netzwerk beſteht, doch wird einem 
ſofort klar, daß die Proportionen des 
Baues ganz rieſige ſein müſſen. 

Und fo ift es in der That. Das was 
man aus der Ferne für eine ftumpfe 
Bergipite halten könnte, erweijt fich bei 

näherer Befihtigung als bie gewaltige 
Kuppel eines Niefenbaues, der, obgleich 
noch nicht vollendet, auf das Auge des 
Befchauers einen überwältigenden Ein: 
druck macht. Es iſt das Verwaltungs: 
gebäude der Weltausſtellung, ein Bau, 
der nicht nur der umfangreichſte auf dem 
Plab fein, fondern aud in Bezug auf 
Großartigfeit der Structur und ardis 
teftonifche Kunit alles übertreffen foll, 
wa3 bis jeßt in den Ber. Staaten vor- 
handen ift, 

Die Kuppel melde den Bau Frönt, 
erhebt fich zu einer Höhe von 267 Zuß, 
aljo höher noch als der Thurm des 
Auditoriums und 30 Fuß höher als das 
große Gebäude für Yabrifate auf dem 
Weltausjtellungsplaß. 

Das beinahe ausjhlieklid aus Eifen 
und Stahl bejtehende Gebäude ift fait 
vollendet uud wird in den näditen Tas 
gen mit einem aus bronzirten Alumis 
nium beftehenden Dad} verjehen werden. 

Gegen fünfzig Direktoren und eine 
Anzahl der am Stärkiten intereffirten 
aktiven Inhaber des Weltausftellungs- 
unternehmens hielten gejtern Abend eine 
Berfammlung ab und trafen ihre Bors 
bereitungen für die am nähften Sams 
ftag Rtattfindende Direftorenwahl. E3 
wurde ein Ausſchuß gewählt und der—⸗ 
ſelbe beauftragt, eine Candidatenliſte 
zuſammenzuſtellen und dieſelbe den ge⸗ 
genwärtig in Jahresſitzung tagenden 
Aktionären behufs Beſtätigung zu unter: 
breiten. 

Die allgemeine Anſicht geht dahin, 
daß nur wenige Aenderungen im Di— 
reftorium zu erwarten find. Bezüg- 
lich de3 Präfidenten ijt man fi noch 
nicht einig, oder, wenn die ausjchlag- 
gebenden Berfonen ihre Beichlülje be- 
reits gefaßt haben, fo halten fie diejel- 
ben aus NRüdficht auf den bisherigen 
Präfidenten Herrn Baker nit ein. E83 
wird indeß gejagt, 
Gages intimer Freund A. T. Ewing, 
in das Direktorium gewählt, man ihn 
wahrſcheinlich zum Präſidenten machen 
wird, 

Charles B. Bryant, Sohn des Vice: 
Präfidenten ber Weltausftelung, ijt 
geftern aus Europa zurüdgefehrt, wo 
er befanntlih zujammen mit feinem 
Bater im JIntereffe der Weltausftellung 
thätig war. Bryant, Sr,, ift zur 
Zeit noqh in Paris. 


Deutſchen Frauen ſei ſelbſtwaſchendeSeife“ 
empfohlen. Sie ſpart Zeit und Arbeit. 


Wird bald fertig fein. 


od) eine von Onfel Sams Farmen 
geöffnet. 

Bier Nillionen Ader im Indianer-Territo⸗ 
torium. 

Es wird erwartet, daß Präſident 
Harriſon die Cheyenne⸗ und Arapahoe- 
Ländereien, die weitlih an Oflahoma 
grenzen, durch Proflamation vor oder 
am 1. Mai diejes Jahres eröfinen 
wird. Leute, die nach einer jchönen 
Viertel⸗ Section Land ausſchauen, kön— 
nen dieſelbe hier erhalten, und follten 
ſich vorbereiten, ihre Auswahl zu 
treffen. 

Jeder ſollte bedenken, daß es nur eine 
Eiſenbahn giebt, welche direct nach die— 
ſen Ländereien fährt, und das iſt die 
Chicago, Rod Jsland & Ba: 
cific, deren das Ganze umfafjende 
Endjtationen prächtige Gelegenheit bie: 
ten für die Einwohner der Ber. Staa: 
ten, über dieje Linie zu reifen und ihren 
Sandanfprud) anzumelden. Jhr öftlicher 
Endpunkt ijt Chicago; ihre nördlichen 
Minneapolis und St. Paul; ihre weit: 
lichen Denver und Pueblo. 

Ein weiterer öjtliher Endpunkt ift 
Kanjas City, und alle Reijende aus den 
die in Diefer 
großen Mifjouri Metropole ankommen, 
fönnen durchgehende Bahnwagen via 
der Rod Ysland benuken, 

Schreibt fofgrt wegen Karten und 
Cireulare, die jedes Stüd Land, das 
für Befiedelung geöfjnet wird, genau 
angeben, und werden biejelben Eud 
und auf Euren Wunfh aud Euren 
dreunden fofort frei zugefandt werden, 
wenn Yhr Euch wendet an 

John Sebaftian, &.T. & BP. N. 
E.R. I. EB. Ry., Chicago. 


Beeham’s Pillen bei Franker Leber, 


anz—ir 


Der Schman-Epringer Prozeß. 


Nichter Harton em entſchied geſtern in 
dem Prozeß Lehman gegen Warren 
Springer, daß für das Streitobjekt, 
das „Exelſior Block“ Gebäude, ein 
Maſſenderwalier einzuſetzen ſei und die 
beiderjeitigen Anwälte erhiglten bis heute 
Zeit, fi auf einen folchen zu einigen. 
Das Anerbieten des Flägerifchen An: 
walts, für Abtretung des Gebäudes 
830,000 an Warren Springer zu zahlen, 
wurde von des Lebteren Advolaten mit 
aller Beftimmtbheit zurückgewieſen. 

Georg Durant, ein ehemaliger Ma⸗ 
ſchiniſt von Watren Springer, befhmwor 
übrigens gejtern, daß die Gasleitungen 
und Kefjeleinrihtungen in bem in Yrage 
kommenden Gebäudg fich in höchſt des 
fekten Zuftande befinden und baf eine 
verheerende Erplofion jeden Tag eine 
treten Eönne, Warren Springer wilje 
genau um die drohende Gefahr, doc 
lafje er grundfägli nichts repariren. 


Ber eine fleinefingeige indie 


— — 


daß falls Lyman J. || 


— Chieagso, BE den 30. März 1892. 


JOHN YORK, 


777, 779, 781 S. Halsted Str. 


Möbel, Teppiche, Porzellan: 
Waaren. 


777, 779, 781 
S. HALSTED STR. 


— 


— —— 


Kauft Eure Waaren von 


JOHN YORK 


Fehl zun Schmied und nicht zum Schmiedehen! 


Diefes Sprichwort bewährt fich auch in Betreff Einkauf von 


= Sschnittwaaren 


und hr feid in der rechten Schmiede, 
Der colofjale Andrang zu unferem Befchäfte in den 2 Tagen und die liberalen Einkäufe, die die Befucher machten, ift der befte Beweis, 


af bei uns der rechte Platz ift. 


— — — 
—— — ——— 
—— — 


From YORK, 


777, 779, 781 S. Halsted et. 


Pußwaaren, Haushallungs- 
gegenflände, Schnillmufler. 


117, 719, 781 
S. HALSTED. STR. 


Das Yublikum kann nicht hinter’s Licht geführt werden! 
Die allgemeine Meinung ift maßgebend! 


Die Käufer würden nicht in Schaaren von allen Cheilen der Sta 


dat; fich diefes bezahlt. 


dt, Nord», Weft- und Süd 


Bei uns Faufen ift gleich einer Erfparni von 10 bis 35 Proz ent. 
Was wir anbieten, find gute reelle Waaren, ohne irgend welchen Dorbehalt und Hinterthüre, und ——— dieſe Sachen ſo lange der Vorrath reicht. 


Nicht durch Hillige Anpreifung in Spezereiwanren fuchen wir Käufer Geranzulocken, um Schnillwaaren zu verkaufen, 
Be N EIIN, 
Durch) Siige Nferten in Schnillwaaren fuchen wir Eure Kundfaft zu Gekommen. 


Wir haben die 
größte 
Auswahl in 


‚Jachels, 
Capes, New: 
markels 


für 
Damen, junge 
Mädchen 

md Kinder, 
die nur in der 
Stadt gefunden 
werden Fünnen, 

Unfere Styles, 
jowohl in impor= 
tiıten als auch Do= 
meitic-Fabrifaten, 
könmen ji) mit ir- 
gend ein Haus an 
der State Straße 
meffen, nur mit 
dem einen Unter: 
fchied, daß wir + 
Billiger verfaufen, 
als dieſe Geſchäfte. 

Wir bitten ertra, |- 
unfer Lager in 
Augenihein zu 
nehmen 'ıs, uniere 
Preiſe lennen zu 
lernen. 


— 
il 
=D 
6150 

ze Dr 
Es 
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J OHN YORK, 


777, N 181 ©. Salfted Str, 


Damen_ s ———— 
Reefer Facon, Clay 
Worſted, mit vier 
feinen zen Or⸗ 
naments 
ED. =. EHRE 26.00. 


42 Zoll lange Das 
men⸗ Cape aus rein⸗ 
wollenen Stoffen, 
— or 


Sehr feines impor- 
tirtes ElayWorjted 
Reefer, haldjeidenes 

fe feine Perl» 


a Pedoo 810.00, 


Kinder » Jaden, in 
einem gnten Stoff, 
mit Mefing « Alte 


zn für junge 
Yrädten im Alter 
von 12 bi8 18 Jah 
zen, in einem jchds 


eiud Ein oil fürs WAT für®, 


Newmarket3 mit 
langem Military: 
Kragen, aus reits 
woilenem Stoff ge 


Reifekoffer und Reifetafchen 


Wir haben ftets eine große Auswahl darin. 


Elegante Tederne Reifetafchen für Damen und Herren f 


Bis zu den 
fein ten. 


380 


Sehr ſtarker, aus buntem Sen 


überzogener Koffer, gerundetex 
Dedel mit eifernen Rollen und 
rue für Hüte....... 
2 . 
—— ei. 


Geftreifter und Farrirter Pique, 
ı 


so. 
163511. rothes und blaues Handtücherzeug, 


Diefer Harfe Koffer, mit imis 
tirtem Leder überzogen, eiferne 
Bands und jtarfem Schloß.. 


Inlerwanren, 


deine Baldıng an Serley 
Damen Sch Spe⸗ 
zial⸗Preis 


Weiße Gauce Unterhem⸗ 
den für — 


MWerth 3560. 


17e 


SO. 
163Ölliges gebleichtes, rein leinenes Hands 
tücher- Zeug, 


AO. 
Dolle Größe Bettdede, Marscillia Monter, 


Naturgraus: Sommer: 
Unterhemien oder Ho 
fen für Männer 


Balbrig ⸗ 
mben dr 


Ein — ae 26€ 
: 74.\e} 
_ Türfifch rothes Tifchleinen, 


tem uime 
170. — 


25€ 


Sommer 
Unterröde, BWeiße Herren Oberhem: 
den, ungebügelt 


50«, 75t, 


$ 1 + 00. — Ba ⸗ 
Alapaſo 


> 5 a 2 Unterröde, * —— Hem⸗ 
— 


52.00, 


24c 
12%c 
13c 


Ehenille Eurtains, fehr reiche Borde, 


H Sehen fo reich als eine veinwollene Waare, 


B 6-4 graue a 
d 6-4 farbiger Gajhmere, \ 


N zu 22 verfauft wurde, zu 


u neuen Jrühjahrsfarben, zu 


980 


7e 


08 


—V d } 
Sage 


ſchwere Taſſels, alle Farbe, 


5. 75 da3 Paar, 


Andere Häufer offeriren diefe zu 85.00. 


Meiderflofe. 


a 5 Kilten China Cloth Kleiderftoffe,durd- 
8 aus wafcheht, in den allerfeinftien Mus 


ftern, 
1 Oc werth 12}c. 


1 Kiite 365ölige carrirte Serge, im Aus: 


zu 


hc die Yard, 
\9;c me 


34zöllige englifche Gafhmere, die immer 


1 Te: die Yard. 


86zÖllige englifche Henriettas, in allen 


3c die Yard. 


2 Kiiten 36;0llige Moheir mit reichem 


Luſtre, zu 
240. 


Engliſche Bedford Cord, 36 Zoll breit, 


ſtets zu dOe verkauft, zu 
390. 


John York, 


77, 779,781 5. Halfled Sir. 


Schuhe-Ahlheilung. 


ee Jedes Paar garantirt. 


Damenfhuhe, Tuh:Top, Patent Tip, 
Knöpfe ober Schnüre, Style Opera oder 
Common Senfe, 


2,38 weis 88.00. 


Handgemachte Damenſchiihe, Maſchine 
geſohlt, Oxford Ties einfach und Patent, 


81. 18 "ee $1,50. 


Kalblederne Mãnnerſchuhe in Gongreh und 
Schnüren, zu 
31.78 men 82.50 


Hausſchuhe für —* aus Befne, 
+ 


Knaben — ‚ne Schuße, 


en 


an beiden Enden 


Der große Auf: 
[hwung, den wir 
in unferm Cloths 
ingsBerfaufen has 
ben, beweijt, baß 
wir auf den rec)» 
ten Wege find ;wir 
behaupten, daß 
wir Clothing um 
viel billiger vers 
faufen, als irgend 
ein Kaus in ber 
Stadt. Wir vers 
Taufen gute 


Garderobe 


für 
Kinder, 
Jdinaben und 
Männer, 
® ® 
billig. 
Jeder Dollar werth 


Clothing ift 
wertb 100 Geut3, 


en dann, wo 


Mit gutem, importirten 
Damaft gefüttert, Selefic 
Sonnenfhirm, fein plats 


tirte Stahlräder 
Werth 9.73. 


—7 — 


Echte ſchwarze baumwol⸗ 


lene Damenjtrümpfe.. 
das 4 
Gerippte, echt fchmarze 
baummwollene 
ftrümpfe 
das Paaa. 
Schwere, blau u. braun 
— * —* = 
Stiderei fürKinderfleid- e)> 
& 250 


die Yard. 


Eine Schachtel mwohlrie: 
chender feiner Toiletten: 


Beſten ———— Tinſel 


gemiſchte nathloſe Män⸗ 
für Stickerei 14c 


nerjtrümpfe 
per Auanl 


Unzerbrechliche * Kin⸗ 
derkämme 


2de 


12 Pacete lackirte frte Hanr- 
nabeln 


ic 
LE 


2 Badete Stednabeln.. 


Hopfen für Mäns 


feite, nach — Geſchäft ſtrömen, wenn ſie nicht wüßten, 


Clolhing-dpl, 
% 

le) 5 
= $0 IR, 
ef 
98 
== 
al] 
=90) A, 


Knaben Kniehoſen, 
für Alter von 4 bis 
13 Jahre 


Kuabenr = Anzüge 
aus gutem Stoff, 
4bis 14 YJahre.. 


ee 4 aus 
rein wollenenStofs 
fen gearbeitet, für 
* — 4 bis 14 


Rein wollener Tri⸗ 
cot-Anzug fürfinas 
ben, 4—14 Sabhre.. 


Sute Anzüge, Rod, 

Hoje und Weite für 
junge Männer, 12 
bi3 18 bi3 18 Jahre... ve 


Eonfirmationsan- 
züge für Alter von 
12 bi3 18. — Rod 
WERTEN. und Wefte.. 


Herrenanzũge, aus 
re nwollenem Caſ⸗ 
fimere gut gemadt 


ner 7öc, $1, 81.50, 


82.00 und.. 


JOHN YORK, 


777, 779, 781 ©. Salited Str, 


Kinder Wagen. 


Vergleicht unſere Preiſe mit denjenigen, ſo oft annoncirten, und 


Ihr dieſelben am billigſten findet. 


Kinderwagen, Plüſch ge— 
politert, Teppich = Boben, 
feidener Sonnenihirm mit 
Spigenborder, fein plat= 


tirte Stahlräder 57. 48 


Wird an State Str. als befonders billig fir 89.48 
offerirt. 


‚Große Eröffnung 


——in unferrem— 


Pubwaaren - Depar 


—— für —— 
Mittwoch, Donnerftag, Freitag 
und Konnabend dDiefe 


Woche, 


Eine Ueberruſchung 
für die Damen. 


SPECIAL-BARCAINS 


für diefe 4 Tage, 


ON YORK, 772, 779, 781 S, Halsted Str. 





